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Beliefert bou der “Associated Press”) 


Inlaud. 


Forderte ſieben Opfer. 
Dupfirk, 15. Dez. E3 hat fich jebt 
berawösgeftellt, daß bei dem geitrigen 
Brayıd der Fredonia Staate-Normal- 


Tcgule (über melchen an vorliegender | 


Stelle gejtern bereits kurz berichtet wor- 
wen ift) fieben Berfonen ihren Tod fan- 
wen. Der Sachſchaden wird auf etwa 
$200,000 aeichätt. 

Das perfönliche Eigentyum von 75 
meiblichenZöglingen, welche die Schlaf- 
Fäle im dritten Stoc bewohnten, wurde 
ebenfalls von den Flammen verzehrt. 
Viele der jungen Mädchen retteten ihr 
Leben unter archer Gefahr, mährend 
jehs von ihnen, fomwie der betagte 
Schuldiener, ohne Zweifel in denFlam— 
men umgekommen ſind. Eine verkohlte 
Leiche wurde bereits aus den Trüm— 
mern herborgezogen. 

Es ſind bei der Kataſtrophe umge— 
kommen: Phineas J. Morris, Schul— 
diener; Irene Jones, von Buſti, N. Y.; 
Beſſie Hathaway, von Cannonsbille, 
N. Y.; Ruth Thomas, von Pike, N. 
Y.; Cora Storms, von Boſton, N. Y.; 
Mae Williams, von Lake Coma, Pa.; 
Maud F. Fizzell, von Bradford, Pa. 

Die aufgefundene Leiche iſt vermuth— 
—* diejenige von Frl. Storms aus Bo— 

on. 

Wie das Feuer ausbrach, iſt denVer— 
waltern der Anſtalt ein Räthſel, da das 
Gebäude durch Dampf, welcher aus 
einer zwei Block entfernten Anlage be— 
zogen ward, geheizt wurde. Der Herd 
des Feuers befand ſich in einem Pripat- 
zimmer des Schuldieners Morris, und 
der Brand wurde zuerſt von dem Hilfs— 
Janitor Charles Gibbs entdeckt, der 
Morris benachrichtigte und dann zum 
Alarmkaſten lief. Morris verlor offen— 
bar ſein Leben bei der Bekämpfung der 
Flammen. Frl. Fizzell befand ſich be— 
reits auf der Rettungsleiler, kehrte je— 
doch zurück, um noch einen Diamant— 
ring zu retten, was ihren Tod zurFolge 
hatte. Die übrigen Opfer erſtickten, 
ehe ſie die Feuerleitern erreichen konn— 
ten. Es heißt, daß die Fenſter zu den 
Feuerleitern durch ſchwere Gitter ver— 


nagelt waren und daß die Mäbehen | 


Durch benachbarte Fenster und auf der 

Decrinne entlang friechen mußten, um 

bie Leitern zu erreichen. i 

. Die Nachfuchung nad den Leichen 

macht wegen der großen Fläche der 

Brandſtätle anafame Fortjchritte. 
Schwer heimgefudht. 

San Francisco, 15. Dez. Der Or- 
fan, der aeftern Nachmittag eine halbe 
Stunde lang im Gtaat Californien 
müthete, hat in vielen Orten fchredli- 
ce Vermüftungen angerichtet, auch 
find mehrere jchwere Unfälle gemeldet 
worden. Gelbjt um Mitternacht war 
Der Telegraphenverfehr mit derAußen— 
welt noch ein jehr nothdürftiger, da 
überall im Staat Telegraphenitangen 
wie Ziündhölzer durch die Gewalt des 
Gturms gefnict wurden. Hier wurden 
Zaune und Bäume umageriffen und 
eine Anzahl Holzhäufer demolirt. 
Divsinfafin eines folchen, die 7 
Sa k: alte Frau Kate Ramfey, fam 
dabti zu ſchwerem förperlichen Scha— 
den. \\n Berkeley wurde die St. Mat- 
thäuß episkopaliſche Miſſionskirche to— 
tal zerſtört, und auch aus Vallejo, 
Fairfield, Rio Viſta, Cordelia und 
Elmira laufen Berichte über großen 
Sachſchaden ein. In Salinas kam bei 
dem Sturm eine Frau, in Spreckels 
ein Mann Namens John Jenkins um. 

Ganze Familie verbrannt. 

Cannonball, R.D., 15. Dez. Eine 
ganze, aus Vater, Mutter und vier 
Kindern bejtehende Andianerfamilie 
ijt geftern einer Gafolin-Erplofion zum 
Dpfer gefallen. Die Benton Trans: 
portation Co. hatte am Flußufer bei 
Bismarf fünf eiferne Behälter mit 
Gajolin gelagert, die auf ein Boot ver- 
laden werden jollten. Die Uferbö- 
Ihung ftürzte ein, und die Behälter 
rollten in den Fluß, mit Ausnahme 
eines einzigen, den der Indianer War: 
bonnet vor diefem Schidjal bemwahrte. 
Cr hielt den Inhalt des Behälters für 
Erdöl und beobachtete nicht die nöthige 
Vorjicht. Eine Erplofion war die Fol: 
ge, die ihm und feiner Familie den Tod 
brachte. 

Fand Gift. 


Denver, Col., 15. Dez. Der Che- 
miler 3. 4. Sewall berichtete heute Co- 
roner Slid von Archuleta County, daß 
er im Magen des kürzlich plöblich in 
Pagofa Springs verftorbenen George 
A. Barber von oma, eine Kleine Menge 
Menge Strychnin entdedt habe. Bar- 
her’3 Neifegefährten, Frau Migrtle 
Wright und George Neff, find bereits 
unter dem Verdacht, Barber das Gift 
beigebracht zu haben, verhaftet worden. 

Befanuter Chemiker todt. 

Denver, Col., 15. Dez. Im hieſigen 
St. Joſephs-Hoſpital ſtarb heute im 
Alter von 49 Jahren Dr. S. Hoepf— 
ner, ein hervorragender Bergbauinge— 
nieur und Chemiker von Hamilton, 
Ontario, am Typhus. Er befand ſich 
ſeit geraumer Zeit hier, um Kontraktie 
für Zinkerzlieferung an europäiſche 
Schmelzwerke abzuſchließen. Dr. S. 

oepfer hat mehrere bedeutende Er— 
findungen auf dem Gebiet der Metall⸗ 
gewinnung gemacht. 


— — — 


Kongreß. 


Wafhington, D. E., 15. Dez. Gleich 
nach Gröffnung der heutigen Sigung 
des Haufes wurde Robert W. Wilcor, 
der Delegat von Hatvati, bereidigt, mo- 
rauf zur meiteren Berathung der 
Kriegsfteuer - Ermäßigungs = Vorlage 

| gefchritten wurde. Underwood (Ala.) 
| ftellte das Umendement, den Werth des 
| Eigenthums, das von der Erbjchafts- 
| fteuer frei fein fol, von $10,000 auf 
| $5000 zu ermäßigen, basfelde murbe 
| aber mit 83 gegen 45 Stimen adge- 
lehnt. 
| Rah unmichligen Routinegefchäften 
trat der Senat auf Antrag des Gena= 
tor3 Lodge um 124 Uhr heute Nach- 
mittag in eine Crefutiv-Sigung zur 
meiteren Berathung des Hay-Baunces= 
fote-Vertrages ein. 

Das von Vomwers (Bt.) eingereichte 

Amendement, die Nachläffe von Ber: 
| fonen, melde vor dem 13. Juni 1898 
| ftarben, von der Erbfchaftsiteuer aus— 
zunehmen, wurde angenommen. 
Frecher Ranb. 
| St. Louie, 15. Dez. Fünf, als 
Iramps verfleidete Männer, welche um 
Nachtquartierr im Gefängniß von 
Brighton, SH., gebeten hatten, über- 
mältigten um Mitternadht den Village- 
Marichall von Brighton, Tperrten ihn 
in eine Zelle und brachen dann in eine 
Bank und zmei Läden ein. mn der 
| Banf von Blodett BroS. verfuchten Die 
! Räuber das Sicherheitsgemäibe durch 
Dynamit zu |pregen, waren bamit aber 
nicht erfolgreich. Cie verübten dann 
| Einbrüche in zmei Läden und erbeute= 
| ten in demjenigen von E. Butler $100. 
| Kurz darauf brach ein Brand in dem 
' ©ebäude aus, der zweifellos bon den 
Einbrechern angelegt morden war, und 
Schaden im Betrag yon mehreren Taus 
fend Dollars anrichtete. Die Räuber 
brachten fih auf einer Draifine in Si- 
cherheit. Al man den Billage-Mar- 
| Shall aus feiner unfreimilligen Haft be- 
freit hatte, organifirte er eine “Poite 
und fehie den Räubern mit Bluthumden 
nad. 
Municipal:tiga. 
Charlefton, S. D., 15. Dez. Die 
„Leaque of American Municipalities“, 
die jeit Mittwoch bier tagte, hat fich 
heute Nachmittag vertagt. Die nächte 
Konvention fol in Jamestomn, W. ., 
\ abgehalten werden. Die Wahl der 
| Beamten ergab das folgende Refultat: 
Präfident, %.U.Fohnfon, Fargo, N.Dr; 
Vize-Präſidenten: Mayor Afſhley, New 
Bedford, Maſſ; Mayor Smyhythe, 
Charleſton; Mayor Stephens, Eaſt 
St. Louis; Gefretär, John MeBicar, 
De. Moines, Ja; Schahmeitter, T. BP. 
Taylor, Bridgeport, Conn.; Trujtees: 
Mayor Head, Nafhoille, Tenn.; ld. 
| Goodman, New York; Mayor Weaklen, 
| Florence, Wla. 
| Wird Zeitungsherausgeber. 

Lincoln, Neb., 15. Dez. William 
S. Bryan hat angekündigt, daß er ein 
Wochenblatt unter dem Titel „Ihe 
Gommoner“ herauszugeben und zu re- 
Digiren beabfichtigt. Er habe fich ſchon 
längere Zeit mit der Abficht getragen 
und halte den jebigen Zeitpuntt zur 
Ausführung des Planes für befonder3 
geeignet. Außerdem will Herr Bryan 
gelegentlich Vorträge halten, nament- 
lih in Univerfitätsitädten vor Stu: 
denten. Der „Commoner“ mird der 
Deriheidigung der in der Kanjas Ci- 
ty=- Platform niedergeleaten Prinzipien 
gewidmet fein und in Lincoln er- 

| Tcheinen. 
| Keine Autonomic. 
Rouispille, 15. Dez. In der heutis 
gen Situng der Federation of Labor 
| wurde ein weiterer, auf Autonomie der 
einzelnen Gemwerffchaftsräthe abzielen- 
der/ntrag verworfen. Derfelbe lautete 
tahin, daß fein Charter mehr ver 
liehen werden folfe, ehe nicht die Mit- 
alieder der Erefutin-Behörde mit den 
Beamten deraffiliirten nationalen und 
internationalen Gemerfichaften in ge= 
meinfamer Konferenz feitgejtellt, mwel- 
der Verlei⸗ 
| 


che Rechtsbefuaniffe mit 
fein 


hung eines Charter3 verfnüpft 
follen. 
Kirdhlidhe Feier angeordnet. 
Wafhington, D. E., 15. Dez. Wie 
bon dem hiefigen päpftlichen Ablegaten 
befannt gemadhs Morbden ift, hat der 
Papſt jeden Erzbifchof und Bijchof der 
fatholifchen Kirche angewiefen, den An- 
tritt des neuen Jahrhunderts um Mit 
ternacht in der Neujahrsnacht durch ein 
feierliches Pontififalamt zu begehen. 
Hier mwird-daflelbe in der St. Batrid3- 
firche von Erzbiihof Martinelli, dem 
päpftlichen Ablegaten, zelebrirt werben, 
John Addiſon Porter todt. 
Putnam, Conn. 15. Dez. John 
Addiſon Porter, der frühere Privatſe— 
kretät von Präſident MeKinley, er— 
krankte ſo ſchwer, daß ſeine in NewYork 
lebenden Angehörigen geſtern telegra— 
phiſch an das Krankenlager berufen 
wurden. Der Patient war mehrere 
Stunden lang bewußtlos und ſeine 
Kräfte nahmen raſch ab. Kurz vor 2 
Uhr heute Nachmittag trat der Tod ein. 


Auslaud. 


Des Zars Pläne. 

St. Beterdburg, 15. Dez. Hier ver- 
lautet au8 moblunterrichteter Quelle, 
daß der Zar beabfichtigt, Anfangs Ja- 
nuar zu breimöchentlidem Aufenthalt 
bierherzufonmen, um fi dann nad 
Sternenigy, RuffifhPolen, zu Be 
ben. — — * e 
nach Sizilien d Südfrankreich 


mache 


‚beim Empfang ber 
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Chicago, Samitag, den 15. Dezember 1900. — 5 Uhr:Ausgabe. 


Hründlic) verhauen. 


Das britische Sriegsamt erhielt eine 
Depeſche von Lord Kitchener, 
laut welcher General Elements 
fünf Offiziere und nenn Mann 
au Todten verloren hat. — Vier 
Kompagnien der Northumberland 
Füfiliere, im Ganzen 555 Mann 
mit 18 Offizieren, meldet Kit- 
chener als vermißt. — Krüger 
nimmt die Nachricht mit ruhiger 
Würde auf. 


London, 15. Dez. Das Kriegsamt 
erhielt heute die nachſtehende Depeſche 
von Lord Kitchener: 

Pretoria, 14. Dez. Clements und 
ſeine Mannſchaft zogen ſich auf Com— 
mando Nek zurück, ohne auf Wider— 
ſtand zu ſtoßen. Bedauerlicher Weiſe 
ſind die Verluſte ſchwer geweſen, es 
fielen fünf Offiziere und neun Mann. 
Vermißt werden 18 Offiziere und 555 
Mann, welche vier Kompagnien der 
Northumberland Füſiliere bildeten. 
Dieſelben waren auf der Spitze des 
Hügels ſtationirt. Broadwoods Bri— 
gade nahm an dem Kampf nicht Theil. 
Knor hat De Wet nördli auf die 
bon uns beſetzte Thabanchu-Lady— 
brand-Linie zurückgetrieben, und De 
Wet's etwa 3000 Köpfe ſtarke Mann— 
ſchaft machte während des Tages 
mehrere Vorſtöße, um durchzubrechen. 
Die Angriffe wurden abgeſchlagen und 
es gelang nur wenigen Boeren, durch 
unſere Linie zu kommen. Der Verluſt 
der Boeren war erheblich. Die ſüd— 
afrikaniſche leichte Kavallerie und 
Thorneycrofts berittene Infanterie 
haben bei Dewetsdorp einen 15— 
Pfünder, einen Pompon, mehrere Mu— 
nitionswagen erbeutet und 22 Gefan— 
gene gemacht. 

Die Preſſe erblickt in dem Wieder— 
aufleben der Kriegsthätigkeit der Boe— 
ren ein abgekartetes Spiel, um Präſi— 
dent Krüger die Erfüllung ſeiner Miſ— 
ſion in Europa zu erleichtern. Die 
Thatſache, daß die Nachricht von der 
neueſten britiſchen Niederlage am Jah— 
restag der Schlacht von Colenſo ein— 
traf, gibt mehreren Blättern er— 
wünſchte Gelegenheit, wieder gegen 
Buller loszuziehen. Die „St. James 
Gazette“ erklärt, daß ſofort ein Kriegs— 


gericht einberufen wurde, ala SFloften- 


offiztere fich ähnliche jchmere Jrrthü- 
mer zu fchulden fommen ließen, tie 
Buller in der Tugela-Kampaane, und 
daß in diefer Hinficht zmijchen Heer 
und Flotte fein Unterfchted gemacht 
werden jolle. 

Allgemeine Ueberraichung hat die 
Ankündigung hervorgerufen, daß 46,- 
000 Mann Truppen von Wlderfhot 
nad London gejandt werden Jollen, 
um fi an den Empfanasfeierlichkeiten 
zu Ehren von Xord Roberts am 3. 
Sanuar zu betheiligen. Demnach fchei- 
nen die Nejerven noch nicht erjchöpft 
zu fein. 

Wideripricdht fi. 


Honolulu, 7. Dez. Eine Entfchei- 
dung des Bundesjchaßamtes in Bezug 
auf das Bürgerrecht der Ehinejen, hat 
unter der hiejigen chinejifchen Bevölte- 
rung große Beitürzung herporgerufen. 
Die Entjcheidung befagt, daß Tolche 
Ehinefen, welche naturalifirte Bürger 
der Republit Hawaii waren, durch die 
Annerion von Seiten der Ber. Staa- 
ten nicht auch amerifarifche Bürger ge- 
worden find. Die Entjeheidung jteht 
im Widerjpruch mit Sektion 4 des be- 
treffenden Gefegerlafles, die bejagt, 
daß alle Berfonen, die am 12. Auguſt 
1899 Bürger der Republif Hamati 
waren, bon diefem Zeitpunfte auch als 


Bürger der Ver. Staaten zu betrachten | 


feien. Auf Grund diejes Abichnittes 
des Gejeßes jah man die Chinejen aud) 
als amerifanifche Bürger an und ge- 
ftattete ihnen, bei der Wahl zu ftim- 
men. Das Schakamt gab die obige 
Entfheidung ab, ala mehrere Chine- 
fen, die fi) für amerikanische Bürger 
hielten, von Hawaii nad den Ber. 
Staaten reifen wollten. 
Das Parlament vertagt. 


London, 15. Dez. Das Parlament 
wurde heute bis Mitte Februar ver- 
tagt. Die hierbei zur Verlefung fom- 
mende Ihronrede war die fürzefte jeit 
der Regierung der Königin Victoria. 
Sie lautete: Meine Lords und Öentle- 
men! Ich danke Jhnen für die yrei- 
aebigfeit, melche fie in Bezug auf die 
Dedung der Untoften an den Tag leg- 
ten, die durch die Operationen meiner 
Armee in Südafrifa und China ent 
ftanden find. 

In der Schlußfigung des Unterhau- 
feg machten die Liberalen heftige An- 
ariffe auf die Minifterpartei. Sohn 
Bıyn-Robert3 erklärte, die Behand- 
Yung, welche Frauen in Südafrifa von 
Seiten der Engländer erfuhren, jei eine 
Schmad für die Zivilifation gemwefen, 
und es jei Gottesläfterung, während in 
Südafrika folhe Zuftände herrjchten, 
durch Gottesdienjt in der St. Pauls- 
Kirche die Rüdkehr von Lord Roberts 
feiern zu mollen. Das Mitglied Bro- 
drid erflärte foldhe Auslaffungen, die 
nicht bewiefen werden fünnten, für ver- 
brecheriſch. 

Herr Krüger und Dr. Leyds, die im 
Balaft der Königin Wilhelmine zum 
Diner waren, jo meldet der Korrefpon- 
dent ber „Daily Mail“ im Haag, waren 


ch rn 
De 


fagte, er habe immer geglaubt, die Eng= | Krüger bei Wilhelmine. 

länder würden fi am Magaliegberg | Am Haag, 15. Dez. Das Diner, zu 
den Hals brechen, und er drüdte noch | welchem Königin Wilhelmina geftern 
mals feine fefte Ueberzeugung aug, daß Präfident Krüger zog, trug einen 
er [hlieglih doch no; England ziwin= | ftreng privaten Charakter. Herr Krü- 
gen würde, ein annehmbares Ablom= | ger jaß neben der Königin, gegenüber 
men anzubahren. von der Königin-Mutter und Dr. 


Die Szenen vor dem Krieggamt er- 
innern an bie zu Anfang des SKriege2. 
Ein Bejtändiger Siurm aufgeregter 
Menschen füllte die Vorhalle; Alle woll— 
ten Einzelheiten diefeg neuen Unglüds 
erfahren. Da feine Namen von Dffi- 
zieren der Northumberland-Füſiliere 
in der Depefche Kitcheners genannt 
werden, fürchtet man allgemein, daß fie 
9 in den Händen der Boeren befin- 

en. 


| Treten die Seimreife an. 
Paris, 15. Dezember. Un Bord des 
Dampfers „St. Louis“, von der Ame- 
tican Linie, haben fich heute fajt alle 
| der no nicht abgereiften Mitglieder 
der ameritani’chen Weltausftelungs- 
Kommiffion nah den Ver. Staaten 
eingefchifft. Major Frederic Brafett, 
Sekretär der Kommiffion, wird noch 
einige Zeit hier bleiben, um die leßten 
| Gejchäfte vollends abzumideln. Die 
| bon amerifanifchen Ausftellern ausge: 
| ftellten Gegenftände find noch nicht alle 
aus dem Ausftellungsplag fortgeichafft 
| worden, mit wenigen Ausnahmen ijt 
aber jchon Alles in Kiften verpadt. 
Die von der Regierung auögeftellten 
Gegenjtände jollen in der erjten Ja= 
nuarwocdhe an Bord des Hilfsfreugers 
„Prairie” zurücgefandt werden. Ge 
| neralfommiffär Pet mird die MWeih- 
j nachtsfetertage in New York zubringen 
und dann na Wafhington reifen, um 
dem Präjidenten jeinen Bericht abzu= 
ftatten. Hilfstommiffäar Beni. 8. 
MWoodman hatte übrigens noch einen 
Konflikt mit der Franzöfiichen Behörde. 
Er hatte eine prachtpolle Garnitur Mö- 
bel, im MWerthe von $3000, aus dem 
amerifanifchen Papillon nach feiner 
Privatwohnung fchaffen laifen, worauf 
ihn die frangöfifchen Behörden benadh- 
richtigten, daß er Frankreich nicht ver= 
laffen dürfe, ohne Zoll auf die Möbel 
-zu zahlen. Als Regierungseigenthum 
dürften diejelben ohne Verzollung ein= 
geführt werden, als Privateigenthum 
unterlägen fie jedoch jolcher. WUlS der 


Schagamtzsfefretär von der Angelegen- | 


heit Wind befam, fabelte er jofort an 
MWoodward, daß fein Gehalt einbehal- 
ten werden würde, im Falle er die Mö- 
bef nicht Herausräint. Cinem fo deut- 
lichen Winf gegenüber jah fi Wood- 
ward veranlaßt, die foftdare Garnitur 
wieder in den Papillon jchaffen zu 
laffen. 
Angeblih nit ſo ſchlimm. 
Berlin, 15. Dez. Die in den Ber. 
Staaten verbreiteten Meldungen, daß 
| in Deutjchland eine YFinanzpanit 
ı herrfcht, find bebeutend übertrieben. 
| Gin angefehener Finanzmann, der mit 
| der Lage der Dinge vertraut ift, gab 
| einem Vertreter der Afjociirten Preffe 
| gegenüber folgende Erklärung ab: 
‘m vergangenen Dftober geriethen 
zwei Hhpothefenbanfen in Berlin — 
nämlich die Preußifche Hypotheken— 
aftienbanft und die Deutjche Grund- 
| ſchuldbank, die dieſelben Direktoren 
hatten — in finanzielle Schwulitäten, 
| mweil fie ungefegliche Anleihen an ihre 
| eigenen Untergefelichaften zu Spefula- 
| tionszmeden gemacht hatten. Geit der 
1.Zeit find die Obligationen aller Hypo= 
| tbefen in aroßen Mengen auf der Ber: 
Yiner Börfe offerirt worden. Im Ein— 
| Hang mit einem ungefchriebenen Gejeß 
| hat jede Banf ihre eigenen Obligationen 
ı gefauft, mie fie angeboten wurden; aber 
ı bie beiden Snjtitute Maren nicht im 
Stande, e2 zu thun, da die Hilfsquel- 
len dadurch zu fehr erichöpft worden 
mären. ® 

Eine von der Regierung eingeleitete 
Unterfuhung ergab, dat die Deutjche 
Grundfhuldbant in oberfauler Ver: 
faffung war. Die Unterfuchung der 
anderen Bant ift noch im Gange. Die 
Angelegenheiten der Banten waren jehr 
vermwidelt, aber es ift Grundeigenthum 
| genug vorhanden, fie zu retten und bie 
| Gläubiger ficher zu ftelen. Daher wer- 

den die Shndifate, Die die Berliner 
Banken zum Schuß der Gläubiger ge- 
gründet haben, im Stande f in, 
Preußifche Hhpothefenbant wieder auf 

die Beine zu bringen. Dies bat die 
Ultien der Bank auf der Börfe in die 
| Höhe geöradht, fobaß, diefelben um 73 
Prozent im Werthe ftiegen. Die Obli- 
gationen der anderen Hhpothefenbanten 
werden aber immer noch angeboten, und 
die Preije variiten verjchiedentlich. Ich 
glaube nicht, daß ernite Folgen für Die 
anderen Banten aus der Affäre ent- 
fteben, denn fie find in guter Berfaffung 
und ihre Gefchäftämethoden find voll: 
fländig legal. 

Meitere Entmwidelungen merden am 
31. Dezember erwartet, wenn die Gläu- 
biger zufammentommen, den Bericht 
des Unterfudungsfomites entgegenzu= 
nehmen. 

Die findigen Yantees. 

London, 15. Dez. Nach; der Be- 
bauptung von Sir Elements Martham, 
dem Präfidenten der „Royal Geogra- 
phical Society”, haben Amerifaner ei= 
nen Iruft in E3kimo-Hunden gegrün- 
bet, fodaß es den britifchen Polar- 
erpebitionen Jchmer fällt, fich mit einer 
genügenden Zahl von Hunden zu ber- 
fehen. Der amerifanifche Nordpolfah— 
rer E.B.Baldwin hat eine joldhe Men 
diejer wichtigen Zugthiere aufgefauft, 

aß ihr reis bon FE auf 330 pre 
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men und Kammerherren zugegen. Nach 
dem Diner hatten Krüger und Leyds 
no eine halbjtündige Unterredung 
mit der Königin. ' 
| Neue Rordpolerpedition. 
| Chriftiania, 15. Dez. Baron Nor- 
| denskjöld hat fih für jeine Nordpol- 
| 
| 


| 
| Leyd3, fonft waren nur einige Hofda- 
} 
| 


Erpebition endgiltig die Dienfte von 
Kapitän Larfen, einem altbemährten 
Nordpolfahrer, gefichert, und auch Thon 
ein geeignetes Fahrzeug amgefauft. 
Vorläufiges Ziel der Expedition ift das 
Kap Seymour, von mo aus König 
| Dsfar-Land näher erforfcht merden 
ſoll. 

| Bertrag beitätigt. 
| 


Bern, 15. Dez. Der Ständerat) 


bat den fchmweizersamerifanifchen Aus | 


lieferungsvertrag gutgeheißen und al- 
ler Wahrfcheinlichkeit nach mwird er 
! au) vom Nationalrath gebilligt wer 
ben. 
Dampfernahridhten. 
Ungelommen. 


ziverpool: Eorinthia von Portland; Norfeman von 


Bofton. res 
Genua: Werra von New York, via Gibraltar und 


Neapel. 


Zolalberigt. 


Bor dem Bolizjei:Tribunal. 


Der Farbige Arthur Kohnfon Theint 
der nicht ganz vereinzelt daftehenden 
| Ueberzeugung zu fein, daß ein Mann 
das vollfommene Recht hat, feine rau 
nad Herzenzluft zu verprügeln. Da er 
auch geitern Abend von bdiefem ver= 
| meintlichen Reht Gebrauch) machte, 
| riß der Gemifhandelten der Gedulds- 
| faden und fie ließ den Wütherich ver- 
; haften. Vor Richter Prindiville gab er 
| heute zu, daß er feinem Weibe eine 
Prügelfuppe verabreicht habe, und er- 
Härte, daß feine Frau fein Eigentum 
| fei, mit dem er machen fönne, was er 
| wolle. „Gut mein Sohn,“ erwiderte der 
Richter, „augenblidlih bift Du mein 
Eigentfum und ich made mit Dir, 
was ich will.“ Sprache und brummte 
ibm $50 auf. 
Derfelde Richter übermwies John R. 
Murphy und James McCarthy, ehe= 
malige Berfäufer in Montgomery 
Wards' Geſchäft, an's Kriminalge— 
| richt, weil fie Revolver, Patronen ujm. 
aus dem Gejchäft entwendet hatten. 
Auch Kohn Danner muß infolge 
einer Verfügung des Richters Prinde- 
ville den Großgejchworenen feine Auf: 
mwartung machen, wmeil er der Frau 
ı Henn Thomas, 5427 Prairie Abe., 
| geitern an der Ede der Madifon Str. 
| und 5. Ave. die Börfe, enthaltend $3, 
entriffen haben foll. 
Der Matroje John Mahoney wurde 
gejtern dabei abaefaßt, al3 er, mit 50 
Padeten Kindermehl beladen, die 
| Straße entlang ging. Er erklärte dem 
| Richter, daß ein Mann ihn beauftragte, 
| die Badete irgendmwohin zu tragen. Der 
| Richter ſchüttelte ungläubig den Kopf 

und ſagte: „Sobald dieſe Matroſen 

ihre Schiffe verlaſſen, fangen ſie an zu 
ſtehlen.“ Dann beſtrafte er Mahoney 


um $10. 
—°——- — 


Noch ein Todter. 


Sn der 107. Straße ilt heute U. 
Patterfon aus Mopftic, Ja., durch eine 
Ranair-Lofomotive der Chicago Ter— 
minal Irandfer Co. überfahren und 
getödtet worden. 


* EM Wittcomb von Albany, Wis,, 
bat dem Lincoln Barf einen Hirfch zum 
Geichent gemacht, der im nördlichen 
Wisconfin gefangen wurde. 

* Bom Gejundheit3amte wird heute 
das Leitungsmwafler au der Station 
Late View als qut bezeichnet, das aus 
den anderen Pumpftationen ala ge- 
nießbar. 

* Beim Urfkunden-Regijtrator iit 
heute der Charter der Kohn Eudahn 
Eo. zur Buchung eingereicht worden. 
Die Eudahy Eo. ift mit $500,000 fa= 
pitalifirt und wird in Wicdhita, Kaä., 
ein Schladt- und Pökelhaus errichten. 

* Vorfteher Weftcott von der Nord- 
ſeite-Hochſchule hat ſich in der Fach— 
ſchrift „School Weekly“ ſehr entſchie— 
ben gegen die Duldung des brutali— 
ſirenden Fußballſpieles in den öffent— 
lichen Schulen erklärt. 

* Von 1,200 Anwärtern auf Anſtel⸗ 
lung bei der Feuerwehr ſind nur 622 
für körperlich tauglich befunden wor— 
den. Dieſe 622 haben ſich heute in der 
Weſtſeite-Hochſchule einer ſchriftlichen 
Prüfung unterziehen müſſen. 

* Die Verwaltung der Santa Fé— 
Bahn ſuchte heute um polizeilichen 
Schutz für ihre Telegraphiſten in Le— 
mont und in Willow Springs nach, 
die angeblich von Streikern mit Ge— 
waltthatigkeiten bedroht werden. 

* Das Verhör des Schankwirths E. 
E. Crawford, welcher auf Veranlaſ⸗ 
ſung der Englewood Law and Order 
League wegen Verkaufs geiſtiger Ge— 
tränle an den minderjährigen Calvin 
Demareſt verklagt worden war, wurde 

om Richter Quinn bis zum nächſten 
Samſtag verſchoben. Es wurden noch 
acht weitere Wirte verti 


yatı 
* 


bie Calbin | ®; 


Deutiche Seitung 


—für— 


Anzeigen. 
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Der Gaspreis in Hyde Part. 


Richter Dunne wird fih am Donnertsag da= 
mit zu befafjen haben. 


Um jenen böfen Leuten den Wind 


Neue Mordantlagen. 


Der Grand Jury wurden heute fünf folde 
zur Bejtätigung vorgelegt. 


Die Großgeihmorenen bejchäftigten 


aus den Segeln zu nehmen, welche von | fi heute mit der Prüfung bon fünf, 


| ihr verlangen, daß fie das Gas allen 
| Kunden zu dem Mindeftpreife Liefere, 
| u dem fie es Einzelnen oder in be- 
ı ftimmten Bezirken abgibt, hat 
People's Gas Light and Cote Co. be- 

fanntlich in Hyde Bart den Preis von 


| 
| 


| 
| 


Mordantlagen, die ihnen zur Beſtäti— 
gung vorgelegt wurden. Die Fälle, um 
melche es fich handelt, find die folgen» 


die | den: 


Die Arbeiter Guftan Anderjon und 
Charles Weltermann famen am 6. 


Gas, das für Heizzmede gebraucht | Dezember in South Chicago bei einem 
| wird, von der bisherigen Rate, welche | Neubau der Jllinois Gteel Co. durd 


| dort nur 72 Cents beträgt, „vorläufig“ | ven Zufammenbruh eines Gerüftes 
| auf $1.00 erhöht. Herr Frederid C, | ums Leben. Bon der Coronerd? Jury 


| Hale, einer der in Frage kommenden | Mind für die Umficherheit des Gerüftes 
| Kunden, will die GejeMjchaft gerichtlich | und deren verhängnißvolle Folgen 


| an diefer Maßreael verhindert millen, 
; und der AUnmwalt Clarence ©. Darrom, 
; ber auch die Klage vertritt, durch welche 
| die Ubmehr - Mapregel veranlaßt 

tmorden ilt, wird das Gefuch des Herrn 

Hale vor Gericht begründen. Richter 

Dunne bat die Verhandlung in diejer 
| Rlagefache auf Donnerftag anberaumt. 
Er wird vorher, mahrjcheinlih am 
Montag, vielleicht angegangen werden, 
der Gasgeſellſchaft die Ratenerhöhung 
bis zur Entſcheidung der Streitfrage 
zu unterſagen. 


Der Zug der Zeit. 


Bei der geſtern erfolgten Direktoren— 
wohl der Erie-Eiſenbahngeſellſchaft 
find die Herren Norman B. Ream und 
Sohn . Hil zu Mitgliedern des Diret- 
toriums gewählt worden. Der Bankier 
S. Pierpont Morgan von New York ge- 
hörte dem Direktorenratbe der Bahn 
Ichon vorher an, und das Hinzufommen 
der beiden Genannten beieift nun, daß 


auch das Erie-Bahnfyitem unter die 


Kontrolle des Harriman-Syndikates 
übergegangen ift, melches — Hand in 
Hand mit den Vanderbilt3 — darauf 
binarbeitet, ale Bahnen öftlich vom 
Miffiifippi möglichft unter einen Hut zur 
bringen. Zum SHarriman-Spyndifat 
gehören verfchiedene der befanntejten 
Ehicagoer Geldleute, wie Philip Ar: 
mour, Marfhall Field, der jchon er= 
mwähnte Norman B. Ream und Präji- 
dent Kohn 3. Mitchell von der Illinois 
Truſt & Sapings Bank. Gobald die 
Konfolidirung der öjtlichen Bahnen er- 
folgt ijt, wird man der der etlichen 
Linien, mit welcher ebenfall3 ſchon be— 
gonnen worden, erhöhte Aufmertfam- 
feit ſchenken. 
ee ee 
Eine etwas unglaublidhe 
Geſchichte. 

Die Polizei der Hinman Str.-Re- 
vierwache iſt ſehr im Zweifel darüber, 
ob der 19 Jahre alte John Mache, wel— 
cher im Hauſe Nr. 985 S. Fairfield 
Ave. ſchwer verwundet darnieder liegt, 
die That ſelbſt beging, oder wie er be— 
hauptet, das Opfer mörderiſcherUeber— 
ſälle wurde. LeutnantCharlesJohnſon 
glaubt, daß Mache ſich die Wunden ſelbſt 
beibrachte, um die Sympathie der hüb— 
ſchen Mary Bricka, 1149 Whipple Str., 
zu erwecken, deren Untreue er befürch— 
tete, die ihn aber jetzt verpflegt. 

Mache will dreimal angegriffen wor— 
ben fein, und in zwei Fällen erflärte er 
der Polizei, nachdem er den Angriff ges 
meldet, daß fein Gegner, als er 
ihn geichoflen, den Revolver meggemwor- 
fen habe. Die Polizei fand mwirklich je= 
besmal den Revolver an der bezeichneten 
Stelle, doch ftellte es fich heraus, da 
es in beiden Fällen Mache’3 eigener Re- 
bolver war. Mache juchte dies da— 
durch zu erklären, daß er fagte, fein 
Angreifer habe ihm feinen Revolver 
vorher entriffen, eine Erklärung, die 
von der Polizei für jehr fadenjcheinig 
gehalten wird. 


Bermißt. 


Seit dem 8. Dezember wird die 16 
Sahre alte Ellen Kehoe von ihren El- 
tern, die in dem Haufe No. 1112 N. 
Kedzie Ave. wohnen, vermißt. Sie war 
in einem großen Zadengefchäft im 
Zentrum der Stadt angeftelli, das 
jie am Abend des ermähnten Tages 
verließ, um, mie angenommen tmird, 
nach Haufe zu fahren. Seitdem murde 
fie weder von ihren Angehörigen no 
von Belannten gefehen und da fie ala 
anftändiges Mädchen gefchildert wird, 
befürchtet man, daß ihr ein Unglüd zu= 
geitoßen ift. Mehrere Geheimpolizi- 
ften find damit beichäftigt, eine Spur 
bon ihr zu finden. 


* Im Bundesgericht empfing heute 
James Armitrong vom Metropolitan 
Medical College, welcher kürzlich des 
Diplomfhmwindeld ſchuldig befunden 
wurde, fein Urtheil, welches auf ein- 
jährige Zuchthausftrefe und auf 
Zahlung von $500 lautet. Seinem 
Bruder Thomas Armftrong wird das 
Urteil erjt im nächften Gerichtätermin 
gefprochen werben. 


Das Better. 


Bom Ketters®ureau auf dem Auditorium: Thurm 
wird für die nädhiten 13 Stunden folgendes Wetter 
in Ausficht geitellt: rt 

Chicago und Umgegend: Wahrfcheinli gelegent- 
fies Ehneegeftöber heute Ubend und margen; Pi: 
nimaltımperetur während der Rat etwa 25 Grad 
über Nuil; ſüdöſtliche Winde, die an Stärke zuneh⸗ 
men. 

Ilinsız und Indiana: Drobendes Wetter heute 
Abend und morgen; muthmablich leichtes Echnerge- 
öber in den äußerften nördlichen Theilen; lebhafte 
wirkliche Winde. 

Riffonri‘ Drobendes —— heute Abend und 

ber im diweitlichen, 
heute » und 


> 7} J 
een. — eine 


Ernit Berger und Peter Anderfon ver- 
antmwortlich gemacht worden. 

Am 28, November wurde, auf der 
Kreuzung von Wood Str. und Bel- 
mont Ape., John PB. Wiltins, der Bu— 
reauporjteher unter Stadteinnehmer 
Brandeder gemwefen it, durch ein Fuhr- 
werk überfahren und getödtet. Fred 
Klinfmann, der jenes Fuhrmwerk gelenkt 
bat, fol für die bemwiejene Yahrläflig- 
feit zur NRechenjchaft gezogen merben. 

Bon den näheren Umjtänden, unter 
denen vor einigen Tagen der junge 
Slavonier Vojcief Kympiaf ums Le- 
ben gefommen ift, willen angeblich 
Sohn Fleming, Stern Vandustg und 
James Togerty mehr, als ihnen gut 
thut, ’ 

Am 25. November ijt vor bem 
Haufe No. 119 Front Str. in South 
Chicago Sofepd Stomper erftochen 
worden. Als Ihäter ift vom Leichen- 
Thaugeriht John Prodo bezeichnet 


worden. 
—-2)2-+-9 J — 


Eine Forſchungstour. 


Profeſſor Starr von der anthropo— 
logiſchen Abtheilung des Fieldmuſeums 
iſt heute, von drei Aſſiſtenten begleitet, 
nach Mexiko aufgebrochen, wo er die 
Sitten und Gebräuche des wenig be— 
kannten Indianerſtammes der Lacan— 
dones erforſchen will. Um an das Ziel 
ſeiner Reiſe zu gelangen, werden der 
Profeſſor und ſeine Begleiter ſich gegen 
800 Meilen weit durch den Urwald 
Bahn zu brechen haben. Die Lacan— 
dones befinden ſich noch in der Stein— 
zeit, ſind furchtſam wie Haſen und ent— 
fliehen bei der Annäherung von Frem— 
den aus ihren Behauſungen. Im Jah— 


re 1869 kam es in einem ihrer Dörfer, 


wo chriſtliche Miſſionäre Fuß gefaßt 
hatten, unter der Führung einer Prie- 
fterin zu einem blutigen Aufitand. 
Die Weihen und die Mifchlinge mur- 
den erfchlagen, und um einen inbiani= 
jhen Chrijtus zu haben, fchlugen bie 
Milden einen ihrer Knaben ang Kreuz. 

Im Staate Chiapas will der Pro- 
fefjor Starr eine dort graflirende an= 
jtedende Hautfrantheit ftudiren, Die 
„Pinto“ genannt wird. Auf der Haut 
der von diefer Krankheit befallenen 
PVerfonen bilden fich weiße, rothe oder 
purpurfarbene Fleden, die nicht mwieber 
vergehen. Lebensgefährlih ift. die 
Krankheit nicht, aber in einzelnen Be- 
zirfen follen 90 Prozent der Bevölke— 
rung damit behaftet jein. 


Angeihoflener Einbreder. 


Heute Morgen um 5 Uhr bemerkte 
Bolizift Charles Marode, während er 
an der Ede der Michigan Ape. und 14. 
Straße jtand, zmei Männer, welche die 
Michigan Ave. in füdlicher Richtung 
entlang gingen. Plötzlich verſchwanden 
fie in einem Hauseingang. “Der Boli- 
zift näherte fich dem betreffenden Haufe, 
doch als die Beiden ihn fommen hörten, 


liefen fie davon, ftatt der Aufforderung, 


| ftehen zu bleiben, Folge zu geben. Der 


Polizift verfolgte fie, feuerte einen 


Schuß ab und verlor fie in der Nähe 
der 16. Straße, mo fie in eine Geiten- 
gaffe hineinliefen, au dem Geficht. 


Später fand Polizift Marode auf dem 
Wege, den die Flüchtlinge eingefchla- 7 
woraus er den 7 


gen, Blutstropfen, 
Schluß zieht, daß einer ber beiden Män- 
ner bon ihm getroffen murbe. 


1438 Michigan Ave. wohnt, deffen@in- 
gang die beiden Männer betreten hat- 
ten, erzählte, daß jchon früh am Abend 


Hausthür zu öffnen. 


Die Polizei bemüht fi jebt, bem’ 


muthmaßlich vermundeten Cinbredher 
zu finden. Vi 
—— ee 


Benbahnmagens auf der Kreuzung. 
Ban Buren: und Sangamon Sir, 
litten batte, F 
* Der Architekten-Verein wird 
rauf dringen, daß zum Vorfteher Des 
ftädtifchen Bauamtes, wenn ber 


märtige, zum — —— 


erwählte Kommiflär McAndrems 
Amt niedergelegt haben wird, ein 2 
meijter ernannt wird. 3 

* Richter Gibbonz ftellt feft, bai 
bei Gewährung von Einhaltähe 
gegen die Stadtverwaltung, ob bie 
ben nun von Wirthen verlangt murk 
denen der Mayor die Schanklizeng it 
weigerte, oder von Veranftaliern , 
— Bälle“, denen man bad 
znüger fören mollie, fich, ftreng ı 
Jerfaſſunc und 


—— 
Stoats 


Frau” 
Maggie Miller, die in dem Haufe Ro. 7 


23 


Semand den Verfuch gemacht Hätte, bie ° 


* Hilfspolizeichef Ptacek broßt Heute 7 
in einem ITagesbefehl denjenigen Boli- 7 
zeifergeanten, welche ihren Untergebe- 7 
nen nicht ftreng auf den Dienft 7 
paflen, das Disziplinarberfahren am, 

* Der 11 Jahre alte William. Me 
Laughlin ftarb geftern im Kouniy- = 
Hoipital an ben Verlegungen, bie ’er 7 
unlängjt unter den Rädern eines Sira- 


* 


© 


% 


a 





«Je älter- man wird, je mehr lernt man.” 
Werde kemen Tag älter, ehe Du 


‚SAPOL 


O 


gebrauchst. Zu beziehen von jedem Grocer. 
Jede Hausfrau sollte es brauchen. 


ne — —— 


Men bi eachte: 


mi 


Fr 84LaSalle Str. 
Ertinfionenwallen Heimat 
Kajüte und Zwiihenden. 


Billige Sahrpreife nad) und von Europa. 


Speislitä: Deutsche Sparbank 
Kreditbricfe; Geldfendungen. 


EEE GErbichaiten 
— 


zum Ronjiltatiosen frei. 


er, 
€ mr 
dritte verihhollener Erben. zum 


Deutſches Konſular— 


eingezogen. BVorſchuß ertheilt, wenn 
wo gewünfdt. Borans baar ausbezafft., 


Vollmachten notariell und konſulariſch beſorgt. 
Militäriagen FE 


Dal; ins Ausland. 


und Rechtsbureau: 


3.8. Ronfilent K. W. KEMPF, 84 La Sallo Sir. 


Sonntass offen von DB bis 123 Ifhr. 


Eiſenbahn⸗Fahrpläne. 
Ghicago und Rorthweitern Eifenbahn. 
Zidet-Dfficed, 212 Glart - Straße. Tel. Central 72], 

Dofley Ade. und Welld-Strape Statıoır. 


j Abfahrt. 

The ColoradoSpezialꝰ. Des· · . 10:00 Br 
"Meines, Omaha, Denver.. ) 20:00 . 
” au due, San Senncıe. | * 6:30 Am 


Ankunft. 
*3:30 Nm 
+7:42 Vm 
*9:30 Bm 


Salt Kafe, San Francisco, 
*8:30 Am 


803 Angeled, Bortland....) .. j 
Denver Omaha, Sion Eity.... "10:30 0 


Givur Eity, Omaha 1 \ . 8:30 Nın 
Des Moined ..... SU) Nm 
Mason City, Yairmont,Glearı * 
Late, Parferöburg, Traer.. | + 
Northern oma ımd Dafotas.. t 
Diron, Sterling, E. Rapıda... 4 
Blad Hills und Deadivood.... "1 
SDuluth Limited. .......- once 
Et. Paul, Minneavoplis, ! 
anesville, Madiſon, 5:30 Am *12:25 Am 
Re 2 2 nunen ! 9:45 Nm 
sinona, La Groffe, Maditoı.. + 9: nm 76:05 Im 
Winona, La Erofje und Yes ; + 3:00 Am 49:40 Y 
ftern Minnejota ( "10:15 Nm 7:00 Bm 
Fond Du Lac, Ojhkoih, Nee I +‘ sm 76:10 Nm 
nab,.Appleton. Green Bay f +11:30 Um +1,15 Am 
Ofhtofh, Appletou ct * 5:00 Nm *11:10 Nm 
Green Bay und Dienominee... k 3:00 Nm +4:10 Am 
Albland, gurley, Beflemer, | + 3:00 Om 47:30 Bm 
tontvood ut. Ahinelander. f * 5:00 Sim *9,30 Um 
oe 6.Bay, Menominee ! a 8:00 Um +9:30 8 
arquette u. 8. Superior. f * 8:00 Ainı "7 
Green Bay, Florence Hurley.. "10:30 Nm 
Davenport, Rod Yland— Abf.*10 B., T12:35 NM, 
0.30 Nn. Davenport— Abi. +5.30 Nachnı. 
Rodiord und SFreeport — Abfahrt. 77:25 Bur., 88:45 
Bm., +10:10 Bm., +4:45 Nın., 86:50 Nn., +11:40 Im. 
Rodford — Abf., "3 Um.. +9 U., 82:02 Nlın., 46:39 
Nachmittags. 
Feloıt uhb Yanesville — Abf., +3 Om., 54 Um, 9 
Dm., +4:25 Nm., 44:45 Nnt.. 45:05 Nm; 76:30 Je. 
anespille—Abf., 6:30 Nm., "10 Am., *10:15 N 
ilwanfee— Abf., +3 Um., $4 Um, 77 Bm. "9 Im, 
11:30 Bm., +2 Nu, *3Nın., *5 Nur, *8Nm., "10:30 
achmittags. 
Taglich ausg. Sonntaas;: 8 Sonntags; d Sams⸗ 
taga J ausg. Montags; ⁊ ausg. Samſtags; a täglich 
Bis Dreenominee; k tänlıdh bi3 Green Bay. 


Zuino?s Zentral⸗Eiſenvanyn. 
Alle durchfahrenden Züge verlaſſen den Zentral Bahn⸗ 
bof, 12. Str. und Park Row. Die Züge nah dem 
Süden Fönnen (mit Ausnahme des Poſtzüges) 
an ber 22. Str.-, 39. Str... Hyde VBark» und 63. 
Str.-Station beftiegen werden. GtadtsZirfet-Office, 
Adams Str. und AuditoriumsHotei. 
Durchzuge: Abfahrt Ankunft 
New Orleans & Memphis Spezial 830 8 7320 8 
New Orleans & Memphis Limited 5.30 M "11.203 
Monticello, Ill. und Decatur 8 *11.208 
&t. Louis Springfieio Diamond — 
°10.15 


11.208 
Eaıro, Decatur, St. Louis Yolal .. | 8.35 B 
Memphis, New Orleans Poftzug.." 2.50 VB 
Bioomington & ChHatöworth.......] 5.3U N 
Gvandvilie Erpreir 2... ...- -.....7 5208 
Evansville, Kairo und South 8.40 N 
Kantakee & Gilman 4.WN 
Dmabe, Sarı ramidco........... HIN 
Dubuque Sioux Cih. Siour Falls“ 515N * 
Omahe, Tenver. San Francisco.. 11 st 
Rocdtord, Dubuane & Stour City 
Modford PRaffagierzug 
Dubugue, Fi. Dodıe und Kyle... 
Rodford & Dubugue 0 

KXRdalich. Tadalich. ausgenommen Sonntaas. 


Weſt Shore Eifenbann. 


Bier Limited Schnettzüne täglich zwiichen Chicago | 


n. St. Louis nach New NHork und Boston, via Wabaf 


Eifenbahn und Nicdel-Plate-Bahn mit eleganten EB« 


und Buffet-Schlafmagen dur, ohue Wagenwegiel. 
Büge gehen ab von Ehicago wie folgt: 
Via Wabaih 
Ubfabhrt 12.02 Mtas. 
4 „Boiton 
Ubfahrt 11:00 Abds, x New York 7:50 Vorm. 


Nittel Plate 


Dia 
bt. 10:85 Borm. Ankunft in Nero Port 3:00 Nadım. | 


5 „ Zoiton 4:50 Nachm. 
"bt. 10:15 Abds. “ n Rew York 7:50 Vorm, 
„ Bofton 
Büge geben aS von &t. Louis wie folgt: 
ia Wapbajih. 


bi. 9:10. Borm. WUnkunft in New Pit 3:30 Nachın. | 
Boſton 5:50 Abds. 
bl. 8:40 Abds. 5 Her Yort 7:50 Borm. | 


v “n- 


Ne 
Boſton 10:20 Vorm. 


Wegen weiterer Eimelheiten Raten, Schlafwagen. 


Slag * mw. jpret vor oder fchreibt an 
« &. Kambert, General-Baflagier-Agent, 
5 Banbderbilt Ave., New Norf. 
8. 3. MeGarthhy, Gen. Weitern-Raflagier- Agent, 
085 ©. Elart Str., Chicago, AN. 
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Dimen-Adren, Ketten und Silber: 
wanren-Reuheilen aller Art 


kauft man an beften und billigften in dem größten 
und allbelannten Juwelen-Geſchäft vbon 


A. Strassburger, 


— jetzt — 
563 LINCOLN AVENUE. 
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BOONEKAMP 


Wird allen Magenleidenden 
warm empfohlen 
Seit mehr als 50 Jahren 


nach allen Welttheilen 
versandt vom 


FABRIKANTEN 


A, Underberg-Albrecht, 


Rheinberg am Rhein, 
Man verlange 
ausdrücklich 
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Frei 
an Kedermanır, der jich für 
den „EugeneFicld Monument 
Soupernir Fund“ intereflirt. 
Zeichnet ſoviel Ihr wollt. 


—2r2 m.» 
3 
Fields 
Mi Die 
gı Al IR ° Subſtriptionen von 81 aufw. 
fi m 90 ber echtigen zu dem pröochti—⸗ 
’ gen Buch: 
Ein Sl. “Field Flowers” 
Bi N in Leinwand gch., 8x1l, als 
ul. 
as 


eine Quittung für die Sub: 
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(Eugene 


ftription zum wyond. Das 
Auch enthält eine Auswahl 
von Fields beiten und res 
tepräjentativen Werken und 
von Shift zur Üblieferung bereit. 

der größten Ar MWenn die größten Künftler 
tiften der Welt. Iper Melt nicht freiwillige 

1 itten, Zönnte das Buch nicht 


Qud Des 
Jahr hunderts. 
Prachtvoll illu 
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ſt werden. 
fgebrachte Fond wird zur Hälfte an die 

es verſtorbenen Eugene Field vertheilt, 
die andere Hälfte zur Errichtung eines Monu: 
ment? zum Andenken au den beliebten Poeten 
der Kinder verwandt. Wdreifirt: 
Eugene Field Monument Souv. Fund 
(Auch in QYuhläden.) 1SO Monroe Str, 
Shicano. Wenn Ihr das Worto bezahlen wollt, 
ichift 106. Grmwähnt die „Abenppoft*. 28n0* 


' Kohlen! 


Kauft jett, da die Preiie fiher fteigen 
werden ! 


Economy Nut... 193.25 P. Tonne 


Befte Qualıtät. Bolle3 Gemwidt. 


ALWART BROS,, 


Stadt-Cifice: Zimmer 402, 215 Dearbornfir. 
Telephon: Harriſon 1260. 
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Aus der Werkſtatt H. Moiſſans. 


In einem kürzlich erſchienenen Werke 
hat H. Moiſſan die Reſultate ſeiner 
langjährigen Untexſuchungen über das 
Element Fluor niedergelegt. Das Werk 
führt den Titel “Le Fluor et ses 


compos6s,” und ift die erfte vollftän= | 


dige Naturgefchichte diefes merfmwir- 
digen Elementes, das an chemijcher 
Energie alle anderen übertrifft, und 
eben deöiwegen in reinem und under- 


! Dundenem Zuftande nur mit den größ- 


ten Schiierigfeiten erhalten merden 
fann. Der genialen Experimentirkunſt 
Moiffans gelang es, die Aufgabe, an 
die fich bis jet nur Wenige heran 
gewagt hatten, zu beziwingen und der 
zahlloſen techniſchen Schwierigkeiten 
Herr zu werden. Sein Werk iſt ein 
Muſter exakter und kühner Methodit. 

Es verlohnt ſich bei dieſer Gelegen— 
heit auch für den Laien, einen Blick in 
die Werkſtätte dieſes merkwürdigen 
Forſchers zu thun. H. Moiſſan gehört 
nicht zum Durchſchnittſchlage der Ge— 
lehrtenphiliſter, die von eigener Hand 
geknüpfte Knoten und Knötchen ſelbſt— 
gefällig wieder auflöſen. Er hat ein 
abgelegenes und ſchwieriges For— 
ſchungsgebiet von allgemeinem Inter— 
eſſe durch ſeine Methoden erſt zugäng— 
lich gemacht; an ſeinen Werken iſt 
Alles urwüchſiger Eigenbau, von den 
Apparaten bis zu den Ergebniſſen der 
Unterſuchung. 

In den wiſſenſchaftlichen Kreiſen 


| bon Baris waren bis vor Kurzem zwei 


hemifche Laboratorien als interefjante 
Kuriofa befannt: das NKälte-Labora: 
torium bon Raoul Pictet (der fürzlich 
bollftändig nach Genf überfievelte) und 
das Hite-Laboratorium von Moiffan. 
In ihren Yusgangspunften fo ber- 
Ichieden, haben fich diefe beiden For- 
Ihungsmethoden Schon mehr als ein- 
mal in ihren Refultaten gefreuzt. Wäh- 
rend Moiffan durch Anwendung außer: 
ordentlich Hoher Temperatur die beitän- 
digſten Verbindungen zerſetzt, alſo ge— 
wiſſermaßen die heftigſten Reaktionen 
umkehrt, iſt es andererſeits Pictet ge— 
lungen, Kochſalz und Schwefelſäure, 
in welchen die ftärkjten chemifcher Ver- 
wandtichaftsfräfte wirken, in feinen 
Kältemafchinen (bei Minus 120 Grad 
Celfius) ruhig neben einander liegen zu 
lafien.. Das Werkzeug, deffen fich 
Moiffan bei feinen Verfuchen bediente, 
ift der fogenannten „eleftrifche Ofen,“ 
deffen Temperatur an Diejenige des 
Knallgasgebläjes (über 2000 Grad) 
heranreicht, der aber viel leichter und 
gefahrlofer gehandhabt werden ann. 
Eine ftattliche Anzahl bedeutender Ent- 
befungen und interefjanter Mitthei- 
lungen ift uns von diefem glühenden 
Munde bereits verfüindet worden, 

Der „elektriſche Ofen,“ deſſen Kon— 
ſtruktion, Technik und Ergebniſſe 
Moifſan in einem früheren Werke (H. 
Moiſſan: „Der elektriſche Ofen,“ 1888, 
deutſch von Th. Zettel, Berlin) dar— 
gelegt hat, kann bereits gegenwärtig als 
eines der wichtigſten Hilfsmittel der 
chemiſchen Forſchung und Technik an— 
geſehen werden. Er rekonſtruirt zum 
Theil die gewaltigen Elementar-Ein— 
flüſſe früherer Ratur-Epochen, wir ſind 
durch ſeine Hilfe in den Stand geſetzt, 
dieſe mächtigen Kräfte unſeren Zwecken 
dienſtbar zu machen. In dem „elek— 
triſchen Ofen“ wurde zum erſten Male 
durch Moiſſan aus Kalk und Kohle 
das Kalkiumkarbid dargeſtellt, das 
gegenwärtig, wie man weiß, als Aus— 
gangsprodukt für das leuchtende Aze— 
tylen-⸗Gas eine täglich wachſende Be— 
deutung gewinnt (das Kalkiumkarbid 
als ſolches war bereits dem deutſchen 
Forſcher Wöhler bekannt). In ihmiſt, 
wie es ſcheint, auch die lange vergebens 
angeſtrebte Ueberführung des Kohlen⸗ 
ſtoffs in den gasförmigen Aggregat⸗ 
zuſtand gelungen. In ihm hat endlich 
Moiſſan ſeine berühmten Verſuche über 
die Darſtellung künſſthicher Dia— 
manten durchgeführt, die manches 
Juwelier⸗ und Frauenherz in bangem 
Hoffen erzittern ließen und über deren 
Reſultate und Technik zumeiſt ganz 
unrichtige und phantaſtiſche Anſchau 
ungen verbreitet ſind. Vorläufig ſind 
dieſe künſtlichen Diamanten viel theu— 
rer als die natürlichen; einige Worte 
ſeien hier aber dem Gedankengange ge— 
widmet, der Moiſſan zu dieſer neuen 
populärſten Entdeckung führte. 

Zahlreiche geologifche Studien an 


| ben Fundorten des kryſtalliſirten Koh— 
lenſtoffes erweckten in Moiſſan zunächſt 


die Ueberzeugung, daß der Diamant 
kein ſogenanntes Gangmineral iſt. 
Kein Diamant-Kryftal kommt auf 
einem Öeftein bor, das ihm direkt als 
Gtüße gedient hätte. Bald findet 
man die Diamanten im Schmwenmms 
jande, bald in Gefchieben von geringer 
Härte, bald im Serpentingeftein. Auch 
fand man in den Gruben am Kap nie- 
mal3 zwei Theile eines zerbrochenen 
Stüds neben einander gelagert. Die 
in Diefen Gruben enthaltene Maffe tvar 
bon unten mach oben in neben einander 
laufenden Strömen befördert worden. 
Der Diamant muß alfo aus den tiefen 
Shichten des Erbballes ftammen, dort 
muß er entjtanden fein, und daher hat 
— ſo ſchloß Moiſſan — der Drud im 
Augenblid feiner Eniftehung eine wich⸗ 
tige Rolle geſpielt. Es pflegt vorzu— 
kommen, daß Diamanten aus der 
blauen Erde vom Kap nach einiger Zeit 
ſich ſpalten oder ſpringen. Könnie 
man nicht auch dieſe Erſcheinung, 
fragte Moiſſan, als Kennzeichen eines 
unhaltbaren phyſikaliſchen Zuſtandes 
auffaſſen, verurſacht durch außer— 
ordentlich ſtarken Druck im Augenblick 
der Entſtehung der Diamanten und 
analog der Sprödigkeit gewiſſer Glas— 
arten? Keiner von allen Diamanten, 
die je gefunden worden, zeigte deutlich 
einen Verbindungspunit mit irgenb 
welchem Geſtein. Einzelne Kryſialle 
ſind vollkommen regelmäßig ausgebil— 
dei. Es ſcheint alſo, daß der Diamant 


inmitten einer flüſſigen oder teigigen 


Maſſe entſtanden iſt, und es tauchte die 

Frage auf, mweldhes das Löfungsmittel 

eweſen ſein kann? Durch eine R 
n mw tieren , Tuer und Be 
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Direkt Je Brennerei 
A zum Konfumenfen. 
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vier volle 
OQuarts. 
Erpreß bezahlt. Erſpart 
J des Zwiſchenhändlers 
Brojit. Macht Fälſchun⸗ 
gen unmöglich. 
Seit dreiund⸗ 
IJ dreibig Jahren 
M baben ir den 
beiten Whistey 
MB gebrannt u, dis 
a reft an Konſu— 
J menten vertauft. 

Wir haben 
Tauſende von 
Kunden in jedem 
Staate u. wün— 

I ſchen mehr, da—⸗ 
J rum machen wir 

die folgende 
Offerte: 

Wir ſchiden 
Ihnen vier volle 
Quart-Flaſchen 
von Hayner's - 
ſieben Jahre al— 
tem doppelt ſu—⸗ 
pfer deſtillirtem 
Rye tür 83.20, 
Erprebfojten be= se . 
achte. Wir verfchiden ihn einfachen 
Dadeten, ohne Angabe des Anhaltet. Wenn 
Sie ihn erhalten und verjuchen, und er ges 
fällt Ihnen nicht, jchiden Sie ihn auf unjere 
Koiten zurück d wir überliefeen Ihnen 
Ihre 83.20, Solder Pranntiein ift anders: 
two nicht unter $5 au faufen. 

Keferenzen: State Nat’l. Yanf, St. Zouiß; 
Third Nat’f. Yanf, Dayton, order irgend 
eine der Grpreb-Rompagnien. 

7 Schreibt an die nüchſtgelegene Adreſſe. 
JThe HAVNER bistilling bCo. 
305-307 $. Seventh St., ST. LOUIS, Mo. 

226-232 West Fifth Str., DAYTON, Ohio, 

. S.—Peftellungen für Yriz., Col., Cal., 

Adaho, Mont., Nev., N. Mer., Ore., Uiah, 

J Waſh., YWon., müfien auf 20 Ouart3 lauten, 
Mn Bıaht bezahlt. 


daß der Kohlenftoff in gefchmolzenem 
Eifen unter Drud frpitallifire. Den 
legten Beweis lieferte ihm der merf- 
wirdige yund des Eifens vom Cafion 
Diablo, in welchem ficd mitten in einer 
Metallmaffe, umgeben von amorphem 
Koblenftoff in Deutlich zufammen- 
geprebten Streifen, zwei fleine durch— 
jichtige Diamanten von runzeliger nat 
biger Oberfläche fanden. Hier [cheint 
die Natur auf frifcher That ertappt 
worden zu fein. Diejer Kohlenftoff 
muß offenbar unter Einwirfung eines 
ſtarken Drucks kryſtalliſirt haben; das 
Eiſen befand ſich in ſchmelzflüſſigem 
Zuſtande; infolge einer plötzlichen Ab⸗— 
kühlung trat eine heftige Zuſammen— 
ziehung der Maſſe ein, und der Kohlen— 
ſtoff änderte hierbei ſeine Dichte von 
2 zu 3.5; er ging im Diamant über. 
waren Die Anjchauungen, 
melde Moiffan beivogen, feinen Ver— 
juchen über die fünftliche Darftellung 
bon Diamanten eine neue Richtung zu 
geben und den Drud mitwirken zu 
laffen. &s ift allgemein befannt, daß 
jein Beginnen, mwenigftens theoretifch, 
von Erfolg gefrönt wurde, Meotlfan 
ftreute Kohlepartifelchen in die Fugen 
eines gewöhnlichen Gifenbleh3 und 
feßte dann die Maffe der Einwirkung 
feines „eleftrifchen Dfens“ aus. Das 
geichmolzene Eifen wurde hierauf rafch 
abgefünlt, und unter dem Einfluß des 
gewaltigen Drudes, den das erjtarrende 
Metall auf die Kohlenpartifelchen aus— 
übte, verwandelten fich diefe in eine 
harte Ergftalliide Maffe, welche nichts 
Anderes war al3 — Diamant! 

Völlig verfchieden in technifcher Bes 
ziehung bon dem PVBorhergegangenen 
mar der Weg, den Moiffan bei feinen 
Forichungen über dag Element Fluor 
einichlagen mußte. Um diefes Ele- 
ment, welches unter allen die weitaus 
energiicheften und mannigfaltigften 
chemiſchen Verwandtſchaften aufweiſt, 


Dies 


das ſich mit dem Waſſerſtoff und Koh— 


lenſtoff ſelbſt bei gewöhnlicher Tempe— 
ratur verbindet und das Waſſer unter 
Ozonbildung zerſeizt, das auf Schwefel 
und auf Silizium in gleichem Maße 
einwirkt — um dieſes Element rein zu 
erhalten, mußte Moiſſan gerade zu dem 
Auskunftsmittel der niedrigen Tempe— 
raturen ſeine Zuflucht nehmen. Findet 
ſich für das Fluor jetzt eine induſtrielle 
Verwendung, ſo wird es ein Leichtes 
ſein, nach der Moiſſan'ſchen Methode 
beliebige Quantitäten dieſes Elementes 
zu beſchaffen. In der Beſcheidenheit, 
die beinahe jedem bedeutenden Forſcher 
eigen iſt, geht freilich Moiſſan ſo weit, 
daß er in ſeiner geiſtreichen Vorrede 
nur eine klaffende Lücke in unſerer che— 
miſchen Erkenntniß aus Pflichtgefühl 
ausgefüllt zu haben meint, während 
das eigentlich verdienſtliche und erſtre— 
benswerthe Ziel eines chemiſchen For— 
ſchers nach ſeiner Anſicht darin läge, 
die Anzahl der Elemente zu vermin— 
dern, ſtatt uns nur immer wieder die 
philoſophiſch unbefriedigende Mannig— 
faltigkeit der Materie vor Augen zu 
führen. Alſo das uralte Problem der 
Alchemie von einem modernen Forſcher 
als wiſſenſchaftliches Poſtulat aufge— 
ſtellt! 

In großen Zügen entwirft Moiſſan 
das Zukunftsbild einer Wiſſenſchaft, 
die in die Entwickelungsgeſchichte der 
Materie eindringen und uns die einzel— 
nen Elemente als mähliche Wandlun— 
gen eines Urſtoffes vorführen wird. Die 
aſtronomiſchen Vorgänge der Plane— 
tenbildung, die geologiſchen Vorgänge 
in der Erdkruſte verfügten überWärme— 
und Druck-Verhältniſſe, deren Wirkun— 
gen wir kaum ahnen können, da unſer 
Verſuchsmaterial ſchon den höchſten 
für uns erreichbaren Temperaturen 
nicht Stand zu halten vermag; bei ei— 
nem Druck von 10,000 Atmoſphären 
zerſtäubt der Stahl und hiermit wird 
all unſeren Verſuchen, die freilich ſchon 
weit unter dieſer Grenze auf erhebliche 
Schwierigkeiten ſtoßen, ein gebieteri— 
ſches Halt! zugerufen. Die Entwick— 
lungstheorie aber kann und muß an⸗ 
nehmen, daß in der dichten Urnebel— 
maſſe, welche die Vorvergangenheit un⸗ 
ſeres Sonnenſyſtems darſtellt, die che— 
miſchen Kräfte noch in undifferenzir⸗ 
tem, gleichſam in ſchlummerndem Zu⸗ 
ſtand ſich befanden. Pfaundler war 
wohl der Erſte, der in einer wiſſen⸗ 

Haftlichen Abhonblung die gei 


bindungen nach einem „Prinzip der 
Anpaſſung an die Umgebung“ entſtehen 
ließ. Wie in dem Kampf um's Daſein 
der Organismen das Klima, die Nah⸗ 
rung u. f. mw., jo ſtellen hier phyſikali— 
fche Einflüffe, die Wärme, das Lo- 
fungsmittel u. |. wm. das Milieu bar, 
melches die Bildung einer beftimmten 
Berbindung begünftigt, das Entjtehen 
einer anderen verhindert. Die uralte 
Hnpothefe von ber Eriltenz einer Ur- 
materie nimmt den Pfaundler’jchen 
Gedantengang auf und führt ihn mei- 
ter. Nach Moiffans Anficht wären wohl 
unfere chemifchen Atome im Grunde 
böchft fomplizirte Gebilde, durch epo- 
chenlange Differenzirungen der Urma- 
terie entftanden und „untheilbar” eima 
nur in dem Sinne, in dem ed auch ein 
Drgenismus it. Die Löfung biefer 
wichtigen Erfenntnißprobe ift aber ge- 
tade bon der anorganischen Chemie zu 
erwarten, ver Moiffan am Schluffe fei- 


ner Vorrede in Uebereinftimmung mit | 


dem Berliner Forfher Ban T’Hoff 
eine neue Blüthezeit vorherjagt. 


Grfäliung in einem Tag zu heilen. 


Nehmt Larative Bromo Duinine- 
Tableis. Alle Apotheler retourniren 
das Geld, wenn fie verfagen. €. ®. 
Grove’3 Unterfärift auf jeder Schad: 


tel 25C Inov, dofadi—Gmo 


Eine Ueberraſchung. 

Eine hübſche Geſchichte aus Peking 
wurde jüngſt von einem hochgeſtellten 
deutſchen Offizier erzählt. Unſer Ge— 
währsmann, der Ohrenzeuge war, be— 
richtet darüber: „Es war in Beling, 
kurze Zeit, ehe die verderblichen Un— 


ruhen ausbrachen, in einer der dortigen 


Geſandtſchaften. Zur Feier auswärti— 
ger europäiſcher Gäſte fand bei dem 
Geſandten ein Diner ſtatt, und es kam 
das Geſpräch auf die chineſiſchen 
Dienſtboten. Ihre Exzellenz, die Haus— 
frau, lobte dieſelben ſehr als äußerſt 
fleißig, anſpruchslos und intelligent. 
„Alle meine Leute, außer dem Kutſcher 
und Gärtner, ſind momentan Chine— 
ſen!“ ſchloß ſie. — „Und der Koch, 
Exzellenz? Es iſt doch unmöglich, daß 
ein Chineſe dieſes köſtlichſte und 
ſchmackhafteſte aller Diners gekocht 
hat!“ — Die Hausfrau lächelte. „Und 
doch iſt es ſo! 
hier große Leutenoth, und war es mir 
unmöglich, einen 


von meinem alten Franzoſen einen be— 


und das Reſultat ſeiner Ausbildung 
koſten Sie ſoeben!“ — Es mochte ſich 
wohl etwas Betroffenheit auf den Ge— 
ſichtern der Umſitzenden malen, denn 
Exzellenz fuhr fort: „Die berüchtigte 
Unreinlichkeit der Chineſen haben wir 
noch nie an Tiangping bemerkt, im 
Gegentheil, er muß geradezu als ein 
Muſter von Reinlichkeit angeſehen wer— 
den. Wenn es die Herrſchaften inter— 
eſſirt, überraſchen wir ihn nachher ein— 
mal in der Küche, eine Stunde nach 
dem Diner laſſen wir ihm Zeit zum 
Aufräumen, dann überraſchen wir 
ihn.“ — Geſagt, gethan. Ihre Exzel— 
lenz führte die Gäſte in Tiangpings 
Reich, und es war allerdings fabelhaft, 
welche Ordnung die Eintretenden em— 
— 
tadelloſer Sauberkeit, und die Frem— 
den geizten nicht mit Staunen und 
Bewunderung. „Und nun ſehen Sie 
erſt einmal die Silberkammer!“ lächelte 
Exzellenz ſtolz, öffnete ſchnell eine Sei— 
tenthür, und man trat haſtig ein. Plötz— 
lich aber ein Laut der Ueberraſchung 
und dann viele leiſe Schreie des Ent— 
ſetzens! Inmitten der dämmrigen 
Kammer, zwiſchen all dem herrlich ge— 
ordneten Silber ſaß Tiangping mit 
überrafcht gloßenden Augen, vor ihm 
auf der Erde die große mächtige filberne 
Suppenterrine — und in berjelben, das 
ERgefhirr als Badewanne benußend 
— die — Füße des Ehinefen! — Ta- 
bleau! — — — — Tiangping fol laut 
glaubhafter Verficherung der erfte und 
legte chinefifhe Koch in der Gefandt- 
Ichaft gemwefen fein. 


Der höflihe Teufel. 


Fürft Anton Heinrich Radzimill, der 
im Sahre 1833 in Berlin ftarb, war 
ein eifriger Bewunderer Goethes. Der 
hochmuſikaliſche Fürſt komponirte 
nicht nur Arien undChöre aus Goethes 
„Fauſt“, ſondern brachte ihn auch am 
23. Mai 1830 zur Feier des Namens— 
tages ſeiner Gemahlin, der Prinzeſſin 
Luiſe Friederike von Preußen, auf der 
kleinen Bühne ſeines Berliner Palais 
(des jetzigen Reichskanzleramtes) zur 
Aufführung. Ueber die eigenartigeVor— 


Schwindſucht 


iſt ein bleiches Geſpenſt, 
welches manchem Feſte bei⸗ 
wohnt. Hüten Sie ſich vor 
den erſten Stadien. Für 
Heilung von Erkältungen, 
Huften, Influenza, Heifer- 
feit, befchwerlichem Athem- 
holen und Krankheiten des 
Haljes und der Lungen hat 
feine andere Medizin, 


HALE’S 


HONEY 
Horehound, and lar 


Zu verfaufen bei allen Apothelern, 
Bite’s Zahnweh:Träpfen Helien in einer Minute, 
a N S 


* 


Komponiſten, 


lichen Theil 


Es herrſcht zur Zeit 
niglichen Schauſpiele (Grafen Brühl), 
europäiſchen Koch 
nach hier zu bekommen. Ich ließ aljo | 
habt zu 
ſonders geſchulten Chineſen anlernen, 


—* 


E⸗ iſt der Mann, der das Beite wünfcht 
- mit 


dem geringjten reaitionären 


Effeft, an weldden 


Old 
Underoof 
Rye 


appellitt. Der Mann, der einen rei⸗ 
nen, leichten, alten Whiskey will, 
wenn er einen Stimulanten nöthig 
dat, wird Old Underoof Ryo 
vorziehen, denn 8 it ein ausgeſuch⸗ 
ter feiner Whiskey, der die natürlichen 
Qualitäten bejigt, welche ihm nur 
da3 Alter und jorg- 
fältige Lagerung 
verleihen Fünien, 
Span wirkliches 
Bordienit hat ibn 


7 zum Whiskey der urtheils⸗ 
* fähigen Verbraucher gemacht. — 


CHAS. 


DENNEHY ®& 
& CO, : 
CHICAGO, 


— — — — 


* a | 
ftellung hat Zelter, der Dirigent ber 
! Simgafademie, ar 
| Goethe, berichtet: „Dente Dir nur den. 


feinen 


Kreis dazu, in dem alles vorgeht; et- 
nen Prinzen (Herzog Karl von Med- 
lenburg) als Diepdijto, unfern erjten 
Schaujpieler (Pius Mlerander Wolff) 
als Fauft, unfere erjte Schaufpielerin 
(Frau Auguste Stich, geborene Erelin- 
ger) als Gretchen, einen Fürften als 
einen wirklich guten 
König (Friedrich Wilhelm III.) als 
eriten Zuhörer mit jeinen jüngſten 
Kindern und dem ganzen Hofe, eine 
Kapelle der erjten Urt, wie man fie 
nirgends jindet (die fünigliche) und 
endlich einen Sinachor von den beiten 
Stimmen unjerer (Sing-) Afademie 
aus ehrbaren Frauen (darunter Zau= 
ra Yörfter, die Gattin des Schriftitel- 
Verd Friedrich Förjter, d’e den gejang- 
Greichens übernommen 
hatte), ij hönen Mädden und Männern 
von Rang — und dies alles ausgeführt 
von dem General-‘ntendanten der fö- 


fo jollteft Du mir den Wunfh nicht 
Ichlimm heißen, Did unter und ge- 
baden.” Diefe Borjtellung 
murbe öfter wiederholt. Dabei faın e3 
einmal, ivie der Bär erzählt, zu einem 
drolliaen Zmwifchenfall. Der Darfteller 
de3 Mephifto, Herzog Kar! von Med: 
lerbura, ließ nach den Worten der Be- 
Tchtpörungsformel: „Der Herr der 
Ratten und der Mäufe” die nächlte 
Zeile weg — mit Rüdfiht auf fein 
bornehme3 Bublifum! Da tauchte aber 
der weiße Kopf des alten Fürften Rad- 
zimill aus einer Venjenfuna auf, und 
feine mächtige Stimme rie: „Herzog 
Karl! ch kann Ihnen die weggelaffene 
Zeile nich“ Ichenfen! Noch einmal! Man 
kann fich das Vergnügen der Zufchauer 
vorftellen, als fich der höflide Mephi- 
fto nun auch ald Herr der „Fliegen, 
Fröſche, Wanzen, Läuſe“ bekennen 
mußte. 


— Angemeſſen. Vegetarier: 
„Können Sie unſerem Verein nicht ei— 
nen Schutzpatron empfehlen?“ — B.: 
„Gewiß, den Berggeiſt Rübe zahl!“ 


— Variante. — Touriſt? „Na, bis— 
her war der Weg ja leidlich bequem; 
wie iſt aber die letzte Strecke bis zum 
Gipfel des Berges?“ — Führer: „Der 
Reſt iſt — ſteigen!“ 


Finanzielles. 


Wu. G. HEINEMANN & 60. 


92 LASALLE STR., 


ypotheken! 


Erite Sicherheiten —vorzü lie Auswahl. 


Geld zu werleihen 
Raten. Genaue Auskuuſft aerne ertbeilt Ddidoja,bw 


ER HAASE«Co. 


84 LaSalle Str. 
Dupothekenbauk, 


Berleihen Geld auf Grundeigenthum 


in der Stadt und Umgegend zu den niedriaiten Markt« 

Raten. Grite Hppotbeien zu fiheren Kapitalanlagen 

—— an Hand. Grundelgenthum zu verkaufen in allem 
heilen der Stadt und Imgegend. 


Difice des Foreft Some Fricdhofs, 
fa* E. R. Saaie, Sefretär. 


Western Stare Bank 


Nordweh:@de LaGade und Weihingten Str. 


Allgemeines Bank = Gefdjäft. 
8 Bros. Zinfen bezahlt im Spar: Deptmt, 
@elDd zu verleihen auf Grundeigenthum. 


Grfie Sypotheten zu verkaufen. 
11fb,munfe,*® 


Zu Chicago feit 1856. 


Kozminski & Yondorf, 


73 Dearborn Str., 
Geld 37. Grundeigentyum 
Shpotheten ffiet an Hand »zun Berkauf. 


Beite Bedingungen. 
machten, Wediel und Aredit-Briefe. 


E. C. Pauling, 


132 LA SALLE STR. 
Geld zu verleihen auf Grund. 


eigenthum. Erfte Sypothefen 
zu verlaufen. 


Balls 
familjtlj 


ReineRommiffion. u. 0. stone &co. 


Sinleihen auf Ghicagser 206 LaSalie Str. 
werbefferted Grundeigenthums. 4 Zelsub.. 6SL. &5 


Freund | 


‚H.Llaussennus &Lo. 


en nn nn en 


ö—0 — — —— — — — 


Gegrũndet 18364 durch 


Konſul B. Clauſſenius. 


se Srhichaften 
Bolmahten ZI 


unfere Spezialität. 
An den legten 25 ° hren baden twir ber 


ERS 20,600 Eröfhaflen 


regulirt und eingezogen. — Borjhüfle gemährt. 
Herausgeber der „Bermibte Erben:Lifte", nad amts 
lihen Quellen zufammengeftelt. 


Wechſel. Poſtzahlungen. Fremdes Geld. 
General-Agenten des 
Aorddeutſchen Lloynd, Bremen. 
Aelteſtes 


Deuifdes Inkaſſo-, 


distarials- und Kechisbürenu. 
Chicago. 
90—92 Dearborn Strafe. 


Sonntags offen vn 9—12 übe, 
—R 


J.S.Lowitz, 


185 GLARK STR,, 


swiihen Monroe und dam. 


Sehr bequem für alle nördlichen, weftlichen und 
lämmtlide Süd Elarf Str. Ears. 


Schiffsfarten 


nad und von 


Deutichland, Prrszeis, Shwei, 


fowıe Cape Toww und Sohannuesburg in 
Sud⸗Afrita. 


Weihnachts— 


Geldſendungen 
durch Deutſche Reichspoſt drei Mal vwöchentlich. 
Volmachten 
tonfulariic) ausgeitelt. 
Erbschaften 
prompt eingezogen. — Vorſchuß, wenn gewünſcht. 
Deuffches Confular: und Rechishureau. 
185 CLARK STR. 


Dffic»Stunden bis 8 Ihr Abende. Sonntags 9 biä 
12 Ubr Born. 2öott* 


Cie Gle Transatlantique 


Franzöſiſche Dampfer⸗LSinie. 


i le Dampfer diejer Linie machen die Reife regelmäs 


Big in einer Wode. 

Söhnelle und bequeme Linie nad 
Ond der Echiweisz. 

7LDBARBORN STR. 


Maurice W. Kozminsk, ye’senen” 


des Weſtend. 


Suddeutſchland 
ljdpflf 


und aufwärts für Lotten in des 
Subdiviſion, mit 
Front au Aſhland 
Ave. und Garfield Blod. (55. Str.) 


Eine ſchöne Lage mit vorzüglider Gar-Bedierung. 
Es laufen eleltriſche Cars durch von der Subdiviſion 
nach der Stadt, Fare 5 Cents. Eine bequeme Ent—⸗ 
fernung von den Stock Yards.—Zu leichten Bedingun⸗ 
gen. —Ausgezeichnete Geſchäftsecken und jchöne Yefie 
denz⸗Lotten. nahe Schulen, Kirchen und Stores — Um 
dieſe Lotten auf den Markt zu bringen, wird eine be⸗ 
ſchränkte Anzahl dieſer Lotten zu den jetzigen ntiedris 
gen Preifen verfauft werden, und werden die Preiie 
nahber erhöht. Wenn man die Yage der Xotten im 
Betracht zieht, jo find feine befleren und bılligerem 
Rotten zu finden. Auf Verkauf beim Eigenthümer 

MEYER BALLIN, 
168 RANDOLPH STR, nahe La Salle, 


Straus & Schram, 
136 und 138 W. Madison Str. 


Bir führen ein vollitändiges Lager von 
Möbeln, Teppiden, Bchen und 
Haushaltungs:Gegenftänden, 


bie wir auf Abzehlungen von S1 per Bode 
oder 84 per Monat ohne Zinfen auf Notem 
verlaufen. Ein Beiuh wird Euch überzeus 
gen, daß unfere Preiie jo miebrig als Die 
ssiedrigjien find. 1idbjlz 


Außer 


Schwarzwälder Hhren 


habe ih eine feine Auswahl 
in goldenen und filberuen 


Taſchen⸗Uhren, 
Ketten, 
Ringen, Diamanten, 


und anderen werihvollen 
Shmudgegenftänden. 


CEO. KUEHL, 


178 Randoiph Str. 
Eriter Store dftlid vom Hotel 
Bi3mard. Wip,do,ia-23d3 


— 


Finanzielles. 


Eugene Hildebrand, 


4 Holi J 
— NRechsauwalt. 


Schweizer Ronful 


A. Holinger & Go., 


Bypoiheken-Bank, 


165 WASHINGTON STR 


elephone Mein 1191. 


| geld zu 5, 55 und 6 pe. ee 





An Müller großer Familien. 


An diefer werkthätigen Welt find wenige 
Frauen jo geftellt, daß nicht bejtändig von 
ihnen Törperlihe Anftrengung in ihrem 
täglichen Leben verlangt wird, 

Mrs. Pinthem wendet fi ganz bejonders 
on Mütter großer Familien, deren Arbeit 
nie beendet ik und von denen viele leiden, 
und zwar aus Mangel verftändiger Hilfe: 
leiſtung. 

An Frauen, feien fie jung oder alt, reich 
oder arm, läßt Mrs, Pinfdam von Synn, 
Maff., ihr Anerbieten freien Rathihlags er= 
gehen. DO, Ahr Frauen, opfert Euer Leben 
nicht, wenn ein Wort von Mrs. Pintham, 
beim erften Erjcheinen von Schwäche, Eure 


Mrs. Garrie Bellcville, 
fünftigen Jahre gefund und heiter zu gez 
ftalten vermag. 

„Als ih Lydia E. Pintham’s Vegetable 
Bompound zu nehmen begann, war ich nicht 
im Stande, meine Hausarbeit zu verrichten, 
Sch Iitt zur Zeit der Menftruation ganz 
ſchrecklich. Verſchiedene Werzte erflärten, fie 
lönnten nichts für mid thun. Dank dem 
Kath und der Medizin von Mt3, Pintham, 
bin ich jegt wohl und fan die Arbeit für 
eine familie von acht Perjonen verrichten. 

„Sch möchte Lydia E. Pinfham’s Vegetable 
Gompound allen Müttern mit großen yami- 
lien empfehlen. — Mı3._ Carrie Belleville, 
Zudington, Mid), 


Cefegrapfifche Depefchen. 


(Geliefert von der “Associated Prees”.) 
Suland. 


Das Abgeordnetenhaus. 


MWafhington, D. E., 15. Dez. Das 
Haus vertagte fich geftern, nachdem e3 
Dienstag 229 ln ag unvg 
erledigt hatte. Die allgemeine Debatte 
murde um 2 Uhr beendet, morauf die 
Bil unter der Fünfminuten-egel zur 
Berathung fam. E3 wurden energijche 
Anftrengungen gemacht, eine meitere 
Herabfegung der Bierfteuer durchzu— 
jeben, doch das Komite für Mittel und 
Mege trug in diefem Punkte über die 
DOppofition den Sieg davon. Dagegen 
erlitt e8 in Bezug auf andere Puntte 
zivei Niederlagen. Herr Payne reichte 
in Verbindung mit der Bierfteuer ein 
Amendement ein im Einklang mit ber 
in der leßten Seffion vom Haufe ange: 
nommenen Bill, welche die Abſchaffung 
Heiner Bierfäffer, der Sechzehntel und 
Achtel, bezweckte, doch wurde derZuſatz⸗ 
anirag mit 94 gegen 85 Stimmen ver⸗ 
worfen auf den Grund hin, daß dem> 
felben die Abficht zu Grunde liege, die 
Hleineren Brauer zu verdrängen. Eine 
andere Niederlage erlitt das Komite in 
Verbindung mit einem von Henry C. 
Smitb aus Michigan beantragten 
Amendement, monadh die Gteuer auf 
Erpreß-Quittungen, welche da8 Komite 
auszumerzen empfohlen hatte, beibehal: 
ten. werben und daß die Gefellichaft, 
und nicht der Verfender, die Steuer be- 
zahlen fol. Der Antrag rief eine leb- 
hafte Debatte hervor und turde bon 
Heren Payne heftig befämpft, doch ging 
er mit 123 gegen 106 Stimmen durd). 

Brofius von Pennfglvanien brachte 
eine Refolution zu Gunften eines Ber- 
faffungszufages ein, monad) die Mit- 
gliederzahl des Haufes dauernd auf 
357 fellgefegt werden fol, wie fie jet 
it. Menn ein neuer Staat aufge- 
nommen wird, fol derfelbe einen Vers 
treter haben, der zu den 357 binzu= 
fommt, doch bei der nächlten Neuein- 
theilung fol wieder auf die alte Zahl 
zurüdgegangen werben. 


Banferotter Orden. 


Ssndianapolis, 15. Dez. Generals 
anmwalt Taylor ftellte gejtern im Su= 
periorgeriht das Gefuh um Ernen- 
nung eines Maffenverwalters für den 
Drden der „Chofen Friends“, da der- 
felbe zahlungsunfähig fei. Supreme: 
Recorder Linn bon den „Chofen 
Friends“ gab die Behauptungen des 
Staates als richtig zu. Als Maffen- 
permalter wurde Thomas HYount, erfter 
Sekretär in Linns Bureau, dorgefchla- 
gen, doch wies das Gericht diefen An- 
itaq ab, da Yount am Orden betheiligt 
ſei. Es wurde alödann Cyrus X 
Glarf, der frühere Sheriff von Marion 
County, zum Mafjenverwalter ernannt. 
Herr Clark telegraphirte fofort an alle 
Beamten des Landes, die bei ihnen de- 
ponirten Fonds des Ordens feftzuhal- 
ten. In einem Rundfchreiben an die 
GSefretäre der 551 Eouncil3 der „Cho- 
fen Friends“ mird durch Gupreme- 
Recorder Linn angefündigt werden, 
baß er DBereinbarungen mit ber 
„Standard Fraternal Organization“ 
getroffen habe, einem neuen Drben, ber 
gegenwärtig organifitt werde, um fol- 
he Mitglieder der „Chofen Friends“, 
bie e8 mwünjchen, bon Neuem zu ber- 
fihern. Die Hauptguthabenı des ver- 
rachten Ordens beftehen au3 der ver- 
follenen Bürgjchaft des verftorbenen 
früheren Schagmeifter William und 
einer jet fälligen Umlage von Mit- 
alievern, im Geſammtbetrage von 
$50,000. 

Freiwillige fehren heim. 


MWafhington. D. E., 15. Dez. Der 
Kriegsfetretär hat den General Mac- 
Arthur in Manila telegraphifch ange- 
wiefen, Arrangements für bie Zurüd- 
fendung der Freiwilligen von den Phi- 
Iippinen nad den Ber. Staaten zu tref- 
fen, bamit diejelben am 30. Juni n. J. 
entlaffen werben fünnen. "Plan 


Ei 
4 
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aenden Kabeldepeſche vom 11. Dezem⸗ 
ber an den General MacArthur ent⸗ 
halten: 

„Schicken Sie auf der Geneſung be⸗ 
findliche Freiwillige mit dem nächſten 
nach den Ver. Staaten abgehenden 
Transportdampfer zurück, ſoviel der 
Dampfer faſſen kann, und mit dem 
nächſten Transportſchiff ein Regiment 
Freiwilliger. Da Ihrem Berichte zu⸗ 
folge jetzt 69,000 Mann Truppen ſich 
auf den Philippinen befinden, ſo weiſt 
der Kriegsſekreiär Sie an, ſo viel Frei— 
willige heimzuſchicken, bis die Truppen⸗ 
macht auf 60,000 Mann reduzirt iſt.“ 

Fleht um Guade. 

Southington, Conn. 15. Dez. Es 
iſt hier eine amtliche Mittheilung von 
General MacArthur aus den Philip— 
pinen eingetroffen, wonach Lins Skin— 
ner von hier wegen Schlafens auf Wa— 
che zum Tode durch Erſchießen ver— 
urtheilt worden ſei. Der Vater des 
jungen Mannes, John P. Skinner, 
ein 71jähriger Greis, iſt durch die Nach— 
richt auf's Höchſte erſchüttert und iſt 
nach Waſhington gereiſt, um Präſident 
MeKinley um Milderung des Urtheils 
zu erſuchen. 

Die gemeinen Soldaten Benjamin 
Stanley und Thomas Foſter von 
Kompagnie G des 48. Infanterieregi— 
ments auf den Philippinen, welche 
kürzlich von einem Kriegsgericht wegen 
Nothzucht und Deſertion zum Tode 
verurtheilt worden waren, ſind vom 
Präſidenten zu ſchimpflicher Entlaſſung 
mit Verluſt aller Soldatenanſprüche 
und zu zwanzig Jahren Einſperrung 
bei ſchwerer Arbeit im Zuchthaus zu 
Leavenworth begnadigt worden. 

Tritt für die Nation ein. 

Waſhington, D. C., 15. Dez. Kriegs⸗ 
ſekretär Root war geſtern zwei Stun— 
den lang in einer Sitzung des Senats— 
ausſchuſſes für Militärangelegenheiten 
anweſend, welcher die Armee-Reorgani— 
ſations-Vorlage in Berathung hatte, 
und befürwortete dringend die Aus— 
ſtreichung der im Hauſe angenom— 
menen Beſtimmung gegen den Verkauf 
von Spirituoſen in den Kantinen. Er 
drang ferner auf baldige Annahme der 
Bill, da von morgen an von Zeit zu 
Zeit Transportdampfer von SanFran⸗ 
cisco abgingen, welche Freiwillige aus 
den Philippinen zurückbringen würden. 

Federation of Labor. 


Louisbille, Ken, 15. Dez. Die 
„American Federation of Labor“ er— 
klärte ſich in ihrer geſtrigen Sitzung 
gegen die Autonomie von Gewerk—⸗— 
ſchaftsräthen und zu Gunſten der Zen— 
tralifation folcher Verbände. Zwei 
Vorſchläge zu Gunften der Selbfiherr- 
fchaft der Gemwerkjchaftsperbände wur— 
den niebergeftimmt, weil geltend ge- 
macht wurde, daß dadurch die großen 
Zentral-Arbeitervereinigungen ihres 
Einfluffes beraubt würden. 

Das Spezialfomite, an welches der 
Sahresbericht des Präfidenten Gom- 
per3 veriwiefen wurde, erklärte fich mit 
feinen Bemerfungen über die Unpoll- 
jtändigfeit des. Kontraftarbeiter-Ge- 
fees einverjtanden, und der Gerefutib- 
rath wurde angemwiefen, dem Kongreß 
entſprechende Geſetzesvorſchläge zu un— 
terbreiten. 

Desgleichen wurden die Empfehlun- 
gen gegen zwangsmäßige Verweiſung 
aller Streitfragen zwiſchen Arbeitern 
und Arbeitgebern an ein Schiedsgericht 
autgeheißen. 

Der Beſchwerde-Ausſchuß unterbrei— 
tete eine Anzahl von Empfehlungen, 
welche ſich unter Anderem auf die Er— 
richtung freundſchaftlicher Schieds— 
gerichte innerhalb der Federation zur 
Erledigung von Streitfragen unter den 
Urbeiterverbänden beziehen. Die Em- 
pfehlungen wurden an den Gefeh-Au3= 
ſchuß verwieſen. 

—A 

St. Louis, Mo., 15. Dez. Ein ge— 
ſtern um Mitternacht im Standard— 
Theater ausgebrochenes Feuer richtete 
einen Schaden von $20,000 an. Die 
Utopia Burlesque Company büßte 
etwa $2000 ein. Während der geftri- 
gen Borjtelung fiel ein Adoofat Na- 
men? Henry Jacoby von der Gallerie 
auf den Balkon hinab und erlitt wahr: 
Icheinlich tödtliche Verlegungen. 

Afbtabula, D., 15. Dez. Das Her- 
rid Home in Afbtabula gerieth geftern 
Morgen in Brand und die Flammen 
berzehrten fämmtliche Holzgebäude auf 
der Dftfeite von Bridge Str., von High 
Str. füdlih, im Ganzen etwa ein 
Dugend Häufer. Schaden $20,000. 


Ausland. 


Bülow geht auf Reifen. 


Berlin, 15. Dez. Der Reichsfanzler 
Graf Bülow wird die Reichstagäferien 
benußen, um berfchiedene deutjche Höfe 
zu befuchen, bamit er mit den Gou: 
beränen und ihren Miniftern perfönlich 
befannt wird. Am nächlten Montag ge= 
denkt er in München einzutreffen. Der 
jozialdemofratifche „Vorwärts“ greift 
ben Reichsfanzler heftig an, weil er im 
Reichstage behauptet hatte, daß 
Deutjchland, Anfangs Juni, gemein 
Ihaftlih mit Holland, Hrn. Krüger 
Vermittelung angeboten habe. Das 
Blatt führt eine Anzahl Ihatfachen 
an, bie feiner Anficht nah dieſe Be— 
hauptung iluforifch machen, und for- 
dert den Reichöfanzler auf, den Wort- 
laut des angeblichen Anerbietens 
Deutfchlands zu Iiefern, ohne den 
Graf Büloms Behauptung in diefelbe 
Kategorie mit der Legende geftellt wer- 
den müfle, daß der Zar zuerft den Vor- 
Ihlag gemacht habe, Graf Walderfee 
folle zum Oberbefehlshaber der alliir- 
ten Truppen in China gemacht werden. 


Theaterpanit. 


Santiago, 15. Dez. Im Oriental⸗ 
Theater fiel geſtern während der Vor—⸗ 
ſtellung eine Petroleumlampe von 
einem auf der Bühne ſtehenden Tiſch 
und ſetzte die Kouliſſen in Brand. Un⸗ 
ter der Zuhörerſchaft, die zum großen 
Theil aus Ameril 
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„Abendpoft“, Chicago, Samftag, den 15. Dezember 1900, 


|Der Ver. Staaten Cenfus Bericht über Xalarrh, 


Neues aus China. 


Berlin, 15. Dez. Aus Peking wird 


gemeldet, daß in der Nähe des Haupt 
quartiers des Feldmarſchalls Walder⸗ 
ſee die Wohnung des Rittmeiſters 
Ruſche, Eskadronführer im oſtaſiati— 
ſchen deutſchen Reiter-Regiment, ſo— 
wie die Quartiere der Schwadrons⸗ 
Offizire und das Offiziers-Kaſino 
niederbrannten. 

Das „Tageblatt“ hat von ſeinem 
Korreſpondenten in Peking eine Depe— 
ſche erhalten, welche beſagt, daß die 
vollſtändige Eröffnung der Eiſenbahn 
von Tien Tſin nach Peking wegen des 
Mangels an Lokomotiven und Wagen 
unmöglich iſt. Die Ruſſen weigern ſich, 
dem Mangel an rollendem Material 
abzuhelfen. 

Hongkong, 15. Dez. Laut Nachrich— 
ten aus Canton ſind im Haiping— 
Diſtrikt mehrere Männer verhaftet 
worden, weil ſie in Maueranſchlägen 
Belohnungen für die Köpfe von Aus— 
ländern ausgeſetzt haben. Zwanzig der 
Verhafteten werden in den nächſten 
paar Tagen enthauptet werden. Ein 
franzöſiſches Kanonenboot iſt abge— 
ſchickt worden, um darauf zu ſehen, daß 
die Strafurtheile ausgeführt werden. 

Peking, 15. Dez. Die Unterhandlun— 
gen mit den chineſiſchen Bevollmächtig— 
ten ſind noch nicht eröffnet worden, da 
Sir Maſon Satow, der britiſche Ge— 
ſandte, noch immer auf Inſtruktionen 
von Seiten ſeiner Regierung wartet. 

Die Eiſenbahnverbindung mit Tien 
Tſin iſt nur mangelhaft; der Bahnbau 
wird durch die Verſchiedenheit der Na— 
tionalität der Arbeiter erſchwert. Man 
hält es hier für die beſte Löſung, zur 
Verwaltung durch die kaiſerliche Eiſen— 
bahn-Adminiſtration zurückzukehren. 

Das Eiſenbahngeleiſe von Shan 
Hai Kwan nach Taku wird wieder her—⸗ 
geſtellt. Der Verkehr auf der Bahn 
wird einſtweilen noch durch die Arbei— 
ten an der Brücke über den Kan Rus 
Fluß verzögert. Man erwartet, daß die 
Eiſenbahn von Pao Ting Fu nach 
Peking im Laufe des Dezembers fertig 
ſein wird. 

Tien Tſin, 15. Dez. Aus glaubwür— 
diger chineſiſcher Quelle verlautet, daß 
Kaiſer Kwang Szü ſich mit folgenden 
zehn Forderungen der Mächte einver— 
ſtanden erklären wird: 

Erſtens: Entſchädigungen im Be— 
trage von 700,000,000 Taels, zahlbar 
binnen 60 Jahren. 

Zweitens: Errichtung eines Denk— 
mals zum Andenken an den Freiherrn 
von Ketteler in Peking. 

Drittens: Ein kaiſerlicher Prinz, 
der ein naher Verwandter des Kaiſers 
iſt, ſoll nach Berlin gehen, um Abbitte 
zu leiſten und ſein Bedauern über den 
Mord auszudrücken. 

Viertens: Ausländiſche Truppen fol- 
len die Verbindungslinie zwiſchen Taku 
und Peking beſetzt halten. 

Fünftens: Beſtrafung der Boxer⸗ 
Beamten. 

Sechſtens: Kandidaten aus Di—⸗ 
ſtrikten, in denen fremdenfeindliche 
Greuel ſtattgefunden haben, ſollen auf 
fünf Jahre von der Betheiligung an 
den chineſiſchen Prüfungen in Peking 
ausgeſchloſſen ſein. 

Siebentens: Abſchaffung des Tſung 
li Yamen. 

Achtens: Fremde Geſandtie ſollen je— 
derzeit Zutritt zum Kaiſer haben. 

Neuntens: Einfuhr von Waffen und 
Munition in die Provinz Tſchili wird 
verboten. 

Zehntens: Die Land- und Seeforts 
zwiſchen Shan Hai Kwan, Taku und 
Peking ſollen zerſtört werden. 

Berlin, 15. Dez. Der amerikaniſche 
Botſchafter Andew D. White hat auf 
Grund von Inſtruktionen von Waſh— 
ington den Staatsſekretär des Aus— 
wärtigen Amtes, Frhrn. v. Richthofen, 
ſchriftlich erſucht, dem Dr. Velde von 
der deutſchen Geſandtſchaft in Peking 
Amerika's aufrichtigen Dank abzuſtat— 
ten für bie Dienfte, die er amerifani- 
hen Soldaten und Matrofen während 
n Belagerung von Peling eriiejen 

at. 


Will wieder felbft regieren. 
St. Peteröburg, 15. Dez. Die hie 


| ge Schwedische Gefandtfhaft hat, mie 


berlautet, die Nachricht erhalten, daß 


‚fi der Gefunbheitszuftand von König 


Däfar fo jehr gebeffert hat, daß er 
hofft, in Kurzem die Zügel der Regie- 
tung mwieber in feine Hand nehmen zu 
fönnen. In hiefigen eingeweihten Krei- 
fen amüfirt man fich höchlichft über die 
in der ruffifchen und fchwedifchen $in- 
g0-Preffe aufgetauchte Nachricht, daß 
Rußland beabfichtige, Schweden und 
Norwegen zu annektiren. 


Dowie ftänfert weiter. 


Züri, 15. Dez. Dr. Alerander 
Domie von Chicago befindet fi) zur 
Zeit mit Frau und Tochter hier. Er 
bielt mehrere VBerfammlungen ab, und 
al3 er in einer berfelben den verftor- 
benen Kaijer Friedrich einen „Stint- 
topf“ titulirte, weil er ein paffionirter 
Raucher war, gab e3 einen großen 
Standal. Troßdem Domie in ber 
Preffe abgefeimterr Schmindler ge- 
nannt wird, ift e8 ihm gelungen, bier 
31 Konvertiten für fein „Zion“ zu 
machen. 

Auch Defterreih rührt fi. 

Mien, 15. Dez. Die öfterreichifche 
Handelskammer wird zwei Sachver⸗ 
ſtändige ins Ausland entſenden, welche 
ſich über die Möglichkeit der Ausdeh— 
nung des öſterreichiſchen Exporthan— 
dels genau informiren ſollen. Erich 
Piſtor wird zu dieſem ZweckSibirien, 
Südafrika und Auſtralien, Karl 
Schuetze Perſien, China und Japan: 
bereiſen. Später ſollen ſie eine gemein⸗ 
ſame Tour durch die Ver. Staten ma= 
den. - x 
Berminderte Dienftzeit. 


Brüffel, 15. Dez. Die fozialiftifche 
Partei wird auf die Herabfegung ber 
rg en —— 
gen, un e Friſt ſoll ſogar a 
halbes Jahr beſchrẽ —— im 
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Aus dem britiſchen Parlament. 

London, 15. Dez. In der geſtrigen 
Sitzung des Unterhauſes iſt der Vers 
ſuch Henry Norman's, liberalen Mit- 
gliedes für South Wolverhampton, die 
Aufmerkſamkeit der Regierung auf die 
Nicaraguakanal-Frage zu lenken, ge— 
ſcheitert, indem Lord Cranborne, Par—⸗ 
lamentsjefretär de | 2Ausmärtigen 
Amtes, fich mit der Erklärung begnüg- 
te, daß zwifchen England und den an= 
deren europäifchen Regierungen fein 
Austaufh von Mittheilungen ftattge> 
funden habe, um zu ermitteln, ob fie 
damit einverftanden fein würden, einen 
bon den Ber. Staaten offupirten und 
befeftigten Kanal als neutral zu be= 
trachten. m gegenwärtigen Augen 
blide auf Die anderen Paragraphen ver 
Frage des Abgeordneten Norman zu 
ermwidern, fügte Lord Cranborne Hinzu, 
würde nichts nützen. Es werde in bejag- 
ten Paragraphen gefragt, obNicaragua 
die Anſicht des amerikaniſchen Senats 
acceptire, daß das Verhältniß der Ver. 
Staaten und Nicaragua's dem Ver— 
hältniſſe der Türkei und Aegypten's 
zur Zeit der Etbauung des Suezkanals 
analog ſei, nämlich das Verhältniß 
eines Suzerains und eines Vaſallen, 
und ob die Ver. Staaten ſich mit dem 
am 13. März 1871 auf der Londoner 
Konferenz unterzeichneten Protokoll 
einverſtanden erklärten, wonach keine 
Macht ohne Zuſtimmung der kon— 
trahirenden Parteien ſich den Verpflich— 
tungen eines Vertrages entziehen kann. 

Drohende Zuſtände. 

Antwerpen, 15. Dez. Hier befürchtet 
man eine Wiederholung der Arbeiter— 
wirren des Jahres 1893, da unter den 
Werftarbeitern große Unzufriedenheit 
herrſcht. Die Bürgerwehr und die 
Garniſon halten ſich bereit, etwaigen 
Aufruhr im Keim zu erſticken. 


celegraphiſche Nolizen. 


Inlaud. 
ee... Soplin, Mo., wurde gejtern 
eine Erderfehütterung verfpürt, die 
bon Norden nad Süden zu gehen 


DIN: Schaden wurde nicht angeridj- 
et. 


‚— Der Präfident hat dem Senat 
die Ernennung folgender Poftmeifter 
in $linois eingefhidt: 3. W. Ellis, 
Seneca; 9. ©. Bogue, Vermont; N. 
3. Knipple, Buda; IT. 3. Wimmer, 
Cerro Gordo. 


— General Michael J. Bulger, der 
im Bürgerkriege eine hervorragende 
Rolle geſpielt hat, iſt in der Wohnung 
feines Sohnes, Hrn. Thomas Bulger 
in Dadeville, Ala., Hundert Sabre alt, 
gejtorben. 


— „ohn E. Dore, ein früherer 
Schulfuperintendent in Chicago, ift in 
Bofton im Vendome-Hotel, wo er feit 
einem Jahre gewohnt hatte, geftor- 
ben. Er war ein Mitglied des „World? 
Yair Congreß“ und fiedelte vor etwa 
10 Jahren nach dem Dften über. 


—  Mapor Allen R. Kelle vor 
Süd-Omaha wird zur Zeit unter der 


Bie Haupt-Borzüge. 


Ein paar Gründe, welde ein neues Katarrh: 
Seilmittel Schnell berühmt madıen. 

Stuart3 Katarrh Tablets, das neue 
Katarrh-Heilmittel, befigt die nachite- 
bend angeführten Vorzüge über andere 
Katarıh Mittel. 

Erſtens: Dieſe Tablet3 enthalten 
fein Cocaine, Morphium oder andere 
Ihädlihe Droguen und find ebenfo 
fiher und von ebenfo großem Nuten 
für Kinder al aud für Erwacjene; 
dies ift ein wichtiger Punkt, wenn man 
in Betracht zieht, daß viele Katarrh 
Mittel diefe fehr Ichädlichen Angredien- 
zien enthalten. 

Dann: Da das Mittel in Tablet 
Horm tft, jo wird eS nicht mit der Zeit 
oder durch Lufteinwirfungen jehlechter, 
tie e8 bei flüffigen Mitteln häufig der 
Hall ift. 

Dann: Die Tablet Form erhält nicht 
nur bie mebdizinifchen Eigenjchaften, 
fondern läßt fi auch viel bequemer 
tragen und darum fönnen fie zu jeder 
Zeit gebraucht meiden und es ift nur 
eine Frage der Zeit, warın die Tablet3 
an Stelle von flüffigen Medizinen tre= 
ten werden, melches im mebizinifchen 
Departement der Ber. Staaten Armee 
ſchon geſchehen iſt. 

Dann: Es wird kein Geheimniß aus 
der Zufammenfegung von GStuart’3 
Katarıh Tablet3 gemadt. Gie ent- 
halten die mejentlichen Beftandtheile 
bon Gucaliptu3 Rinde, Red Gum, 
Blutwurzel und Hydraftin, alles harın= 
Iofe antifeptifche Mittel, melche jedoch 
die fatarrhalifchen Keime töbten, mo fie 
auch vorhanden fein mögen, indem fie 
diefe aus dem Blute entfernen. 

Dann: hr könnt Katarrh nicht 
durch örtliche Behandlungen der Nafe 
und Kehle heilen, denn bier zeigen fich 
nur örtlihe Symptome und eine folche 
Behandlung fann unmöglich den iwirf- 
lihen Si der fatarrhalifhen Krant- 
heit erreichen, welcher das Blut ift; aus 
diefm Grund fönnen Einathmer, 
Douden, Einfprigungen und Pulver 
niemals Katarrh heilen, fondern fie ge- 
ben einfach nur zeitweilige Linderung, 
was eine Dofis gemöhnlichen Salzes 
und Waffer auch thun würde. 

Katarrh muß aus dem Körper und 
Blut mitteld eined innerlihen Mittels 
vertrieben werben, denn ein innerliches 
Mittel ift das einzige, welches in das 
Blut affimilirt wird. 

Stuart’3 Katarırh Tableis vermögen 
dies befier zu tbun, als die altmodi- 
fchen Behandlungen, denn fie enthalten 
alle die fiherften der Wiffenfchaft be- 
kannten Mittel in der antifeptifchen Be- 
handlung der Krankheit. 

Dann: Die Anwendung von Ein- 
athmung3- und Einfprigungs-Appara-= 
ten, welche außerdem auch wirfung3los 
find und enttäufchen, find mit großen 
Untoften verknüpft, —— voll⸗ 

Behandlung von Stuart's Ka⸗ 
—— blets in allen Apothelen in den 
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Allg 1% favored sect ons 
2075 deaths from catarrh. 
TAN Ess tavorei sections \ 
4 9 of 20 deatls from catarrh, 
’ 
NN Catarrhal diseases prevall 
NN 19 of 40 deatlıs from catarrh. 


| Greatest fatallty from catarrbse 
5 of 10. deaths from catarrh, 


Frau Belva U. Lodwood. 

Fran Belva A. Lodiwood, einit 
Sandidatin für die Präfidentichaft, 
gagt: „Ich habe Peruna gebrandıt, 
aud finde es als ein nuſchätzbares 
Mittel für Erkältung, Katarch und 
ähnliche Strankheiten ; ebenfo ein gu: 
te8 Tonic für fchwache und alte Leute, 
oder erichlaffte uud nervdfe Leute, 
Chenfalls wünfche ich zu fagen, da 
es Teine üblen Wirkungen hat nud 
keine Bedrüdung hinterläht.+ Fran 
Lodwood wohnt in Waihington, 
2. & 
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{ Summer’catarrhiprevails most:south. 


— The Cause of Mast BodUyllis la Catarrh._- 


Congreßmann Cummings 
von New NYork. 


Achtb. Amos J. Cummings von 
New Vork ſagt: „Veruna iſt gut für 
ſtatarrh. Ich habe es verſucht und 
weiß es. Es half mir ſehr viel auf 
meiner Tonr durch Cuba und ich habe 
immer eine Flaſche in Reſerve. Seit 
meiner Rückkehr habe ich nicht mehr 
an Katarrh gelitten, wenn es aber 
wieder vorfommt, werde ich Peruna 
gebrauchen. Mittlerweile Fönnuen Sie 
mir noch eine Flaiche fchidlen.+. 


General Zoe Wheeler. 
Generali Major Zofeph Wheeler, 


Befehlähaber der Kavallerie Streit» 
Eräfte vor Santiago und der Berfafs 
fer von „Der Feldzug vor Sautingn‘, 
fagt von dem grokem Katarch-Mittel 
Beruna Folgendes: 
mich der guten Meinung der Genatos 
ren Sullivan, Roah uud Me@uery 
an, welche dDieje von Perunua haben, 
€3 wurde mir empfohlen von Xeuten, 
die ed gebrancht haben, ala ein vor: 
zügliche8 Tonic und befonders wirk⸗ 
fan bei der Heilung von Ratarrh.« 


„Ih Ichliehe 


Katarrh ift bereits zur nationalen Plage geworden. Seine Berheerungen erfireden 


ih von Dcean zu Decan. 


tarrh ift eine Inftematiihe Krankheit. 
turirt KHatarrh Durdy Bejeitigung der Urſache. 


Columbus, Ohio, nad) einem freien Bud. 


DWiehr als die Hälfte der Leute find Davon befallen. Kar 
Peruna ift ein Inftematifhes Mittel. 
Schreibt an Die Peruna Medicine Go, 


Derune 
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Anklage prozeſſirt, 82,500 Beſte— 
chungsgelder von den Brauereien an— 
genommen zu haben, damit die Wirth— 
ſchaften die ganze Nacht und auch am 
Sonntage dem Staatsgeſetz zuwider 
offen bleiben könnten. 

— Major A. C. Reinoehl von Lan— 
caſter, Pa., der dortige Poſtmei— 
ſter und ein angeſehenes Mit— 
glied des Advokatenſtandes, wurde 
todt in feinem Bureau ge 
funden, wo er das Gas angedreht hat= 
te und erftidt war. Die Thür- und 
Tenfterrigen hatte er verftopft. Die 
Urfachen des Gelbftmordes find fi- 
nanzielle Sorgen. 


Sn Elmood, Ynd., fiel da3 
2jährige Töchterchen des Wirthes Pe- 
ter Eder in einen Keflel, der zehn Gal- 
Ionen heiße Suppe enthielt und mar 
bollftändiq verbrüht, ehe auf fein Hil- 
fegejchrei Zeute herbeieilten. Gejtern 
Nachmittag ift das arme Kind nad 
Erduldung fehredlicher Dualen geitor- 
ben. 


— Sin der Situng der 20. Yahres- 
verfammlung der „National Service 
Reform League” in New Vorf, welche 
unter Vorfig von Karl Schurz Jtatt- 
fand, wurde befchloffen, durch den An= 
malt der Liga ermitteln zu laj- 
fen, auf melde MWeife die Durd- 
führung der Zibildienjtgefege er= 
zwungen werden könne, dadurch daß 
den Beamten, welche gegen dieſe Geſetze 
verſtießen, die Gehälter nicht ausge— 
zahlt werden. 

Auslanud. 


Der Ex-Reichskanzler Fürſt 
Hohenlohe iſt nach Meran abgereiſt. 

— In Heidelberg iſt der in weiten 
Kreiſen bekannte Mechaniker Rudolf 
Jung geſtorben. 


Die Studenten aller deutſchen 
Univerſitäten werden demnächſt Herrn 
Krüger eine Sympathie-Adreſſe über— 
reichen laſſen. 


— Das Schloß Bel Deil bei Brül- 
fel, die Sommer-Reftidenz des Prinzen 
von Ligne, ift legte Nacht abgebrannt. 
Die Gemälde und fonftigenftunftmwerfe 
wurden gerettet. 

— Das Reichsgericht in Leipzig hai 
die Appellation Marimilian Hardens, 
Redatteurs der „Zufunft“, gegen da3 
wegen Verleumdung der Berliner 
Kriminalpolizei über ihn verhängte 
Strafurtheil zurüdgemiejen. 


— Beim Bantett des Königlich 
Däniſchen Schützenklubs, welches un— 
ter Vorſitz des Prinzen Chriſtian 
ſtattfand, brachte L. S. Swenſon, 
amerikaniſcher Geſandter in Däne— 
mark, einen Toaſt auf die Gäſte aus. 


— Kaiſer Nikolaus hat ſich geſtern 
zum erſten Mal ſeit dem Beginn ſeiner 
Krankheit an die friſche Luft begeben. 
Er ſaß auf der Veranda ſeines 
Schloſſes und ertheilte einem der Mi— 
niſter Audienz. 


— Der Kaiſer hat in Hannover die 
Gemahlin des Feldmarſchalls Wal⸗ 
derſee beſucht und ſich über die Voll- 
bringungen des Grafen in China in 
lobender Weiſe ausgeſprochen. Er er— 
ſuchte die Gräfin, ihrem Gemahl dies 
mitzutheilen. 

ic) daß Wette von der Scheidung 
amtlich rei von i 
des Prinzen Alibert von Anhalt und 
feiner Gemahlin — und 
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Der preußifche Finanzminifter 
Dr. von Miquel jegt in einem Artife! 
in den „Politifchen Nachrichten” die 
non dem Staatsſekretär des Reichs— 
ſchatzamtes, Freiherrn von Thiel— 
mann, in einer kürzlichen Sitzung des 
Reichstags behauptete Nothwendigkeit 
weiterer Steuern auseinander. 

— Ein reicher Gutsbeſitzer in Ter— 
mini, in der Nähe von Palermo, iſt 
auf ſeinem eigenen Grund und Boden 
von Briganten entführt worden. Seine 
Diener ergriffen beim Erſcheinen der 
Räuber vor Schrecken die Flucht. Es 
iſt Militär ausgeſandt worden, um 
die Räuber zu verfolgen. 

— Die franzöfifche Regierung wird 
gegen da8 Verfahren des Genat3 
der Ver. Staaten in Bezug auf den 
Clayton-Bulwer-Vertrag feinen Ein 
wand erheben. Obwohl fie e3 vorzieht, 
daß der Nicaragua-fanal neutral 
fein fol, würdigt fie die ftrategifcher 
Gründe der Ver. Staaten für die Be- 
fejtiqung des Kanal2. 


Lokalbericht. 
Der Baugewerkſchaftsrath. 


Die Austrittserklärung der Dampfheizungs⸗ 
einrichter noch nicht angenommen. 
Dem Baugewerkſchaftsrath wurde 
geſtern in ſeiner wöchentlichen Ge— 
ſchäftsſitzung die Austrittserklärung 
des Verbandes der Dampfheizungs- 
Einrihter vorgelegt. Ein Antrag, 
diejelbe anzunehmen, gelangte nicht 
zur Abjtimmung, da einer der Dele- 
gaten aufmerffam darauf machte, daß 
die genannte Gemwerkjchaft noch mit ih- 
ren Beiträgen im Rüditande fei. Es 
ipurde nun von verjchiedenen Geiten 
befürwortet, daß man nicht auf Zah- 
fung der Rüdjtände dringen möge, das 
mit in Zufunft feine Schwierigfeiten 
entjtänden, fofern die Baugemerkichaf- 
ten fi von Neuem zu einem Zentral- 
förper zu vereinigen für qut befinder 
follten. Berfchiedene Delegaten em= 
pfahlen, daß der Baugemwerkjchaft3- 
rath fich auflöfen möge mit der Be- 
ftimmung, daß in zwei Monaten eine 
Konvention der Baugemwerkjchaften zu= 
fammentreten und Schritte zur Reor= 
ganifation des Zentralrathes thun 
ſolle. VBorfiger Schardt erklärte jedoch 
diefe Vorfchläge als nicht „zum Wohl 
und Beiten“ der Organijation Die= 
nend für außer Ordnung und ließ Ver- 
tagung eintreten, ohne daß die Anges 
legenheit [pruchreif geworden wäre. 


— — — en 


Nicht ſchuldig. 


Im Kriminalgericht heute 
Edward Carey, der vor wenigen 
Monaten hinter dem Koſthauſe der 
Frau Bridget Stedge den Micha 
Prindiville erſchoſſen hat, von der An— 
klage des Mordes freigeſprochen wor— 
den. Carey und Prindiville, die bei der 
Frau Stedge wohnten, ſcheinen Beide 
in ihre Wirthin verliebt geweſen zu 
fein. Prindiville hatte, um den Neben⸗ 
buhler zu verſcheuchen, mit dieſem 
Skandal angefangen und ihn mehrfach 
geſtoßen und geſchlagen, ehe Carey, im 
Zuſtande der Nothwehr, zum Revolver 
griff und ſeinen ihm an Körperkraft 
überlegenen Gegner niederknallie. 


iſt 


* Die Excelſior Yucon Mining Co. 
it von zehn Männern, die von ihr auf 
aach Alaska geſchickt wor⸗ 
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Der Eiſenbahnmoloch. 
Vier Perſonen fallen ihm zum Opfer. 


Auf den Chicagoer Eiſenbahn⸗ 
Kreuzungen wurden geſtern vier Per— 
ſonen ſo ſchwer verletzt, daß zwei der⸗ 
ſelben ſofort ſtarben, während in Be— 
zug auf die beiden Anderen die Aerzte 
erklärten, daß ſie nicht mit dem Leben 
davonkommen könnten. Die Todten 
und Verletzten ſind: 

Frau Ella Leonard, 28516 8. 
Canal Str., 47 Jahre alt; ſie wurde 
auf der 22. Straße von einem Zuge der 
Chicago & Alton Bahn überfahren 
und auf der Gtelle getöbtet. 

ErneftBarnipte, 3744 Febzie 
Ave., 45 Jahre alt; wurde auf der 47. 
Str. dur einen Zug der Ban Handle 
Bahn fo jchwer verlegt, daß er ſofort 
ſtarb. 

J. Sayor, 96 W. 13. Str. 89 
Jahre alt; derſelbe wurde auf der 
Kreuzung der Stewart Ave. und 38. 
Str. durch eine Rangirlokomotive aus 
feinem Wagen eine Gtrede von 25 Fuß 
binmweggefchleubert, und erlitt einen - - 
Schädelbruch. 

Ein unbefannter Mann, 
welcher fich auf der hinteren Blatt» 
form einer elettrifchen Car der Kebzie 
Str.:Linie befand, wurde bon einem 
Paffagierzuge der Grand Trunt Bahn, 
welcher mit dem Gtraßenbahnwagen 
zufammenftieß, 
Fuß mitgenommen und bat bis jet 
feine Befinnung noch nicht mieber er= 
langt. Der Bahnmärter auf der betref- 
fenden Kreuzung fol fi zur F in 
einem benachbarten Laden befunden 
haben. Der Kondukteur und Molor⸗ 
mann kamen mit leichten Verletzungen 
davon. 3 

—1 — 


Uuter Friedensbürgſchaft. 


Ein Arbeiter, mit dem etwas längli⸗ 
hen Namen fFeatherftonebaugb, wurde: 
heute von Richter Mahonen unter Pe | 
densbürgfchaft geftellt, weil er auf feis “© 
nen Arbeitgeber, den Baufonttatior" 7 
Salomon Zinun, einen mörberifhen 
Angriff madte. Nnfoge eines Mori 
mechfel3 wurde er von Zinun entlaffen. 
Er fehrte jpäter zurüd, rief Zinum zu ° 
fich heran und fegte ihm taltölütig ben ° 
Revolver auf die Brufl. Die — 
verſagte dreimal, doch als der eß⸗ 
bold zum vierten Male den Drüder ber ° 
rührte, ging der Schuß lod und Zinun,” 7 
der inzwifchen davongelaufen par, ers 
hielt eine Wunde am Daumen, 2 
Teatherftonebaugh dem Richter norges 
führt murbe, verzichtete Zinum auf 
Ueberweifung and Kriminalgerigk, 
da der Angeklagte fich fonft eined guten 
Aufes erfreut. 2 


Zrübe Beihnahten, 


Im Erbgefhoß bes Haufes Nr. 
Elybourn Abe. fieht die Familie Hel«" 
bad, au3 bem Manne, ber Frau umb 
drei noch nicht erwerbafähigen Kindern: 
beftehend, in größter Noth einem trläk 
Weihnachtäfeite entgegen. 
ein Zuderbäder von ad, if vor eir 
gen Monaten von einem Schlaganfal 
betroffen worben und bat baum Ic 
Irant gelegen. Er ift nod) jeßt axbe 
lo3, und man fann fich denten, { 
ter —* zen bie Yamilie 
große Bebrängniß gerathen ift. % 
fchenfreunden, welche ber Famille 
|pringen mollen, ift biefelbe . Giermik: 
empfohlen. 
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| on rennen — — 
Zur Shiffahrtiubfidieun « Debatte. 


G3 gibt nicht wenige Leute, bie ber 
Anficht find, daß die ganze Debatte 
über die Sciffahrtsjubfidien-Vorlage 
im Senat nur ein Gcheinmandver 
if, dag man abhält, dem Publitum 
meiszumachen, man jucde wirklich mit 
heißem Bemühen das Rechte zu finden, 
während in Wirklichkeit die Annahme 
ber Vorlage feiten3 der republifanifchen 
Mehrheit bechloffene Sache ift. Wenn 
diefe Leute Recht haben, dann find die 
Reden der Herren Senatoren Hanna, 
Srye u. f. w. natürlich „gut genug”. 
Denn fie triefen fürmlid bon einer 
fchwärmerifchen Liebe zur amerifani- 
jchen Flagge, non einem heiligen Eifer, 
Das Anfehen der Nation bei anderen 
Völkern und ihr Geihäft zu, heben, 
und von rührender väterlicher Yürforge 
für den guten amerifaniichen Seemann, 
und fönnen jo wohl einen gemifjen Ein- 
drud machen auf die Menge, während 
fie, wenn Alles fchon „gekocht und ges 
trodnet” ift, wie der Amerikaner jagt, 
feinen Schaden mehr anrichten fönnen. 
Wenn dies aber nicht der Fall ift, dann 
follte man meinen, den Herren, welche 
die Annahme der Vorlage wünjchen, 
müßte bei den Reden der Senatoren 
Hanna und rye anaft und bange 
werben, denn e3 wäre bem erbittertiten 
Gegner faum möglich, ſtärkere Argu— 
mente für die Wblehnung der Bor: 
lage beizubringen, al3 in den Neben 
jener Senatoren enthalten find. 

&o bezahlten nad) Senator rye im 
Sabre 1899 für die Unterjtügung 
ihrer Shiffahrt: 
Großbritannien . 
Deutihland .. . 
Frankreich .... 
alien... ou» 
Deiterreih ..» » 
Holland . 
Norwegen 2...» 


. $5,857,525 
1,894,620 
7,632,242 

‚ 2,185,266 

. 1,724,249 

ne .. 259,971 
. 136,948 

Schmeden .. . s 31,844 

Dänemark . *F 

een.099821 

Und in dieſe Summen ſind alle Zah— 
lungen irgend welcher Art — Poſt-, 
Schiff ba u- und Fiſcherei-Subſidien 
— eingeſchloſſen. 

Wenn gezeigt werden ſoll, daß durch 
Subſidien die Schiffahrt eines Landes 
nicht gehoben werben kann, ſo braucht 
man nur jene Zahlen vorzulegen und 
dabei auf die Entwidelung der verjchie- 
denen SHandelsflotten hinzuweiſen. 
Man wird dann finden, daß die Schiff: 
fahrt derjenigen Staaten, tele am 
meilten Subjidien zahlten, hinter der 
ber anderen, die fi) auf Zahlung von 
Pojtfubfidien befchränften, weit zurüd- 
blieb. Man wird finden, daß Franf: 
reich, troß der hohen Subfidien, nur 
Yahrzeuge von 1,242,091 Tonnen auf- 
zumeifen bat, mährend Deutichland, 
das faum den vierten Theil ausgibt, 
eine Hanbelsflotte bon 2,185,266 Ton- 
nen Gehalt aufmweifen fann, und daß 
gerade in den Kahren hoher Gubfidien- 
zahlungen Frankreichs Die franzöfifche 
Hlotte immer mweiter in’S Hintertreffen 
geriet. Man wird finden, dak Sta= 
lien, dag nächft Frankreich verhältniß- 
mäßig am meiften für feine Schiffahrt 
„thut“, heute mit 875,851 Tonnen eine 
Ihmächere Handelsflotte hat, als im 
Sabre 1850, in melchem italienifche 
Tahrzeuge zu 1,012,164 Ionnen die 
Meltmeere befuhren, während in ver: 
felben Zeit die Schiffahrt Norwegens, 
das nur $136,948 an Boflgeldern be= 
zahlt, von 298,315 auf 1,694,230 Ton⸗ 
nen anwuchs. 

Senator Frye erklärte ferner, „unſere 
Fahrzeuge koſten 25 Prozent mehr, als 
die Deutſchlands und Englands, und 
es koſtet 40 Prozent mehr, ſie „im Be— 
trieb“ zu halten, da auf ihnen höhere 
Löhne bezahlt und beſſere Koſt gegeben 
wird.“ Er fordert deshalb ebenſo wie 
Senator Hanna, die Bewilligung der 
Subſidien „im Intereſſe der amerika— 
niſchen Seeleute“. Dabei hat aber 
Senator Frye ſelbſt bei einer früheren 
Gelegenheit ſtolz erklärt, daß wir beſ— 
ſere Kriegsſchiffe bauen können, als das 
Ausland, und dieſe nicht theurer zu 
ſtehen lommen, als die deutſchen. Was 
für Kriegsſchiffe gilt, ſollte aber auch 
für Handelsſchiffe richtig ſein, und an— 
geſichts der Thatſache, daß wir ſchon 
Schiffsplatten in großer Menge expor⸗ 
tiren, wird lein Menſch mehr ernſtlich 
behaupten wollen, daß der Schiffsbau 
bier koſtſpieliger iſt, als drüben. Eben⸗ 
ſo unhaltbar iſt die Behauptung, ame⸗ 
rilaniſche Schiffe koſteten „im Betrieb“ 
VProzent mehr, als deutſche und eng⸗ 
life, und bie weitere, die Schifffahrt: 
fubfidien mürben den amerifanijchen 
Seeleuten zugute fommen. In ber 
Bil wirb verlangt, dak die Mannjchaft 
ber auf Subfidien Anfpruch erhebenden 
Fahrzeuge mwenigjtens zu 25 Brozent 
aus amerifanifchen Bürgern beitehen 
fol, wenn ed möglich ift, folche zu be- 
fommen. Wenn das troß „vernünfs 
tiger” Anftrengungen nicht gelinat, jo 


82,455 
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find fie auch zu Subſidien berechtigt, 


tmenn nicht ein einziger Amerifaner uns 


ter ber Bemannung tft. Wenn es wirt. 
= li wahr ift, daß amerifanifchen Gee- 


- Ieuten fo viel mehr Löhnung und fo 
biel beffere Koft gegeben werden muß, 
als auslänbifchen, dann merben bie 
nfligen“ Anftrengungen voraus 
ich geringfügige werden, und 
dann höchſtens amerikani⸗ 
Schiffe mit fremden Beſatzungen 
und das haben wir auch jetzt 


(amerikaniſchen) „International Nabi⸗ 
gation Companh“, welche unter fremder 
Flagge fahren, 49 Dampfer von insge⸗ 
ſammt 235,000 Tonnen im Beſitze von 
Amerikanern ſind, aber unter fremder 
Flagge im Auslandgeſchäft fahren, 
weil ihnen unſere famoſen Schiff⸗ 
fahrtsgeſetze die Benutzung unſerer 
Flagge verbieten, da ſie im Auslande 
gebaut ſind, oder ſonſtige Einſchrän⸗ 
kungen das Fahren unter dem Ster—⸗ 
nenbanner erſchweren. 

Unter jedem Geſichtspunkt iſt die 
Vorlage zu verwerfen, und es will ſchei⸗ 
nen, als ob ihre Befürworter beſſer thä⸗ 
ten, gar nichts zw jagen; denn je mehr 
darüber gefagt wird, defto heller muß 
ber fchändliche Charakter diejer Bill be- 
leuchtet werden. Die Bil ift nur ım 
Ssntereffe einiger reicher Korporationen 
entworfen worden und ihre Annahme 
mürbe nur diefen nügen. — 


Eine neue Herkules: Aufgabe, 


Bei allen Uebelthätern in der Gtabt 
Chicago — und fie foll deren Viele be= 
berbergen — berrfcht, jo e3 richtig ift, 
mas man jagt und jchreibt, Heulen und 
Zähneklappern und ihren Hintermän- 
nern, unter deren Schuß fie arbeiteten, 
und den Beamten, bie zu ihrem üblen 
Thun beide Augen zugedrüdt haben 
follen, ftehen die Haare zu Berge in 
hellem Entfeten, fo daß ihre glänzen 
den SZhHlinder und die „Derbys“, 
Müten und Bolizeihelme, auf den 
Haarjpiten ruhend, mehrere Zoll über 
ihren Häuptern jchweben, neuzeitlichen 
Glorienicheinen glei, und ihre mehr 
oder weniger belodten oder auch glatt- 
glänzenden „Graniumg” der minterlis 
chen Kühle preisgeben, ihre Belier ge- 
fährlichen Erkältungen ausfegend. Da= 
gegen berrfcht im Lager der Reformer 
und in unjerer Breffe Freude und 
Ssubel; man fingt Hofiannah und 
„Preis Dir“ und fcheint bereit, ein 
großes Felt zu feiern zur Verherrli- 
hung des Sieges bes Guten über bem 
Böfen. Und warum? Ein Ehicagoer 
Richter hat die Groggefehworenen dar» 
auf aufmerffam gemadt, daß öffentli- 
che Beamte und Hüter der öffentlichen 
Drdnung, melche im Bündniß ſtehen 
mit Gejetesverächtern und Feinden des 
Anftandes und diefen gegen einen An 
theil an ihrem Raub Gtraffreiheit 
fihern, zur Verantwortung gezogen 
werben follten, und daß e3 die Pflicht 
der Großgefchworenen ijt, die 
ſchlimmen Anklagen megen Mip- 
verwaltung und Nihtburdhführung 
ber Gefebe, die erhoben wurden, zu uns 
unterfuchen, Dabei feine Rüdficht zu 
nehmen auf Berfon oder Gtellung, 
und fall® fie fih bemahrheiten, bie 
Pflichtvergeffenen und Mebelthäter zu 
verfolgen, ardernfall® der Welt zu vers 
fünden, daß die Beamten und Ange— 
ftellten Chicago’3 ehrlich und pflichtges 
treu find, und jene Anklagen eitel Ver- 
läumdung waren. $m — ⸗ for⸗ 
derte der Richter die Großgeſchworenen 
auf, die Wirthichaften und fogenann= 
ten „Zheater“ zmeifelhaften Rufes 
und bie fonftigen Lafterhöhlen der 
Stadt zu unterfuchen, womöglich feft- 
zuftellen, ob zmwifchen dem BolizeisDe- 
pariement und den Geldwucherern eine 
Verbindung befteht; die Theilnehmer 
und Förderer von Fauftfämpfen in An 
Hagezujtand zu fegen; die Spielhöllen 
zu unterfuchen, fowie das Polizei-De- 
partement vom höchften Beamten bis 
zum jünglien Batrolman, und gegen 
jeden Beamten eine Anklage zu erheben, 
der eines Verbrechens jchuldig fcheint, 
dabei aber die größte Vorficht zu be= 
nubßen, damit fein guter Name befubelt 
iverde, und Keinen anzuflagen, gegen 
den nicht genug Bemeismaterial zur 
Ueberführung vorliegt. 


Die Worte des Richters find gut und 
man fann fie mit gutem_Gemifjen und 
freudig unterfchreiben, aber mennw man 
fich anftellt, al3 od damit ber Gieg 
über da3 Lajter und Verbrechen jchon 
errungen wäre, fo erfcheint das doch 
etwas berfrühßt. E83 mag fein, 
daß das Mol von Elise fi 
in ähnlichen Subel3ausbrüchen 
erging, wie heute unfere Prefje, als 
Heratles den Auftrag erhielt, den 
großen Kuhftal des Königs Augias 
zu reinigen, aber biefer Präzedenzfall 
würde die Breife Chicagos faum zum 
Nahthun berechtigen, denn die Sachen 
liegen doch mohl etwas Anders. Vom 
griehifchen Herakles durfte man ers 
warten, daß er feine Aufgabe fehnell 
und gründlich erledigen mürbe, denn 
er hatte fchon Beweife feines Könnens 
geliefert; folches Vertrauen Tann 
aber der Herkules, der vom Richter 
Gibbon3 den Auftrag erhielt, EYica- 
603 politifchen Stall zu reinigen, nicht 
beanfpruden. Die Großgefchmorenen 
find jedenfalls beſonders tüchtige 
Männer, aber dad konnte man aud 
bon den Mitgliebern anderer Grand 
Surie3 fagen und doch vollbraditen fie 
nicht3, obaleih ihnen ebenfalla die 
Aufgabe oblag, wenn fie auch vielleicht 
nicht außdrüdlid mit der Nafe dars 
aufgeltoßen wurden. Und dann ift zu 
bedenten, daß des Heralles Aufgabe 
doch wohl noch leichter waral3dieunfe> 
renGroßgeſchworenen gewordene, denn 
die Ochfen und Rinder de3 Augias 
mehrten fich wohl faum gegen die Rei- 
nigung ihres Gtalles, während unfere 
PRolititer und die Elemente, die hinter 
ihnen ftehen der Grand Jury ihre 
Aufgabe nad Kräften erfchweren mwer- 
den. , 
Der Grand Jury ift zu ihrer Aufs 
gabe Glüd und Erfolg zu wünfchen, 
aber zu viel Hoffnung auf Erfolg 
darf man fih niht machen Man 
dürfte mehr hoffen, wenn der Auftrag 
und die nun vorausfichtlih folgende 
Anftrengung zu anderer Zeit gelom- 
men märe — eb t fehmedt der Streuz- 
zug fehr nach politifcher Mache. Recht: 
zeitig märe fie au im Gome: 
mer gemejen, — ber „Samibal of 
Erime* war da3 ganze Jahr Hins 
duch im Gange aber damals 
hatte man Anderes zu thun unb zu 
dem Gefhäft brauchte man bie Leute 


Sie — 
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jahr iſt wieder eine Wahl und da wird 


man fie wieder brauchen; für die Her- 
£uleöarbeit ift demnach nur eine kurze 
Spanne Zeit gegeben — von jeht bis 
zum Beginn der Frühjahrstampagne 
— und biefe Frift ift im Verhältniß 
fürzer, al3 der dem Herafles zum Rei- 
nigen des Augiasftalles bemilligte eine 
Tag. Die Wurzeln des Schmube3 
in unjerer Verwaltung liegen tiefer 
als die des Miftes in dem Augiazftalle; 
fie liegen im Bolfe jelbft. Der Herkules 
fonnte die 3000 Rinder des Königs 
Yugiad aus dem Stalle Hinaustreiben, 
bie Grand Jury fann die verbrecheri- 
chen und unfittliden Clemente nicht 
aus Chicago vertreiben und Habgier 
und Genußjuht, Trägheit und Un- 
fähigfeit nicht mit einem Schlage aus 
den Beamten und Angejtellten heraus- 
reißen. Die Säuberung EChicagos kann 
nicht vollbracht werben durch eine große 
That, fie ift nur möglid) durch ſorg— 
fame ununterbrocdhene Arbeit und 
Beauffichtigung. Auch hier ift emige 
Wachjamkeit der Preis der Yzreiheit. 
Des Richters Auftrag an die Grand 
Such ift voll und ganz zu billigen und 
jeder Bürger follte, jo er in der Lage 
ift, die Arbeit der Großgeichmworenen 
unterjtügen, aber ben “ubel und Die 
Robpreifung fol man fih auffparen 
bis etwa3 vollbracht ift. Solche hHimmel- 
ftürmende Reformmogen find wie Neu- 
jahragelübde—Jie find fchnell vergeifen 
und ber Erfahrene traut ihnen nicht. — 


Eokalbericht. 


Noch ein Opfer. 


Frau Ann«a Beck erliegt ihren bei der Dampf⸗ 
keſſelExploſion auf dem Northweſtern⸗ 
Bahnhof erlittenen Verletzungen. 

Heute wäre Frau Anna Beck 20 
Jahre alt geworden, wenn ſie der un— 
erbittliche Tod nicht geſtern Abend im 
Poliklinik⸗Hoſpital dahingerafft hätte. 
Die Zahl der Todesfälle, welche durch 
die Dampfkeſſel-Exploſion im Maſchi— 
nenhauſe der Northweſtern-Bahngeſell⸗ 
ſchaft verurſacht wurden, iſt dadurch auf 
neun geſtiegen. Frl. Anna Uihlein, die 
Tochter des Herrn Karl Uihlein, Mit— 
beſitzerss der Schlitz'ſchen Brauerei 
in Milwaukee, war erſt vor wenigen 
Wochen die Gattin des Milwaukee'r 
Kiftenfabrifanten Auguft Bed gemwors 
den. Das junge Baar befand fich auf 
ber Heimfehr von feiner Hochzeitsreife. 
Die beiden Glücklihen freuten fih auf 
ben Einzug in ihr fofiges Heim. In 
fröhlicher Stimmung hatten fie neben 
einander im Waggon Bla genommen, 
Der Zug, der fie ihren Lies 
ben in Miltwaufee zuführen Toll 
te, hatte fih in Bewegung ges 
fett. Da ereignete fi) jene unbeils 
bolle Erplofion. Beide wurden verleht. 
Herr Bed war anfcheinend fchwer ver- 
mundet, während jeine Gattin mit ver- 
hältnigmäßig leichten Verlegungen ba> 
bongefommen war. Beide hofften noch 
geitern Nachmittag mit aller Beltimmt- 
heit, Daß fie noch vor Weihnachten mie- 
ber jo mweit hergeftellt fein würden, um 
bas Felt mit ihren Angehörigen in Mil- 
mwaufee gemüthlich begehen zu fünnen, 
Da trat bei Frau Bed in Folge der er- 
littenen Verlegung gejtern Abend eine 
innere Blutung ein. Vergebend gaben 
fich die herbeigerufenen Werzte alle nur 
erdenflihe Mühe, bie junge Frau am 
Leben zu erhalten. Raum eine Stunde 
nad) dem Eintreten der Blutung mar 
fie eine Leiche. Die Beerdigung wird 
in Milwaufee erfolgen. 

— — ⸗ — — — 


Räuber überfielen den Wirth. 


Meyer Lowis befand ſich geſtern 
Abend, um 6 Uhr, allein in ſeiner 
Wirthſchaft an 17. und State Str., 
als zwei anſtändig gekleidete Männer 
eintraten und ſich ſtracks hinter den 
Schanktiſch begaben. „Rühr' Dich nicht 
von der Stelle!“ rief dem beſtürzten 
Wirth der eine der Beiden zu, indem er 
ein Dolchmeſſer auf ihn zückte. Der 
andere Bandit hielt die Mündung 
ſeines Revolvers auf Lowis gerichtet. 


Unter derartig zwingenden Umſtänden 


hielt derſelbe es für wohlangebracht, 
ſich nicht zu muckſen. Er mußte ruhig 
zuſehen, wie der Mann mit dem Re— 
volver den Geldregiſtrirapparat öffnete 
und um ſeinen Inhalt, 850, beraubte, 
während der andere Bandit, noch im— 
mer den Dolch zum Stoß bereit in ber 
Rechten haltend, vor ihm ftand. Die 
Kerle zogen fich aladann vorfichtig zus 
rüd und verfchwandben durch die zur 
Straße hinausführende Thüre. Lomiz 
athmete erleichtert auf. Sn einer 
Schublade des Schanktifches hatte er 
$200 verwahrt, melche die Räuber über- 
fehen hatten. Eiligft meldete er der Bo- 
ligei in der Revierwache an 22. Straße 
den Borfal. Eine Stunde darauf 
waren die beiden mutbmaßlichenRäuber 
bereits eingefangen. In der Tafche bes 
einen befand ji) eine Quantität rothen 
Vfeffers. Sie gaben in der Revierwache 
an 22. Str. ihre Namen a 9. NR. 
—— und Milton Fountain zu Pro⸗ 
toko 


* Im Grundbuchamt wurde geſtern 
eine Hypothek zum Betrage von 8340, 
000 auf das Grundſtück an Kinzie 
Straße, 80 Fuß weſtlich von N. Clark 
Straße, Eigenthum der Northweſtern 
Univerſität, eingetragen. Eigenthümer 
der Hypothek iſt die Northweſtern Mu⸗ 
tual Life Inſurance Co. von Milwau⸗ 
kee, welche die Bedingung ſtellte, daß 
das betreffende Gebäude zu $300,000 
berfichert werben müſſe. 


— — 


Was sind Humors ? 


Es sind verderbliche oder krankhaite 
Flüssigkeiten, die in den A.lern fliessen und 
die Gewebe affziren. Gewöhnlich ent: 
hen sie durch gestörte Verdauung, manc.u- 
mal sind sie ererbt. Was entsteht daraus? 

Viele Arten Hautausschlag, Salzfluss 
oder Eczema, Pickel-Beulen und Schwä- 
che, Mattigkeit und allgemeine Hinfällig- 
keit. Wie wird dies beseitigt? Mittelst 


Hood’s Sarsaparilla 


este aller Medizinen für alle |). 


Braudſchäden. 


Ald. Fowlers Fahrradfabrik ein Raub der 
Fammen. 


Feuerwehrleute is Gefahr. — Ein angeblich 
durch Brandſtiftung verurſachtes Feuer 
in South Chicago. 

Das Gebäude an der Ecke von N. 
Carpenter und Fulton Str., in welchem 
ſich die Fowler CTycle de Carriage Works 
befanden, an deren Spihe Alderman 
Frank Fowler ſteht, wurde geſtern 
Abend durch Feuer vollſtändig zerſtört, 
welches einen Geſammtverluſt von 
$100,000 anrichtete, mobon $80,000 
auf die Mafchinerie und das Waaren- 
lager entfallen. Das Wanrenlager und 
die Mafchinerie waren mit $30,000 
das Gebäude mit $10,000 verfichert. 
E3 war gegen 10 Uhr, al3 das euer 
zum Ausbrud; fam, und das Gebäude 
ftand fchon in hellen Flammen, als die 
Löſchmannſchaft ihre Thätigkeit begann. 

Die Feuermarſchälle Seyferlich und 
Campion, ſowie die Mitglieder der 
Spritzenkompagnien Nr. 5 und Nr. 26 
ſchwebten, während ſie ſich auf dem 
Dache des Gebäudes befanden, einen 
Augenblick in großer Gefahr. Wäh— 
rend ſie in der Mitte des Dachs ſtan— 
den und die Spritzenſchläuche auf die 
Flammen richteten, welche durch den 
hinteren Theil des Daches drangen, 
brach dieſer Theil plötzlich zuſammen, 
und als er hinunterſtürzte, ſchoß ein 
Flammenmeer empor. Die Feuerwehr— 
leute zogen ſich bis an das vordere 
Dachgeſims zurück, von wo ſie ihre Ar— 
beit fortſetzten. Die unten ſtehende 
Menſchenmenge konnte deutlich ſehen, 
wie die beiden Marſchälle nach der 
Dachluke deuteten, und daß ihre Leute 
ſich unter Benutzung derſelben vom 
Dach zurückzogen. Offenbar hatien ſie 
die Hoffnung aufgegeben, der Flammen 
Herr zu werden. Die beiden Marſchälle 
waren die Letzten, welche hinabſtiegen. 
Dann wurde die Arbeit unten mit Eifer 
fortgeſetzt. 

Am nördlichen Ende des Fabrik— 
gebäudes ſteht ein zmeiftödiges Holz- 
gebäude, das von Nikolaus Friſtein 
und Wm. Hanſon bewohnt wird. Es 
ſchien eine Zeitlang, als ob dieſes Haus 
gleichfalls ein Opfer der Flammen 
werden würde, und mehrere Poliziſten 
und Feuerwehrleute waren den Fami— 
lien behilflich, ihre Habſeligkeiten 
in Sicherheit zu bringen, doch erwieſen 
ſich dieſe Vorſichtsmaßregeln glück— 
licherweiſe als unnöthig, denn dasHaus 
blieb unbeſchädigt. 

Ald. Fowler erklärte, daß er im Gan- 
zen 3000 Fahrräder in Arbeit hatte 
und im Begriff war, eine Anzahl Ber: 
fäufer nad) auswärts zu fchiden. Das 
Geihäft wird, mie er fagt, meiter- 
geführt werben. 

x %* * 

Ein anderes Feuer, welches angeblich 
durch Brandſtiftung verurſacht wurde 
rief in South Chicago eine nicht 
unbedeutende Aufregung hervor und 
richtete einen Schaden von $15,000 an. 
€3 fam in dem Haufe Nr. 9000 Green 
Bat Avenue zum Ausbruch und wurde 
zuerjt bon dem Poliziften Kohn O'Cal⸗ 
laban bemerkt. Derfelbe alarmirte 
die eueriwehr, welche indeffen nicht im 
Stande war, dem Umfichgreifen des 
Brandes Einhalt zu gebieten, bis vier 
Häufer vollftändig niedergebrannt mas 
ren. Der Berluft vertheilt fich wie 
folgt : 

Barney Quinn, Nr. 9000 Grenn 
Bay Avenue, zweiftödiges Holzgebäube, 
Schankwirthſchaft und Wohnung; 
Schaden $3000. 

Michael Schudolph, Nr. 9002 Green 
Bay Avenue, dreiſtöckiges Holzgebäude, 
Grocery und Wohnung; 86000. 

B. Barancid, Nr. 9004 Green Bay 
Üoenue, zweiftödiges Holzhaus, Laden 
nebit Wohnung; $4000, 

s B. Barancik, Nr. 9006 Green Bay 
Ivenue, zweiſtöckiges Holzgebäude 
— ſtöckiges Holzgebäude; 


Kurz nach dem Ausbruch des Feuers 
ſtürzte Frau F. Bittner, 4 Agnes 
Green Bay Upenue, fchreiend auf bie 
Straße und ſagte, daß ihr Haus voller 
Rauch ſei und ihre vier Kinder erſticken 
müßten. Bolizift O’Callahan und meh- 
tere Feuerwehrleute drangen in dag 
Haus und brachten nicht nur die Kinder 
ber rau Bittner, fondern au Frau 
Charles Healy, die im dritten Stock⸗ 
werk wohnte, und deren zwei Kinder 
in Sicherheit. — Vier Feuerwehrleute 
ſtanden vor einem der brennenden Ge— 
bäude. Sie hatten ſich kaum entfernt, 
als die Wand deſſelben in's Wanken ge⸗ 
rieth und genau auf denſelben Platz 
herabfiel, den ſie ſoeben berlaſſen. Sie 
waren mit knapper Noth ſchweren Ver- 
letzungen, wenn nicht gar dem Tode, 
entgangen. 

— —— — 

* Herbert F. Robinſon wurde geſtern 
dem Bundeskommiſſär Humphreh un— 
ter der Anklage vorgeführt, unter dem 
gefälſchten Namen der Firma Bartlett 
drazier & Co. die PBoft zu betrüge- 
rifhen Zmedten benußt zu haben. Der 
Angeklagte verzichtete auf ein Verhör; 
er wurde den Großgeſchworenen über— 
wieſen. 

* Die nächſte Konvention der Wo— 
mans Chriſtian Temperance Union foll 
in Fort Worth, Tex., abgehalten wer— 
ben. Ein dahingehender Beſchluß wur—⸗ 
de geſtern von dem nationalen Erefu- 
tibkomite in Reft Cottage, Evanjton, 
gefaßt, und außerdem imurde be- 
Ihloffen, dahin zu wirken, daß Frans 
ces Willards Geburtätag, der 28.Sep- 
tember, jedes Jahr in den öffentlichen 
Säulen des Landes gefeiert merben 
möge. 

* Zu Zuchthausſtrafe auf unbe— 
ſtimmte Zeit wurde vor Richter Tuley 
P. J. Morgan, ein ehemaliger Grund⸗ 
eigenthumsagent, verurtheilt, nachdem 
er des Raubanfalls ſchuldig befunden 
worden war. Morgan fungirte als ſein 
eigener Vertheidiger und beantragte ei⸗ 
nen neuen Prozeß. Dieſer Antrag 
wird fpäter zur Verhandlung fommen. 
Aus dem Bemeis 


material war erficht- | 


lich, daß Morgan Frl. Claudia A. Kil- 


‚ len, 6017 Rhobes Vbe., mit einer eifer- 
nieberj und 


— 


* Rz 
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Eindrumsdienftäpte mehren ih. 


Die Derandafletterer regen fi wieder. — 
Straßenränber gehen mit unglaub- 
licher Srechheit zu Werke. 

Am Wohnhaufe ber Familie bes 
Holzhändlers U. M. Digood, No. 766 
Met Adamz Str., befanden fich geftern 
Abend die jämmtlichen Bewohner im 
Speifezimmer, da3 im unteren Gtod- 
merfe gelegen ift, und ließen fich bie 
Ubendmahlzeit gut jchmeden, ala 
Frau Dsgood ein eigenartige Ge- 
räufh vernahm, da3 aus dem oberen 
Stodiwerf zu fommen fchien. Sie madj- 
te ihren Mann darauf aufmerfjam. 
Der lachte und erklärte: „Das war ber 
Wind, das Himmlifche Kind, oder mohl 
gar der Weihnachtsmann?" Etwa eine 
balde Stunde fpäter begab fi Frau 
Dsgood in das obere Stodwerf hinauf. 
Ein kalter Luftzug drang ihr aus 
ihrem Schlaf- und Untleivezimmer ent= 
gegen. Sie traute ihren Augen faum, 
als fie daffelbe betrat. Alle Schubladen 
ihrer Kommode mwaren- herauggezogen. 
Der Inhalt war auf dem Boden ber- 
ftreut. Die Ihre des Kleiderfchrants 
ftand offen. Ihre Belzjade, im Werthe 
bon $200, war verjhmunden. Schmud- 
fachen, die, $150 werth, ihrer Befierin 
ber Geber megen bejonders theuer 
waren, hatte man ihr geraubt, und 
auch werthoolle Zierfachen des Zim 
mer3 hatten die Einbrecher erbeutet. 
Die Kerle hatten das enfter aufge: 
fprengt, das von dem betreffenden 
Schlafzimmer zu der über dem Haus- 
eingang befindlichen Veranda führt. 
Aller Wahrfcheinlichkeit nach war einer 
ber Einbreder an den Säulen em: 
porgeflettert, auf melchen der Balfon 
ruht, und hatte die Plünderung des 
Zimmers vorgenommen, während feine 
Raubgefährten unten Wache fanden. 

Ein ähnliches unangenehmes Erleb- 
niß hatte Sjofeph U. Kohn, von No. 
2018 Galumet Xoe., geftern Abend ber 
Polizei in der Revierwadhe an Cottage 
Grove Une. zu berichten. Auch bei ihm 
waren Spitbuben von ber borberen 
Veranda aus in die Zimmer des oberen 


Stodwerfes eingedrungen, während die | 


Familienmitglieder unten beim Abend» 
eifen verfammelt waren, und hatten 
Schmudjaden geraubt. Als die ber- 
mißten Werthjachen wurden der Po— 
lizei eine mit Diamanten bejegte Broche 
im Werthe von $100, zmei — 
nadeln und drei Ringe — ebenfalls 
insgeſammt 8100 werth — bekannt ge—⸗ 
geben. Die Polizei verhaftete zwei Ver— 
dächtige, doch mußten dieſelben heute 
Vormittag wegen Mangels an Be— 
weiſen wieder entlaſſen werden. 

Kaum einhundert Fuß von ihrer 
Wohnung, No. 320 59. Place, entfernt, 
unweit der Wentworth Ave., auf der 
ein lebhafter Verkehr beſtändig im 
Gange iſt, wurde geſtern gegen Abend 
Frau William H. Carnwright von 
zwei Straßenräubern überfallen und 
ſchwer mißhandelt. Die muthige Frau 
wehrte ſich jedoch aus Leibeskräften; 
ſie biß den Kerl, der ihr, um ſie am 
Schreien zu verhindern, den Mund 
zuhielt, in die Finger, warf die Packete, 
die ſie trug, von ſich und grub ihre 
Fingernägel dem Angreifer ins Geſicht, 
der ſie feſthielt, während ſein Ge— 
fährte ihre Taſchen durchſuchen wollte. 
Dabei ſchrie ſie mit voller Lungenkraft 
um Hilfe. Der eine Räuber packte ſie 
alsdann am Halſe und warf ſie zu 
Boden. Doch waren ihre Hilferufe ge— 
hört worden. Leute kamen herbei. Die 
Banditen ergriffen die Flucht. Frau 
Carnwright war einer Ohnmacht nahe, 
als man ſie vom Boden aufhob. Sie 
hatte Verletzungen an Hals und Kopf 
davongetragen, aber ihre $16 enthal- 
tende Börſe hatte ſie gerettet. Die Frau 
konnte der Polizei eine ziemlich genaue 
Perſonalbeſchreibung der Angreifer 
geben. 

An der Ecke von Weſtern Abenue und 
Harriſon Str. wurde der im Hauſe No. 
382 S. Weſtern Avenue wohnhafte 
Bankangeſtellte Claud Grover geſtern 
Abend, um 11 Uhr, von Schnapp⸗ 
hähnen geſtellt und um 812 Baargeld, 
wie auch um Bankanweiſungen, die 880 
repräſentiren, beraubt. Die Kerle liefen 
alsdann in verſchiedenen Richtungen 
davon; der Beraubte ſetzte dem Einen 
bie Weſtern Abe. entlang bis Flournoy 
Straße nach, verlor den Verfolgten, der 
in eine Gaſſe einbog, aber alsdann aus 
den Augen. 

Noch immer fahndet die Polizei ver⸗ 
geblich auf die Einbrecher, welche vor⸗ 
geſtern Abend Frau H. H. Alpin in 
ihrer Wohnung, No. 417 Waſhington 

oulevard, überfilen und um 
Shmudjaden im MWerthe von $1000 
beraubten, nachdem fie Frau Hart, 
beren Hausgenoffin, zu Boden ge- 
f&hlagen hatten. 


* Zu meiteren Mitgliedern feines 
Stabes von Gehilfen hat Coroner Trae- 
ger ‚geitern John Czefala aus der 16. 
und Roman Schmidt, au der 30. 

| Ward, ernannt, 

| * Frau Alma Louiſe Johanſon iſt 
von Richter Kavanagh mit dem An— 

ſpruch auf 82000 Sterbegeld abgewie⸗ 
ſen worden, den ſie wegen des Todes 
ihres Gatten gegen den Orden der Co— 
lumbian Knights erhoben hat. 

* In der Harriſon Str.Revierwache 
meldete ſich geſtern ein zweiter Blattern⸗ 
kranker, der glücklicher Weiſe aber nicht 
an einer bösartigen Form der gefürch— 
teten Krankheit leidet. Der Patient 
nennt ſich Alonzo Fordyce, iſt 18 Jahre 
alt und wanderte zu Fuß von Murrah, 
Ja. nach Chicago. Er wurde ſchleu— 
nigſt nach dem Iſolir⸗-Hoſpital ge— 
ſchafft 


* Poſtmeiſter Gordon läßt augen⸗ 
blicklich im Innern bed temporären 
Hauptpoſtgedäudes eine Reſtauration 
für die Angeſtellten einrichten, welche 
bis zum 1. Januar fertig geſtellt ſein 
ſoll. Dieſe Neuerung fol dazu dienen, 
ben Angeftellten ben Gang nad; ent- 
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Berbefferte Gerigtsorduung. 
Dorfchläge der vom Gouverneur eingefetten 
Kommiffton. 


Die Kommiffion, melche von Gou- 
berneur Tanner auf Anordnung ber 
Staat3legislatur mit der Ausarbei- 
tung von Vorfchlägen zur Berbeffe- 
rung, bezw. PBereinfahung der Ge- 
richtsordnung beauftragt worden ift, 
bat ihren Bericht jet dem Advofaten- 
verband zur Begutachtung unterbreitet. 
Die wichtigften Empfehlungen, melche 
der Bericht enthält, find die folgenden: 

„Den Großgefchworenen in Krimis 
nalprozeffen joll die Befugniß entzogen 
werden, über Anwendbarkeit oder 
Nichtanmwendbarkeit gefeglicher Bejtim- 
mungen zu entjcheiden. 

Der Staat3anwalt foll ein feites 
Gehalt beziehen, da aus den Gebüh- 
ten, die er einnimmt, zu bezahlen ift. 
Den Gebühren-Ueberfhuß joll er an 
die Countykaſſe abliefern. In Coun— 
ties dritter Klaſſe (in dieſer Klaſſe be— 
findet ſich vorläufig nur Cook County) 
ſoll der Staatsanwalt ein Jahresge— 
halt von 810,000 beziehen; die Bezah- 
lung ſeines Gehilfen hat der County— 
rath zu beſtimmen. 

In Städten über 100,000 Einwoh— 
ner ſollen Friedensrichter von der 
Stadtverwaltung als Polizeirichter 
angeſtellt werden dürfen. Dieſe dür— 
fen dann keine Zivilfälle mehr anneh— 
men, haben an jedem Werktage ſechs 
Stunden lang zu amtiren, ſollen ein 
feſtes Gehalt beziehen und alle Gebüh— 
ren an die Stadtkaſſe abliefern. 

Zivilprozeſſe ſollen nurt vor dem 
Richter verhandelt werden, wenn nicht 
eine der klägeriſchen Parteien auf Hin— 
zuziehung einer Yurh befteht. 

In den Zivilprogeffen jollen den 
Gejchmwmorenen nicht mehr als 15 Sn 
ftruftionen für jede Klagepartei ertheilt 
werden dürfen. 

Zeftament3 = Anfechtungen follen 
fpäteftens innerhalb eines Jahres an= 
gemeldet werben. 

Die Zahl der Konftabler in Cook 
County joll beifchränft merben, mie 
folgt: South Chicago, 30; Welt Chica- 
90, 20; North Chicago, Lake, Lake 
View und Hyde Barf, je 10. 


Bon dem Gatten verlafien. 


Geftern Abend fam Frau Bribgel 
Bonner, eine 60 Jahre alte Irlän— 
berin, nah dem Haufe Nr. 154 N. 
Morgan Straße und bat um ein Radt- 
quartier, da fie alt und heimathlos fei. 
Als ihr ein folches verweigert murbe, 
brach fie ohnmächtig zufammen. Die 
Polizei der Reviermache der W. Chicago 
Abe, wurde in Kenntniß gefegt und eine 
Ambulanz ausgefchidt, um die Frau 
nah dem ounty =» Hofpital zu 
befördern. Sie ftarb untermeg?. 
Als man übte Kleider burd> 
fuchte, famen mehrere Briefe zum 
Borfchein, aus .denen erfichtlich 
var, daß fie fürzlich einen Befuch in 
Irland machte, mit ihrer Familie zer 
fallen war und bei ihrer Rüdfehr ihre 
Wohnung von ihrem Manne verlafjen 
fand. In dem Unterfutter ihrer Jade 
eingenäht maren $1375, ein Beweis ba- 
für, daß Die Frau fi) nit in mas 
terieller Noth befand. 


* Gegen Maurice M., Siegfried W. 
und Gus. E. Strauß, welche unter dem 
Firmennamen Strauß Bros. ihr Ge⸗ 
ſchäft betreiben, hat Joſeph Cohen eine 
Schadenerſatzklage zum Betrage von 
310,000 anhängig gemacht, die im 
Kreisgericht zur Verhandlung kommen 
wird. Seiner Darftellung zufolge gab 
er feine Stelle, melde er für die Dauer 
bon 3 Jahren im Gefhäft der Ange- 
Hlagten befleidet hatte, auf, meil bie 
Zepteren fich meigerten, ihm ba3 verein= 
barte Gehalt zu zahlen. Darauf hät- 
ten feine bisherigen Wrbeitgeber an 
ihre Kunden Zirkulare geichidt, in 
melchen fie erklärten, daß er — ber 
Kläger — wegen Unfähigkeit entlafjen 
morben fei. 


Zodess Anzeige. 


tennden und Bekannten die traurige Nahricht, 
daB mein lieber Gatte 
Biliam Z. Branton 
im Alter von 46 Jahren fanft im Herrn entichlafen 
if. Die Beerdigung findet ftatt vom Trauerhauje, 
19 . 17. Str., am Dienftag, den 18. Degember, 
um 1 Uhr, nad dem Graceland Friedhof. 
Baria Branton, geb. Hitelburger, Gattin. 
Bhilip, Elifabeth, Louis, Mamie, 
Grace und Florence, Kinder. 


Shlumm’re fanft, Du guter Bater, 
Der uns bat io jebr geliebt. 
Du wirft ung ja wohl verzeihen, 
Wenn wir haben Dich betrübt. 
Ah! Du beit jest überwunden 

e harte, ſchwere Stunden, 
Man Zag und mandıe Nacht, 
Haft Du in Schmerzen zugebracht, 
Standhaft haft Du fie getragen, 
Deine Schmerzen, Deine PBlagen, 
Bis der Tod Dein Auge bricht, 
Dad vergejien wir Dich nicht! 


Zoded- Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, 
dab mein geliehter Gatte 


Zohn Ahrens 


baufe, k h 
ftille Theilnahme bitten die trauernden Hinterblie⸗ 
benen: 

Maria Ahrens, geb. Kruie, Gattin. 

Olga, Erne, Alma, Sarriette, Kinder. 

Ehriftian und Hermine Ahrens, Eltern, 

nebft Geihwiftern. 
. ‚Friedrich » iegervater. 
mi,do,fr,ja 


Zodes:- Anzeige. 


Gegenfeitiger Unterftägungs-Berein bon 
:&hicag». 
Die Mitglieder werden hierdurch benachrichtigt, 
daß 


Franz Shoenian 
von der 1. Sektion geftorben if. Die Beerdigung 
findet ftatt am Montag, den 17. Dezember, Vorm, 
10 Uhr, von 26 Larrabee Str. aus nah Waldheim, 
Iojeph Sieden, Sefr. 


Todes: Anzeige. 


Freunden und Belaunten die traurige 
dab mein geliebter Gette umd unjer Bate 
srig Zräfter - 
im Wlter von 63 Jahren fanft im Herrn entihlafen 
it. Die. Beerdigung findet am Sonntag, den\16, 
Dezember, 1 Ugr Nahmittags, vom Zraueshaxie, 
IR mılton Wpe., nah dem St. Lutas Got: 
tesader ftatt. Um ftile Theilmahme bitten die 
trauernden Hinterbliebenen : 
Eouiſe Träfter, Gattin, 
webft Kindern. 


Dumas, 


Shicago Bädermeifter:Berein, 
Den Beamten und Mitglieder zur Nahriht, daf 
unjer Mitglied 
y Sohn Ahrens 
gefterben if. Beerdigung Sonntag, den 16 Dezem: 
ber, Rahmittags 1 Uhr vom Trauerbanfe, 493 W, 
GCHhicago Ade. Die Mitglieder jind erfucht, fi zahl: 


reich zu beibeiligen. 
ohn Leemhuis, Prä 
= Riedel, — 


Todes⸗Auzeige. 


Sreunden und Belannten die traurige Rahriät, 
dab unjer lieber Sohn und Bruder 
Gharles Sampel 

im Wlter von 24 Jahren und 5 Monaten gefordert 

ift. Das Begräbnis findet ftatt am Sonntag, den 

16. Dezember, um 1.50 vam Xrawerhauje, 334 Lars 

rabee Str. Um file Wpeilnahme bitten die be= 


trübten Hinterbliebenen. 
Frit Sampel, Bater, 
nebft Familie, 


Geitorben: Adolph Schöninger am 13. Dez, 
in 203 Angeles, Cal, — Begräbniß- Anzeige jpäter. 
frſa 
— — — — — 
Dankſagung. 
Allen Freunden und Bekannten ſowie auch dem 
Herrn BPaftor Kirchner und ‚dem Arbeiter-Unterfiügs 
ungs-Verein A. U. B. DO. Nr. 1 fpredhen wir une 
jeren berzlihen Dank aus für die rege Betheiligung 
und bie reihen Blumenjpenden beim VBegräbnik uns 
jere5 geliebten Waters 
Johaun Eiſenbeis. 
Wir ſprechen nochmals Allen unſeren Innigften Dant 
aus, fi 


& 
Anna Barbara Eiienbeis, Gattin, 
nebfi Kindern, 


Dankſagung. 


Für die vielen Beweiſe herzlicher und wohlthnen⸗ 
der Theilnahme während der langen Krantheit und 
bei der Beerdigung meiner lieben Gattin, unſerer 
guten, undergehlichen Mutter 


Frau Elife Solinger 


entbieten tie hiermit unfern tiefgefühlten, innigs 
ften Dant, 


4. Solinger und Kinder, 


GharlesBurmeister 
Feichenbeflatter, 


301 und 303 Larrabee Str. 
Tel: North 185. 9ojdblj 


Alle Aufträge pänktlid; und Silligft Beforgt. 


POWERS. 


Direktion .................. Leon Wachsner. 
Geſchäftsführer Siegmund Selig. 


Sonntag, den 16. Dezember 1900: 


12. Abonnement3-Borftellung. 
Neu einftudirt: 


AUora, oder: Ein Wuppenheim. 


Shaujpiel in 3 Akten von Henrik Zojen, 


Paula Wirth, Mary. Baichte, 

Anna Richard. Ewald Bad. 

AU. Mever-Eigen. Sud. Linditoff, 
Sitze jetzt zu 


haben! 


Deutſches 
Theater in 


doſaſo 


FREIBERC’S OPERNHAus. 
Sountag, den 16. Dezember 


„Onkel Tom's Jütte!“ 
Großes Konzerl und Ball 


arrangirt von der 
Geſangs⸗Sektion des Gegenſeiti⸗ 
gen Auterſtützungs-Yereius 


am Sounntag, 16. Dez. 1900, 
in der Wider Park Halle, 501 W. North Ade., nahe 
Milwaukee Ave. — Anfang 3 Uhr Nachm. — Fin— 
tritt De für Herr und Dame, An der Kaſſe Se 
die Perjon. 


CHOSEN FRIENDS 


Deutihe Mitglieder des banferotten Ordens der 
„Choſen Frieds“ können unter gänftigen 
Bedingungen au der „United Qeague bon 
America (frühere Chojen Friends) iülbertreten. 

Pefuht vder jehreibt an die Supreme Office, 120 
bis 122 €. Randolph Str, (Kedzie Building), Zins 
mer 308, 15,17,19,253 


VOLKS - CARTEN! 


198-200 Oft NRortg Ave. Genen Fifcdher, Prop. 
KONZERT jeden Abend. 
Samftag, den 15. 
Souuttag, 16. 24. — Großes Konzert. 
Auftreten der Seihwifter Mcebaffery, ſowie 
der beliebten deutichen Poffen-Truppe ar! und Haus 
— Mery und Enny — Murjahn und Rene. 
Sede Woche ganz neue3 Programm ! 
Anfang des Konzerts Samftag 7 Uhr, Sonntag 2 Uhr 
Nachm. ET Eintritt frei. 
Wer fid) amüfiren will, der gehe nad) dein VBolfägarten. 


TIVOLI-CARTEN 


149-151 OST NORTH AVE., 


Erſtes gro ßes 


Samſtag, den 15. Dez.: 
Angeſteũten des 


Tanzkraãuzchen und — der 
Hauſes. Eintritt frei! 


Sonntag, den 16. Dez.: Konzert mit neuem 
Programm. Unperbofite Berlobung und andere 
Duette. Fr. Rofa Norrmanı, Tysoler Sänger: 
Geiehihait und Emile, Komiter. 


Zur „Schühen- Lil“ 


244 Cliybourn Avenue, 


Seden Abend gemüthliche Unterhaltung, Gamftag 
und Sonntag großes Kouzert und Geſangsvorträge. 
Zmmer wehfelude Hräfte! 

Sonntags Matiner, one, fadido, ins 


Das höchlle Aul 
des Menichen il 
die Helundheil, 


welche aber oftmals nicht durch 


Medizinen und Einreibungen 


erreicht werden fan, denn fie befigen nidpt die Kraft, 
Ener Bhmt von Harnjänren, Gries, 
Kaltablagerungen, Zuder, 


und Dergleihen Stofte gu reinigen, welde wir 
durch unjere 


beftrenomirten Kräuter-Dampfbäder 
Löien, und durch den Hrin ausiheiden, meldes ein 
jeder Batient jelbit beobaditen fann. Rur 


Kränterdampfbäder und Mafjage 


daben jeit 23 Jahren Zaujende von 


Hi, Aheumalismu 


Nerven, Nieren, Serz, Zungen, Blafen, Mus 
terleib, WBalerfuht, Hamorrhoidal, Beitds 
tanz, Magen, Zuderfrantheiten aller Wirt, 
Frauentrantheiten ihre Dole Gefundheit gegen 
ben. Dankfagungen vom Geheilten Fiegen gur Einfiht 
Geöffnet zu jeder Tageszeit. Auskunft ſrei. 


Die erite Ehicagoer 


Kränierdampf-Badeanllafl, 


503 Bebiter Ave., nahe Glarf Str. u: Lincoln Ape, 


Gratulations - Karten 


für 


a Weihnachten und Heujahr 


in deuticher und engliiher Spradge. 


ji s farten. =; 
Anſichts Pot Deutiher Büder! 
KOELLINGSKLAPPENBACH 
100-102 Randolph Str. 


Ratelog areti3 und franto. 


ABS 


Pabii’8 Select er 
wirbt fi alle Tage 





Barner’83 Safe Eure Eo., Rocefter, N. 9. 

Meine Herren ——Warner’3 Safe Diabetes Cure hat mich vollitändig von 
Diabetes geheilt, woran ich fünf Jahre litt, nie erwartend, je wieder geheilt zu 
werden. Ich fan nicht jageu, wie glüdlich ich bin, meine Gejundheit wieder: 
erlangt zu haben und wie dankbar ich Ihnen bin. 

Achtuugsvoll 


Bize⸗Präſident American Anti-Treat Society, Council No. 1.) 


Freie Probe. 
Scheickt Voſtkarte wegen freier Probe an die 
Warners Safe Cure Co., 
NRoceiter, R. 9 


Erirähnt biefe Zeitung. 


.-eereobemmm m 


Chicago, SU., den 30. März 1900, 


(Fräulein) R. A. BELL, 
561 Nord Clark Str. 


>32 232829983 2922 2 BP E1. +.» 


2392.97, > ses 
USE 


Lokalbericht. 


—— ——— — 
Poſtraub. 


Ein Spitzbube erlangt durch einen kühnen 
Griff $1000. 


Er verihwindet, ohne eine Spur zu 

hinterlaffen. 

Ssnnerhalb der mit einem Eifengitter 
berjehenen Briefmarfenabtheilung des 
Pojtgebäudes lagen geftern Nachmittag 
Banknotenbündel zum Gejammtbetrage 
von $30,000. Unter dem Gitter befin- 
bet fih eine Deffnung von drei Zoll 
Höhe, genügend, um einedand hindurd) 
zu ftreden. Eine aus blindem Glas 
beitehende Zmwifchenwand trennt den 
Raum, in welchem der Kaflirer feine 
Dbliegenbeiten bejorgt, von dem Zimmer 
Nr. 23, mo die Briefmarken verkauft 
erben. Hinter diefer Zmijchenmand 
jtehend, ftredte plöglich eine Perfon die 
Hand aus, ergriff zwei Bündel Bank— 
noten, welche je $500 enthielten, und 
30g die Hand mit dem Gelde jehnell zu= 
rück. Bolizift Dennis Foley Jah von 
einem benachbarten Zimmer aus die 
räuberifche Hand, aber nicht die Perfon. 
Er mußte, um fi des Spitbuben zu 
bemächtigen, drei verfchiedene Thüren 
öffnen, und infolge dieſes Zeitverluftes 
mar e3 dem Thäter möglich, fich unge: 
fehen zu entfernen. WUls oley den 
öffentlichen Korridor erreichte, jah er 
eine Anzahl Leute gleichmüthig hin und 
her gehen, doc) er bemerkte keinen Men 
fchen, auf den er einen e®rdacdht werfen 
fonnte. Er lief auf den Bürgerfteig, 
um zu fehen, ob irgend Jemand dur) 
übergroße Eile eine Verfolgung recht: 
fertige. Uber er fah nur das übliche 
Gtraßenbild. Wie es fcheint, hatte der 
GSpitbube den richtigen Moment abge- 
paßt und war, außer von dem Polizi- 
ften, der auch nur feine Hand jah, 
bon feinem Menfchen bemerkt morben. 

Der Kaflirer Frank 3. Nilles war 
zur Zeit — e3 war um2 Uhr Nachmit- 
taga — mit dem Zählen des Geldes be- 
ichäftigt, und es ift anzunehmen, daß 
der Dieb mit der im Bureau üblichen 
Routine befannt war. Möglichermeife 
- hatte er einen Helferähelfer, denn mwäh- 
rend Nilles in der angegebenen Weife 
beichäftigt war, wurde er bon einem 
Clerk abberufen, der ihm mittheilte, 
daß Jemand ihn am Telephon ‚zu |pre= 
chen wünſche. Ehe Nilles fich entfernte, 
wies er den Boliziften Foley an, qut 
Ucht zu geben. Er hatte fich indefjen 
faum fünf Schritte von feinen Plate 
entfernt, al3 der Diebftahl in der be- 
Ichriebenen Weife ausgeführt murbe. 
Der Bolizift rief ihn fofort zurüc, und 
al3 ber Kajfirer das Geld zählte, ermit- 
telte ex, daß $1000 fehlten. 

Ssnipeftor Stuart wurde fofort bon 
dem Vorfall benachrichtigt, fonnte aber 
nichts thun, da der Dieb thatjächlich 
feine Spur Binterlaffen hatte. Nilles, 
melcer jeit zehn Yahren in der Boft- 
office befchäftigt ift und fich erft kürzlich 
berheirathet hat, muß den Verluft tra- 
gen. Ein Verſuch, die Perſon aus— 
findig zu machen, welche den Kaffirex 
an’3 Ielephon rufen ließ, jchlug fehl. 

Inſpekltor Stuart fagte, dag er fich 
über den Diebftahl nicht iundere, da 
die verhältnigmäßig große Leichtigkeit, 
mit welcher ein unternehmender Spitz⸗ 
bube ſich durch einen ſchnellen Griff in 
den Beſitz einer Geldſumme fetzen 
konnte, ſich als eine geradezu unwider—⸗ 
ſtehliche Verſuchung erweiſen mußte. 
Jetzt, nachdem das Geld geſtohlen iſt, 
wird man wohl etwas vorſichtiger ſein. 
Vor etwa acht Jahren wurde der Kaſ⸗ 
ſirer der Briefmarkenabtheilung nieder⸗ 
geſchlagen und um 86000 beraub.. Der 
damalige Poſtmeiſter Sexton deckte den 
Verluſt, doch wurde ihm die Summe 
ſpäter infolge eines Kongreßbeſchluſſes 
zurückerſtattet. 


* Ertra Pale, Salvator und „Bais 
tif)“, reine Malzbiere der Conrad 
Seipp Brewing Co. zu haben in Fla⸗ 
fen und Fäffern. Tel. South 869, 


* Maub Graham und ihr Liebhaber 
Geo. Lindley geriethen gejtern in ihrer 
Wohnung, Nr. 267 W. Mabifon Etr., 
mit einander in Steeit. Im Verlaufe 
beffelben fchüttete das Frauengimmer 
dem Lindlh Karbolſäure in's Geficht, 
wofür dieſer ſie dermaßen p 
fie jegt im Couniy-Hofpital 


ügelte, daß 
ge 


Entiprehende Gegenleiſtungen. 


Die Eivic Federation befürwortet, daß von 
Straßenbahn: Befellfhaften folche im 
Austaufh für's Wegerecht 
verlangt werden. 

Sn Beantwortung der Anfragen, 
welche die jtadträthliche Straßenbahn- 
Kommiflion an alle Welt gerichtet hat, 
ift ihr nunmehr von der Civic Febe- 
ration ein längeres Antmwortjchreiben 
zugegangen. Dafjelbe ift unterzeichnet 
bon den nadhgenannten Herren, denen 
der Gegenftand zur Erledigung über- 
wiejen worden war: Sofiah 2. Zom- 
bard, Adolph Nathan, Franklin Head, 
Edwin Burritt Smith, Sigmund 
Zeiler, James L. Houghteling, John 
W. Ela, Zina R. Carter, Wm. U. Gi: 
les, Samuel S. Greeley, James H. 
Gray und Newton A. Partridge. 

Die Vorſchläge, welche von dieſem 
Ausſchuß gemacht werden, enthalten 
im Weſentlichen folgende Punkte: 

Erneuerungen gegenwärtiger Ge— 
rechtjame follten die Beitimmung ent- 
balten, daß alle Gerechtfame der be= 
treffenden Gefelfchaften zur jelben 
Zeit erlöfchen follen. Den Straßen 
bahngeſellſchaften ſollte vorgeſchrieben 
werden, dem Staats-Auditeur jähr— 
lich einen eidlich erhärteten genauen 
Ausweis über ihre Einnahmen und 
Ausgaben zu unterbreiten. Für die 
Gewährung der Gerechtſame hat die 
Geſellſchaft der Stadt entweder einen 
Prozentſatz ihrer Geſammteinnahmen 
abzugeben, oder in der Form von 
Straßenbeleuchtung, Straßenpflaſte— 
rung u. ſ. w. Gegenbienfte zu leijten. — 
Den Straßenbahn-Geſellſchaften ſoll 
das Recht zugeſtanden werden, Liegen— 
ſchaften, die ſie für ihre Zwecke benö— 
thigen, auf dem Wege des Kondemni— 
rungsverfahrens zu erlangen, doch ſoll 
der Stadt das Recht geſichert werden, 
über kurz oder lang auf demſelben 
Wege von den Straßenbahnen ſelbſt 
Beſitz zu ergreifen. — Auf Verlangen 
einer größeren Anzahl von Stimmge— 
bern ſoll die Ertheilung wichtiger 
Wegerechts⸗Privilegien der Bürger— 
ſchaft zur Urabſtimmung unterbreitet 
werden. 

Auf faſt genau dieſelben Empfeh— 
lungen, welche in Vorſtehendem ent— 
halten ſind, hat die Straßenbahn— 


den, die zur Durchführung derſelben 
erforderlichen Aenderungen im Frei— 
briefe der Stadt vorzunehmen. 


Katarch der Nafe oder Kehle fofort gelintert und 
bald geheilt dur die Anwendung von „Qoro:ffors 
malin” (Eimer & Amend.) 

ee —— 


Freidergs Opernhaus. 


Für morgen Abend fieft bas be- 
tannte amerikaniſche Volks Fück „Onkel 
Toms Hütte“ auf dem Späelplane bie- 
ſes deutſchen Volkstheatexs. Wie die 
Direktion mittheilt, find fütr diefe VBor- 
ftelung ganz neue Szenerien und Ko— 
ftüme angejchafft worden. Die durch die 
bielen Bermandlungen entftehenden 
Zwifchenpaufen werden durch einige der 
beiten Kräfte der Variets-Bühne aus- 
gefüllt werben. Die vorzügliche Be- 
jegung ber Hauptrollen mit den Damen 
Minna Weber, Beriha Kirfh, Martha 
Kuhr, Kathi Zoller, jowie mit den Her- 
ren Auguft Schudt, Martin Draeger, 
Carl Geyer, Frik May und E. Dubel, 
ferner die bielen anziehenden Ge= 
faugs- und Baubeville-Einlagen ver- 
Ipreden eine Gala-Borftellung. Iroß 
Der bedeutenden Mebrkoften wurde von 
einer Erhöhung ber Eintrittäpeife Ab- 
fand genommen. Die Bemühungen ber 
Unternehmer, ben beutfchen Theater⸗ 
freunden der Südſeite einen genußrei⸗ 
Gen Abend zu verfchaffen, follten baher 
buch einen recht zahlreichen Beſuch be⸗ 
lohnt werden. 


In Berathung. 


Der Kongreßabgeordnete Lorimer 
iſt geſtern zu fruůher Morgenſtunde 
ausWaſhinglon heimgekehrt, hat ann 
aber den ganzen Tag zu Haufe Rait 
gehalten, jo daß feine Anmefenbeit in 
Chicago nur Wenigen befannt /wurbe, 
Heute hält er wichtige Konferenzen mit 
Gouverneur Tanner, fotie rait beffen 
Amtsnachfolger Yates und.’ anderen 
Parteiführern ab. Er ftelt entjchieden 
in Ubrede, daß er daran Zee Zn 
Bunbeögenofjenfchaft mit Herm ans 


ner zu öfer; | 


— — — — —— 


Kommiſſion ſich bereits geeinigt, und 
die Legislatur wird aufgefordert wer— 


Der Name wird 
Bofuum Gereal auf 


Als folche dürften die Tugend. 
übungen der Stadtverwaltung 
aufzufafjen fein. 


Ein Beirath für die Drainage: 
Behörde, 


Die Sinanzen der County=Derwaltung. 


Alderman Charles Mlling, der an 
dem Carey'ſchen Warbeintheilungs- 
Plan ein lebhafte, wenn auch nicht 
gerade freundliches Jntereffe nimmt, 
bat eine Entdedung gemacht, die recht 
fonderbarer Art ift und welche er über- 
morgen im Gemeinderath recht deutlich 
zur Sprache zu bringen beabfichtigt. 
Es iſt an vorliegender Stelle mitge- 
theilt worden, daß man an Carey’3 
Plan, wie derfelbe am Montag fo eil- 
fertig zur Annahme gelangte, nach— 
träglich zwei Yehler bemerft hat, die 
eine Repifion desjelben zu einer unbe- 
dingten Nothwendigteit machten. Ein 
dreieckiger Trakt Land zwiſchen Weit 
18. Str., Laflin Str. und Blue Island 
Avenue, war gar keiner Ward zuge— 
wieſen worden, und einen anderen Di— 
ſtrikt hatte Carey, oder wer immer der 
eigentliche Verfaſſer des Planes ſein 
mag, zugleich der 29. und der 34. Ward 
eingereiht. Nun hat Herr Alling ge— 
funden, daß in dem Dokument, ehe es 
in die Druckerei geſchickt worden, die 
beſagten Fehler heimlich ausgemerzt 
worden ſind. Die Vornahme dieſer 
Aenderung — ſo nothwendig ſie auch 
an ſich ſein mag — iſt in der Weiſe wie 
fie erfolgt iſt, als Fälſchung zu betrach— 
ten. Herr Alling hat außerdem den 
dunklen Verdacht, daß nicht nur die er— 
wähnten Fehler verbeſſert, ſondern daß 
auch ſonſt in dem Entwurf Aende— 
rungen vorgenommen wurden, mit 
denen beſtimmte Zwecke verbunden 
find. — Ald. Forler wird feinen Kol- 
legen Alling bei dem Angriff auf diefes 
berdedte Spiel mit gemohnter Gtreit- 
barkeit Beiftand leiften. Webrigens 
nimmt man an, daß der Mayor dem 
Stabtrath die Carey’fche Vorlage ohne 
feine Unterfchrift und mit einigen un- 
weſentlichen Abänderungen zugehen 
laſſen wird. Er trifft Vorkehrungen, 
um ſich für eine ſolche Maßregel die er— 
forderliche Stimmenmehrheit zu 
ſichern. Ald. Zeman, von der 30. 
Ward 3. B., der nach New Orleans 
verreiſt war, iſt telegraphiſch aufgefor— 
dert worden, ſofort heimzukehren, da er 
am Montag hier nöthig ſein würde. 

* * * 

Die geſtern von Richter Gibbons an 
die Großgeſchworenen gerichtete Auf— 
forderung, ſich umgehend mit den ver— 
ſchiedenen Formen von Korruption 
zu beſchäftigen, welche in der Stadt— 
verwaltung angeblich anzutreffen ſind, 
haben den Matyor zu recht biſſigen 
Ausfällen auf den genannten Richter 
veranlaßt. Herr Harriſon muthmaßt 
in demſelben einen verkappten Anwär— 
ter auf Die republikaniſche Mayors— 
Kandidatur und hält eg auf alle Fälle 
für zmeifellos, daß der Richter die 
fraglichen Jnitruftionen nur im Par— 
teiiniereffe ertheilt hat. Webrigens hat 
man in der Stadthalle fchon vorher ge- 
mußt, was im Unzuge war, und dem= 
gemäß feine Vorbereitungen getroffen. 
Menn ih auch nicht alles Anftößige 
bor dem angedrohten Bejuch der Grand 
Surh hat befeitigen lafjen, jo ift man 
doch bemüht geweſen, eine möglichit 
gründliche Hausreinigqung zu halten. 
In diefem Sinne ift es aufzufaffen, 
daß den anrüchigiten Kellerfneipen in 
der unte.cen Stadt, melche jahrelang 
unbeanitandet geduldet wurden, plöß- 
ih vie Schanfgerechtfjame entzogen 
worden find. Daß es in den verrufen- 
ften Zingeltangeln jegt plöblich auf ge- 
beimen Befehl ftreng Jittfam zugeht, u. 
f. w. Auch die Urlaubgreije des Poli- 
zeschef3 bürfte mit zum Programm ge= 
dören. Da Kipley nicht in der Stadt ift, 
fönnen bon den Großgefchmorenen 
auch feine neugierigen Fragen an ihn 
gerichtet werden, und fein Stellvertre- 
ter, der auf dem Wege der Zivildienft- 


Ging davon. 
Aahdem fie aufgegeben war. 


Mangel an Willen in Bezug auf bie 
Art Speife, welche man Leuten geben 
fol, befonders Kranten, verurfacht Häus 
fig viele Qualen, wogegen, wenn man 
dagegen genau die zu gebenden Speifen 
fennt, um das Gehirn und die Nerven- 
zentren fchnell wieberherzuftellen, läßt 
fich diefe Kenniniß gut verwenden. 

Eine junge Chicagoer Dame jagt: 
„Andere Beijpiele von den wunderbaren 
Eiaenfchaften, melche in Grape-Nutg- 
%00d enthalten find, laffen fi} aus den 
Talen meiner Großmutter und Mut 
ter anführen. Großmutters ganze linfe 
Seite wurde vollftändig gelähmt durch 
einen Bruch einer feinen Aber deö Ge- 
birnd. Der Doktor fagte, daß fie un- 
möglich noch eine Woche leben mwürbe, 
Sie konnte die gewöhnlichen Speifen 
nicht effen, und um Alles, was in un 
ferer Kraft ftand, für fie zu thun, gaben 
wir ihr Grape-Nuts. 

„Bam Erftaunen des Doftor3 und 
zur Freude von ung Allen, fam fie mwie= 
ber langfam zu fi und erholte fi. 
&3 wurde behauptet, daß dies der erfte 
Fall diefer Art jei, und der Doktor 
Tagt, diefes Refultat fei nur durch die 
Speife erzielt worden. 

„Die Wirkung, melde Grape-Rutz 
auf meine Mutter ausübte, veranlaßte 
ung, e8 zu effen. Gie war ihr Leben 
lang mit einem jchwaden Magen ge: 
plagt, und die lebten paar Jahre verlor 
fie allmälig an Gewicht und Kraft. 
Sie verfuchte beinahe Alles, was ihr von 
guien Werzten empfohlen wurde, und 
nichts fchten ihr zu belfen, bis fie 
Grape-Nuts zu efjen begann. Seither 
bat jie fi immer mehr gebefjert, daß 
fie jet gänzlich von all nübeln 


en 
befreit und ftark und gefund i 
ee stars ichen.“ 


Menito— das Special Mittel für Männer 
fett in Eritaunen. Wirkt wie Zauber. Befjerung 
folgt prompt, täglih und Heilung ift dauernd. 
Gröpter Wiederherfticller verloruer Mannestrajt 
bes Jahrhunderts. Es heilt pofitiv. 

Es wird Ihnen Fein C. ©. D. oder Nadı- 
nahme Bader geiandt, garantirt daß dieſes 
Mittel va und dauernd heilt, 


Honatlihe Behandlung 
ohne Bezahlung. 


Man fende fein Geld. Schreiber Sie heute für 
Menito und leger Sie fünjjchn 2 Gent Briei: 
marken bei für Verto, Kriegsfteuer, u. f.w. und 
Sie erhalten; ofort einen 3 monatliden Borrath 
der Menito Arzneien per Boit ‚verjiegeltfranto. 

IT Prozent aller behandelten Patienten find 
gänzlich hergeiteltt, daber riöfiren wir nichts mit 
Diejer unerhört generöien Offerte, deun wir Fön 
nen eine Heilung garantiren. Uriheilen Sie 
darum felter. Wenn Sie nat feiigefegter Zeit 
überzeugt find, bak Menito Sie heilen wird, 
fenpen Sie ung $4.70 für die ganze 3 monatliche 
Behandlung, anderialle enden Ete ben Reit ber 
Medizinen zurüd und teir werden Ahnen nichts 
dafür berechnen. Wir vertrauen einfad auf Ihre 
Ehrlichtert. Schreiben Sie heute und legen Sie 
fünfzehn 2 Cent Marten bei. 


ST. CLAIR MED. INSTITUTE, 
3546 First National Bank Bidg., Milwaukee, Wis. 


Wir beziehen un auf irgend eine Bank ober 
großes Geichättshaus in Milwaukee. 


Drdnung in’ Amt gelangte Hilfz- 
Polizeihef Piacef würde der Wahr: 
beit gemäß verfichern können, daß ihm 
bon irgend melchen Geheimverträgen 
der Polizei mit Vertretern von Ge- 
ſchäftsunternehmungen anrüchiger Art 
nichts bekannt ſei. 

Was das dunkle Syſtem betrifft, 
welches für die Rückzahlung der Ueber— 
ſchüſſe von Spezialſteuern für lokale 
Verbeſſerungen eingeführt iſt, und deſ— 
ſen Sichtung der Richter den Großge— 
ſchworenen ebenfalls anempfohlen hat, 
ſo wird die Grand-Jury ſich in dieſem 
Wirrſal in der kurzen, ihr zur Ver— 
fügung ſtehenden Zeit wohl ſchwerlich 
zurechtfinden können. Wiſſen doch da— 
rin ſelbſt Diejenigen nur mangelhaft 
Beſcheid, welche mit der Handhabun 
des Syſtems betraut ſind. — 
der Grundeigenthums-Börſe, welche 
ſich mit heißem Bemühen beſtrebt ha— 
ben, einen Einblick in dieſe Methoden 
zu gewinnen, haben ihre Verſuche 
ſchließlich verzweiflungsvoll aufgege— 
ben und ſich vorgenommen, von der 
Staatslegislatur eine Aenderung der 
Grundregeln des Syſtems zu heiſchen. 

* * * 


Ueber den vorgeſtern ſtattgefundenen 
Fauſtkampf zwiſchen den „federleichten“ 
Preisboxern MeGovern und Gans 
wird noch immer beträchtlich geſchimpft, 
und zwar nicht nur von den Sittenrich— 
tern, welche ſolche Luſtbarkeiten verhin— 
dert wiſſen wollen, ſondern mehr noch 
von Jenen, welche ſich nach eingehendem 
Studium der einſchlägigen Verhältniſſe 
dazu haben verleiten laſſen, auf Gans 
und gegen MeGovern zu wetten. Schon 
am Dienſtag ſoll man in eingeweihten 
Kreiſen, beſonders innerhalb des Po— 
lizeidepartements und in den Politiker— 
zirkeln, in Erfahrung gebracht haben, 
daß es rathſamer ſein würde, kein 
Geld auf Gans zu wagen. Diejenigen 
nun, welche keine Ahnung davon hat— 
ten, daß in Tatterſalls außer den wiſ— 
ſenſchaftlichen Regeln des Markgrafen 
von Queensbury wahrſcheinlich noch 
andere, neuere Abmachungen gelten 
würden, ſind natürlich böſe herein— 
gefallen. Mayor Harriſon ſoll er— 
klärt haben, daß er gute Luſt 
habe, in Zukunft derartige Veranſtal— 
tungen nicht mehr zu dulden, wenn da— 
bei ſchon vorher kontraktliche Vereinba— 
rungen getroffen würden, welcher von 
den Kämpfern als „todte Leiche“ vom 
Platze getragen werden ſolle. 


* * * 


In der Konferenz von Vertretern der 
Bürgerſchaft mit den Abwaſſer-Kom— 
miſſären, die geſtern ſtattgefunden hat 
und über die in der „Abendpoſt“ zum 
Theil bereits berichtet worden iſt, hat 
man einen Ausſchuß gewählt, welcher 
die vorliegenden wichtigen Fragen von 
allen Seiten gewiſſenhaft und gründlich 
prüfen und ſodann der Drainage-Be— 
hörde Empfehlungen machen ſoll. Prä— 
ſident Jones von der Kommiſſion er— 
klärt, daß dieſe ſolchen Empfehlungen 
gebührend Rechnung tragen würde. 
Das Komite iſt zuſammengeſetzt wie 
folgt: 

Ex-Mayor John A. Roche, vom 
Union League-Klub; Murry Nelſon, 
von der „Citizens' Aſſociation“; Geo. 
W. Miller, vom Hamilton-Klub; Henry 
W. Leman, vom Marquette-Klub; J. 
A. Goddard, vom Verein für Flußver— 
beſſerung; John C. Spry, vom Fa— 
brikanten-Verein; W. A. Giles, von 
der „Civic Federation“; Dr. WU. R. 
Reynolds, vom ſtädtiſchen Geſundheits⸗ 
amt; Captain J. G. Keith, vom Ber: 
band der Schiffsrheder; Wm. Sooy 
Smith, vom Verein der Ingenieure des 
Weſtens; W. H. Chadwick, von der 
„Commercial Aſſociation“' W. W. 
Baird, von der Grundeigenthums— 
Börſe; James J. Gray, von der Aſſeſ⸗ 
foren-Behörbe; Fred. W. Upham, bon 
der Behörde für Steuerrepifion; John 
Barton Payne, vom Advokaten-Ver— 
band; Vorfteher Mc&ann vom Dept. 
für öffentliche Arbeiten, Vertreter der 
Stadt = Verwaltung; Countyrichter 
Carter, Vertreter der County-Verwal- 
tung; Harlom N. Higinbotham, Frank: 
Iin MacBeaah und Lyman E. Eooley, 
ala Vertreter der Steuerzahler im Be- 
fonberen. — Das Romite wird fich noch 
durch SHeranziehung bon Bertreiern 
fonftiger Organifationen ergänzen. 

* * x 


Das Mandamus-Geſuch, durch deſ⸗ 
ſen Einreichung die Maſchiniſten und 
Hausmeiſter der Schulberwaltung den 
Stadtkämmerer zwingen wollen, die 
zur Auszahlung ihrer Novembergehäl⸗ 
ler erforderlichen Gelder anzuweiſen, 
wird am Mittwoch vor Richter Hanech 
zur Verhandlung kommen. Herr Ker- 
foot weigert fich befanntlich, die An- 
mweijung auszufiellen, weil der Schul- 


it feinen Gefretär ‚ber 
— Se 


Sehrelät Segner ift von der | 
on für £ 


Den zu feinem R 


Schulrath nicht anerlannt, und die 
temporäre Bejegung ded Poftens mit 
Hilfsfekretär Feflenden wird vom Kor- 
porations-Anmwalt Walter für unzuläj- 
fig erflärt. 

Die Zivildienfi-Rommiffion hat fi) 
bereit erklärt, Herrn Leqner noch bis 
zum 27. Dezember zur Abmwidlung fei- 
ner amtlichen Verpflichtungen Zeit zu 
geben; aber e3 jcheint, al3 ginge auch 
das nicht an. Gelingt eö dem Richter, 
diefen gordifchen Knoten zu burd- 
bauen, fo werben die Haußmeifter und 
Mafchiniften ihr Geld befommen, wenn 
aber nicht, jo ift es fehr fraglich, ob die 
Ungeitellten des Schulrathes ihre De- 
zembergehälter vor Weihnachten erhal- 
ten werden. — Eine Rechnung im Be- 
trage von $1549, welche dem Schulrath) 
bom jtädtifchen Keffel-Infpektor zuge= 
gangen it, 
Grundftücde und Gebäude zurüdgemie- 


fen worden, da der Schulrath ala Beil | 


der Stadtverwaltung folche Gebühren 
nicht zu zahlen braudt. 
* * * 


Urkunden-Regiſtrator Simons be— 
richtete an den Countyrath, daß die 
Betriebskoſten ſeines Departements, 
mit 876,372. 15, ſich im verfloſſenen 
Halbjahr auf$3648.35 niedriger geftellt 
haben, als die Einnahmen. Sheriff 
Mageritadt hat dagegen $21,355.81 
für das County eingenommen und nur 
$6975.89 verausgabt, jomit einen 
Ueberfhuß von $14,379.92 erzielt. 

Hilfsfammerer Monaghan berichtet, 
daß das Verwaltungsjahr für Coof 
County mit einem Defizit von $77,- 
171.41 abfchließe. Für fommendes 
Jahr ſeien an Steuereinfünften $2,- 
070,469.86 zu erwarten, $101,978.58 
weniger al3 im vorigen Jahre. Die 
Einfünfte an Sporteln, aus melchen 
die Betriebsfoften der betreffenden 
Aemter zu deden find, werben fich nad) 
den Voranjchlägen auf $1,100,000 
belaufen, 

Verlangt „Schmidts Pure”, garan- 
tirt als ein abfolut reines Roggenbrod. 
Mm. Schmidt Baling Co. 


Berihleppungspolitif, 


Heute follte Batrid Larkin, meil 
er im Bunbesfreisgeriht des Miß- 
brauchs der Poft zu beirügerijchen 
Zwecken überführt worden war, auf ein 
Jahr in die Jolieter Zmaingburg man 
dern. Geftern gelang e& aber Jei- 
nem Anwalt, auf einen Yormfehler 
bin, der fich bei ben Verhandlungen 
eingefchlichen hatte, von Bunbesrichter 
Großceup einen Auffchub der Urtheils- 
bollitredung zu erlangen. Der Unmalt 
mil nun diefen Fall vor das Appella- 
tionögericht bringen, welches erjt im 
‘Januar mieder in Gigung jein wird. 
Mie von der Anklage behauptet wird, 
hat Zarfin mehrere hiefige Fabrifanten 
durch jchwindelhafte Angaben um 
Taufende von Dollars gebradt. Gein 
Anwalt erwartet mit Beftimmtheit, daß 
e3 ihm gelingen werde, jeinen Klienten 
bor dem Appellgerichte „Loseifen” zu 
fönnen. 

Chas. Tast wurde gejtern abermals 
dem Kabi Dugaan in der Englemood- 
Polizeiſtation wegen Einbruchs und 
Raubvberſuches vorgeführt. Am 14. 
November hatte er ſich gemeinſchaftilch 
mit Chas. Zimmermann, einem unter 
Parole aus dem Zuchthauſe entlaſſenen 
Sträfling, gegen die nämliche Anklage 
zu berantiworten gehebt. Zimmerman 
wurde nach Koliet Zurütransportirt, 
um nunmehr im Zuchthaufe feinen bol- 
Yen Straftermin abzubüßen; Trast 
ließ feinen Fall vor Kadi Duggan ber- 
legen, der ihm einen Aufichub von zehn 
Tagen bemilligte. Nach Ablauf diejer 
Frift mußte der Richter, weil erkrankt, 
daheim das Bett hüten. Er ſchob die 
Verhandlung abermald hinaus. Als 
er fie endlich aufnahm, wurde die Un- 
lage eines Formfehlers im Haftbefehle 
megen niebergejchlagen. Auf Betreiben 
ber Polizei wurde Trast aufS Neue 
verhaftet und wiederum vor den Poli- 
jeirichter Duggan gebracht, melder 
geitern dem Arreftanten einen weiteren 
Aufihub der Verhandlungen bemilligte 
und ihn gegen Bürgſchaft in Freiheit 
fette. 


* Ein ſehr hitziges Temperament 
ſcheint der griechiſche Fruchthändler 
Thomas Panopolis zu haben, welcher 
ſeine Verkaufsbude an der Ecke der 
Madiſon Sir. und 5. Avenue hat. C. 
E. Hooper, Nr. 468 Colorado Avenue, 
wollte geftern Bananen bon ihm 
faufen, und als er die Bemerkung mad)- 
te, dab das Ausſehen derſelben nicht 
fehr vertrauenermedend ſei, verſetzte 
ihm der Grieche, ohne ein Wort zu ja= 
gen, einen Mefferftich in den Kopf. Die 
Boliziften Sullitan und MieCopern, 
welche dem Auftritt beimohnten, nah— 
men den mörberifchen Fruchthändler in 
Haft. Hoopers Wunde ift nicht ge- 


fährlid). 


Der Grundeigenthumsmarkt. 


Folgende Grundeigentbums = Webertragungen im 
Betrage von KIOW und darüber wurden amtlich cin= 
getragen: 

76. Str, & F. well. von Eoles Anve., 30X87, 9. 
Waugenan an G. 2. Storer, 84100. 

Perria Str., Rorpoftete 56. Str., 49X124, Nahla 
von €. S. Dreyer & Co. duch den Majjenverwal- 
ter an Wilfiam U. Haynes, $1600, x 

Zoomi3 Str., 175 $. jüdl. von 8. Str., X117, 
3 M. Code an Anna Olfon, $1050. 

Weitern Ape., 107 5. jüdl. von Ban Buren Str., 
25X125, X. Algier u. U. duch M. in G. an Emily 


$. füdl. von 70. Str., 34X125, 

A B. MeCold an Hattie M. Weiford, 8000. 
N. 41. Ave. 266 F. nördl. von Grand Abe. 8X 
135, 6G. Wagenknecht an Carl C. W. Bohrbech 


$1000. 

Aberdeen Ste., 213 $. füdl. von 50. Str., BX135H 
Rahleh von G. Ruby an B. Ruby, $1150. 

Wood Str., 215 F. füdl. von 88, EStr., 24x13, U. 
BViente an 3. Batnlaf, $1325. 

Whippl: Str, 175 F. nördl. von Eonrtland Str,, 
25%x152, Nahlab von €. Wehrem an Berija Web: 
ram, 31160. 

CHafe Ave., 15 F. mweitl. von Fore® Upe., 35X150, 
I. Zraife an Charles Ford, $1400. 

Drerel Une., Südoftede 9. Sir., 100X12%4, und au: 
deres Eigentbum, W. M. Barter u. 9, durch M. 
in €. an William 6. Kouts m. U, r 

Milwaukee Ave., 250 F. Tüdöftl, von Edwards Etr., 
50X150, 8. &. Esdohr au 6. M. Morig, $1150. 

Wirdeiter 


AXII, 


aus, 
Das ſelde Grun Kraatz an Emilie Stenzel, 


ede + T5X12, 
lem Sit. Ki, 


ift vom Ausfhuß für | 


Fröhlichkeit an Weihnachten! 


_ KING 
ZARK 
WINE 


Elaret, 


Rhein: Wein, 


Port, Sherry, 


werden die Suft und Frößfiskeit des Weißnahts-Pinners erföfen— | 
bei tätigen Efern die Anverdaufigkeit vertreiben — Wohldefinden 


und GHefundheit befördern. 


Eine Kifte von irgend einer der Sorten, 


oder gemischt, ifi ein Sehr paffendes Gefhenk. Die Qualität if die 
der importirten Weite, während der Preis weniger als die Hälfte if. 


Deftellt reätzeitig, um Verzögerungen zu vermeiden. 


Apotheke 


verkaufen KING OZARK WINES. Schreibt wegen Preisliften au 


Brieffaften. 
Die WRehistragen beantwortet der — 


Jens. Chriftenjen 5R 5 
Deaxborn Gebäude, Chicage. 


Eh. 8. — Ob die Fabrik verpflichtet if, Ihren 
Mann, nahdem er verunglüdt it, zu bezablen, 
hängt davon ab, weifen Schuld e3 war, da er vers 
unglüdt ift... Sprechen Sie lieber mit Ihrem Mann 
perjönlich vor. 

Frau. 6. — Wos für einen Mieihiperirag 
haben denn eigentlich die Leute? 

3. €. — a, mahnen mittels Poftkarte ift dur 
ein G:jeg Der Vereinigten Staaten verboten. 

PM. — Der Vater ift zum Empfang des Lob: 
nes feiner minderjährigen Kinder beredhtigt. Mäd- 
hen unter 18 und Knaben unter 21 Jahren jind 
mınderjährig. . 

F U. — Nein, unter gewöhnligeniimftänden nicht. 

W. M. — Sie können den Lohn eines Urbeiters 
nur dann mit Beichlag belegen, wenn derjelde 8 
Dollars dir Woche überjteigt. 

Ear! M. — Nein, mwerther Herr! 

9 % — Dänemark ift in Feiner WMeife 
Schiveden abhängig. 

FR. — Die „Liuremburger Bereinssgeitung* wird 
berausaegeben von WSeern John N. Watry, Dem 
Großpräjidenten de „Luremburger Bruderbundes“, 
wohnhaft 2954 Iyman Str. 

€. 4. — 1) Mayor Harrifon wohnt, feit 10-12 
Jahren, an After Place, in der bisherigen 22. Ward. 
2) Die Grenzen diefer Ward jind: Diviiton Str., 
der Ere, North Wpe., der lub. 

A. 3. — So weit aus den bis jekt vorliegenden 
Berichten zu crſeben, ſind für den ſozialdemokrati— 
ſchen PräſidentſchaftsKandddaten Eugene V. Debs 
rund 150,000 Stimmen abgegeben worden. 

A. N. — Den Staatsanwalt Deneen oder einen 
von ſeinen Stellvertretern finden Sie während der 
Burecauſtunden, von 9 Uhr Vorm. bis 5 Uhr Rachm. 
im Kriminalgerichts-Gebäude, Ecke Michigan Str. 
und Dearborn Ave, und zwar im eriten Stochwerk 
des Gebäudes, lints. 

UM. — Die Verfafjer der angeführten Schauer: 
romane jind uns ebenfo umbefaunt ivie Dieje jelbit. 

I I. — Um IThermometer-Örade der verjchiedes 
nen Syiteme in einander umzurehnen, merken Sie 
tih_ die folgenden Regeln: X Grad NReaumur gleich 
1058 X Gelfins oder 94 X + 32 Fahrenheit; X 
Grad Eeljius gleih SO X R. der 5 X +32 $.: 


X Grad Fahrenheit glei 5j9 X — 32 E. oder 49 
x — R. 


don 


d 
2) 
32 


x. € — Münden ift gegenwärtig als Kunftitadt 
bedeutender, al3 Dresden oder Düjieldorf. 

EM. — Sie fünnen Pettfedern hier billiger kau— 
fen, als don drüben fommen lajien. 

W. V. — Ein Zehntel DS Schates erhält der 
Staat, ein Drittel der Gigentbümer des Bodens, 
in weldhem derjelbe gefunden wird, 

U. B — )) Grand Haven hat gegen 6000 Ein! 
twohner. Die größte dajelbft ericheinende Zeitung ift 
das „Gourier-fournal“. Der Boden eignet jich zum 
Opitz und Gemüfebau. 2) Brüden-Ingenizure wer: 
den auf polytehniichen Anstalten ausgebildet; auch 
die meiften größeren Staatsuniverfitäten — auch die 
bon Slinois in Chaniplain — haben zur Zeit eine 
Fakultät für Geniewejen. 

FARM. — Die „Abendpoft“ nimmt in der Po: 
fitit eine unabhängige Stellung ein. 

Frau € U — Die gelejeniten deutichen Zeitun: 
gen in St. Xouis jind „Weftliche Poft“ und „Abend: 
Anzeiger”. Dieje Namen jind auch als Poſtadreſſe 
genügend. 

Emil D — Sie fünnen Niemanden wegen rüd: 
ftändiger Beiträge zu einer Verjicherungsfaife ver: 
Hagen. War der Potreffende ohne genügende Ent: 
Ihaldigung mehr als zuläliig im NRüditand, jchon 
ehe er jeinen Austritt erklärte, jo hätte die Kajjen- 
verwaltung ibn von den VBortheilen der Organifas 
tion ausjchiiegen müjjen. 


SeirathssLizenfen. 


Folgende Heirath3-Lizenjen wurden in der Office 
des County-Clerts ausgeſtellt: 
Charles Loſſie, Lizzie Trudo, 21, 
John Haeflinger, Carrie Jung, 25, 20. 
Moſes Olofsky, Mary Spindler, 33, 2 
Vaclav Svitat, Anna Tucet, 24, 22. 
Albert I. Ecrantitead, Anga M. Catby, 24, 4, 
Augnfe Safnegel, Annie Hortman, 24, IR. 
Samuel Korf, Senriette Fritidell, 33, 19. 
Edwir ©. Onione, M. Elizabeth WMeNevin, 
Anthony Glarfe, Gertrude Ruijell, 24, 18, 
Harry T. Hayes, Grace X. Fist, 8, 21. 
Sfe Levy, Rojie Rojenthal, 24, 20. 
George W. Tarrant, Clara Felbauın, R, 20, 
Williun Sauber, Marn Nobeen, 23, 27. 
Albert Brown, Lena Gerber, 25, 20. 
Anton Drabit, Bejiie Malecet, 3, 19. 
Wallece B. Sanderjon, Mary 2. Glark, 21, 18, 
Denny Philpe, Martha PYomberg, 21, 18, 
Morriz M. Seligman, Yizzie Cohen, & 
Byron W. Lucas, Alice D. Magce, 2, 2 
Herman ©. Matthews, Xena Makmann 


43, 42. 


George W. Eiling, Anajtajia Olien, 47, 34 

William U. Lam, Karolina Turneb, 24, 19. 

Frant J. R. Mitchell, Ruth Beird, 28, 24, 
— 1. ⸗— 


Banterstt:Grflärungen. 


ze Entlaftung von ihren Berbindlichkeiten fuchen 

nad: 

Orfon Rogers — Verbindlichkeiten $1000; Beftände 
Bw. 
ed. %. Miller — Berbindlichteiten $1400; Teine 
Peftände. 

1 — Berbindlichkeiten $6700; Beftän: 
de 2240. 

Berjamin F. Hong — Perbindlichleiten 8500; Be: 
ftände $100. 

Gefuch der C. €. Johnfon & Co. um Bankerott:Er: 
Märung von Hcllütter Bros. — Forderungen E00, 

Louis. Schubert — Berbindlickeiten $1300; PVeftände 


0. 
Michael X. ESheridan — Verbindlichkeiten 8100; Leine 
Beſtãn de. 
E. 8* Majon — Berbindlichkeiten $9600; Beltände 


820. 

Ralph B. Ped — Verbindlichkeiten 19,200; Leine Be: 
flände. 

John U. Dubamel — Berbindlichkeiten; keine Be: 
ftände. 

Joieph Heller — Berbindlichfeiten HI; Beftände 


—+ —— — 
Todesfälle, 


Nachftehend folgen die Namen der Deutfchen, über 
deren Tod dem GefundheitSamte zwijhen geftern und 
beute Meldung zuging: 


Bedmann, Aug., 54 N., 73 S. Halited Str. 
Gijenbeiß, Kohn, 8 R., 282 PBurling Str. 
Hantır, Anna, 37 3., 1624 Wajhington Boulenard, 
Krom, Pirginia, 59 3., 40 Ontario Str. 
Ranıes, Thereia, 63 3., 76 Lewis Str. 
Nicerivander, %. U., 44 %., Nat. Temp. Hofpital. 
Rolzin, Martha, 26 3., 18 Greenwih Str. 
Rinderer, Earl, 12 3., 145 E. North Abe, 
Rochbid, John, & Y., 133 Lhtle Str. 

Siebert, John, 64 3., Stony Ysland Une, 
Treher, John, 76 3, 3309 Arder Ave, 

Webber, John, 53 3., Bullman, 34 


Scheidungsklagen 
wurden anhängig gemacht von: 


Laura gegen De Forefi Morin wegen graufamer Be: 
handlung und Ehebruhe; Helena gegen John Schae: 
fer, wegen Trunffuht; Ignag gegen Maria Bawtik, 
wegen Berlajiens; fFred, DB. gegen Emmerett NRyer: 
fon, wegen Ehebruchs. 

William W. gegen Annie 2. Duane, wegen grau—⸗ 
famer Behandlung; Yugufta gegen George Wm. 
Meyers, wegen Berlaffung; Almeada gegen Zoicnh 
6. Rofin, wegen granfaner Behandlung; Gun ®. 
ge Mary GElizabet5 GreensBurton, wegen Ber: 
aflung. 


Bau:Grlaubuißfheine 


wurden ausgeftellt an: 
D. Wepp, 1:-ftöd. Brid Eottage, 02 S. Et. Louis 
de.; k 
3. 2%. Cochrane, 2:ftöd. Frame Refidenz, 2452 Ken: 
more Uve.; 83000. 
3. 2. Codrane, ?:ftöd. Frame Refidenz, 40 Ren: 
more Ase.; 


Chicago Retort and Fire Prid Company, 2Röd. 
BridsAnbau an die Fabril, 33-37 La Salle 


—— 2 ſtõch. Frame, 70 Chaſe Uve.; 
a — — Refidenz, 2053-2055 

— Rafernenhofblüthe. — „Schulze 
> Gredlich dumm, ic} glaube 


Ein wachſendes Sparbank-Konto iſt 
eine wachſende Schutzwehr gegen irgend 
welchen Rückgang Eures Wohlſtandes. 


RÜFAL TRUST (I. 
BANK. 


ROYAL INSURANCE BUILDING, 
169 Jackson Boul. 


3 Prozent Zinjen bezahlt für Spar:Eins 
fagen von $1.00 und aufwärts, 


Safety Deposit Boxes $3.00 


per Jahr und aufwärts, “ 


Wöchentliche Brieftifte. 


Nahfolgendes tft die Lifte der im biefigen Boitamf 
lagernden Briefe. Wenn diefelben nicht innerhalb 14 
Tagen, vom untenftebenden Datum an —— abs 
geholt werden, jo werden fie nad der „Dead Xetter*s 
Difice in Wajhington gefanst. 

Ebicage, ven 15. Dezember 1900, 
Adamezat Kazmier Aw Mamjohb Wilhelm 
52 Ahle Fri 207 Mas Stanislam 
> Wiandhit Piter 208 Makowies Wei 
Albehſandrowjez 209 Diafowig 2 
Symon 210 Mazintus Aofiepg 
55 Andrzejezak Jakub 211 Mayer Emilie 
56 Atkoczaitis 212 Marks B 
Stanislamad 213 Met Philipp 8) 
214 Mazulna Frank 
215 Mente Charles 
216 Melger Alfred 
217 Melliger Josef 
218 Meb Johannes 
219 Meyers Nidolas 
2) Miecewic; Winzenty 
221 Mitulsti Bartomife 
5 Belan Lizi 22 Mihay Knaveec 

wo Benetos John N 223 Milb Majt 
57 Beer Robert Heinrih224 Mocarsti Wlabisiam 
8 Bednarit A 295 Mormfe Augufte 
0 Belancjet Kohn >26 Moccarny Stanislaie 
70 Beirsdorf Melli 7 Mol Yazet 

Pernatis Wincnta 228 Müller Bertha 

2 Bierfowsti Tomasyz_ 229 Muhlte AU Mik 
B Bicnas zawskWyyncenty 30 Nagorsti Thoas a 
74 Birendorf Ierma 231 Nathan M 

5 Binder Peter 232 Nedwar Chal 

> Pirhaller MiE 933 Neiten 8 
7T Blaſius Joh 2 Neuparſh Jens 

8 Bojehlsti Jozef 235 Nevela Maria 
79 Braun Siegmund € Niegos Katarzyna 

Pradziensta Juliana Nierwiardowsti -Vaclad 
81 Bredon Hugo Noack Anna 

2 Bragiel Francizet Rovat Charles 

23 Profhoff Fred Notice Michal 
Brume Barbara Dpielanfa Katarzyne 

5 Buaaisty Johana Oppenheim Betr 

> Yudwitis Nozeph Oſiol Jozef 

T Buſam Ludwig Alswang Harry ® 

3 Burda Emil Vahlke Julius 
29 Burnunſhtein J Peteras Anton 

) Bauıngartner Franz Pataſisky Alexander 

Burt Albert Vaeokovie Meri 
2 Carper Pocahontas Pekir Fatel 
3 Carnelien € 30 Bilitowsta Helene 

4 Gebelinsti Alerander 1 Vimowik M 

5 Schon Dapid 252 Vlosta Mahy 

Cieslavsti Andrze 93 Potepa Ludiwif 
17 Gibovonsfi Jan 4 Vırziewieg Stanis law 

8 ECooprianoff Mihael 5 Recica Stefan 

) oben N 256 Nantenofsfi Ida 

Goben Mar 257 Radean B 

1] Celdman NM € Rauba John 

2 Czeczotowna Marya 2359 Rat S 

83 Czyz Jozef 20 Rdzak Tekla 

Tiedling Gean Pierre261 Rieman Mr3 

5 Deomafowsft Szejepan?62? Rodon Marpjanne 

>; Doje Mary 29 Rejendbaum U 

7 Draborsta Erie 24 Reja Yudiwid 

Drola Anie Reter Abraham 

9 Duda Jedrzej > Rus Primus 

9 Eberl Joſep  Rud 
Fanſelow Emil 8 Saibert Nozef 
Ferenez Adin 260 Sorad Maryjanne 
Feuerſtein Jacob 20 Satolsty 8 
Finger Auguft autter Frieda 
Arinfelftein Ube (2) asfe Andita 
Frarjevie Janko 7 cheinbere 
rreiltadter Ferdinand 274 Schimera Anne 
freitag Johan 2 i 
Friedland Sam 
Friedman Mer 
Friedman J 
Frkin Ivan 
Friſchla Leo 
Fryez Zygmund 
Gallwitz Joſefine 
Garfttiewic; Salomon 28% 
Selan Lifi % 
Gierut Ian 
Gluſak Ianac 
Gold Samuel 
Soldftein N 
2 Gottiche Willy 
Graf Yorenk 
Grabska Jozefa 
Green H (2 
Graſin Jette 


T Augaitis Anton 

58 Baran Walenty 
Baſis Stanis law 

O Balaſa Andrzy 

z1l Baumgartner Franz 

2 Barniska Katarzyna 
Bayer Wilhelm 

ABaruch Henny 
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8 Schneider Therefia 
9 Schreibmen Ö 
RI Schröder Robert 
AT Schwarz; Mathias 
2 Schweiger € 
Segal O 
Scepanial Tomas 

5 Segelman H 

; Severeovec Ilijia 
287 Shine Y 
38 Shterdej3 Auriß 
289 Sholfe Zofia 
20 Shreiber Mar 
291 Sifora Macief 
292 Silberberg un 
293 Sierzega MWoicieh 
294 Simonowicz Macch 
295 Simon M 
295 Silit Albert 
297 Stirmontas Koſtantyu 
Slapowicz Symon 
299 Slima Murpjanndb 
300 Smiegowsli Ian 
301 Sofinowstfi Mateuß 
32 Soycanje Yulius 
38 Stefancyyt Jofep 
304 Stahom W. Piote 
35 Staedel Frik 
306 Stankcemeczien Agm 
37 Stein S 
38 Stein Mendel 
29 Strefe Sowa 
310 Surdey Anna 
311 Spilens Stanislen 
Hmaj Ian 2312 Emwieton Mihat (2) 
Hoffmann Frent 313 Stenowsti Jan 
Hann RS 314 Zauber M , 
Janos Otrehaly 315 Temfin U f 
58 Iambropic Yuro 316 Zerha Stanisieg 
159 Jacob Georg 317 Fiider Wilhelm 
160 Jasratunas Pet (2) 318 Ziehenn Thexefe 

319 Tinkutis Georgiuß 


161 Iafien Wincenty 
162 Yencransti John 320 Toldsmigt M 
321 Tomiszfa 
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325 Tomaszoms Rsymire 
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Gronowska Leokadja 
Grygorowicz Edward 
Gums Robert W 
Habrat Jan 
Hartmann Hand 

2 Handzewsti Dunfry 

3 Haffmann Yanie 
Haramija Tomo 
Hauſchiid CE Miß 
Heller Albert 

7 Sermann Abe (2) 

Hermonows ki 

Wladis laus 

Henriz A Miß 

Herman John 

Hempel Frank 

Senne Ben 

HSilpert Emil 
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164 Joneſe A 

163 Juda Jan 

166 Jung Simon 

167 Radziolfa Antont 
163 Ralal Yan 

169 Ratafiaft Meldhior 
170 Rampnday Anna 
171 Ratutis Majk 

172 Kendersfi Adrei 
173 Keller Anna 

174 Kifus Zetti 

175 Klein Heury 

176 Rlirsas Wlerander 
177 Rlodt Hermann 
173 Koda Bolestam 
179 Roruno Michal 
180 Ronezal Adam 

181 Koralik Aozefine 
18 Kowalsli Francesty 
183 Rozien Walenty 
184 Kratebit Anna 
185 Rrasnopolsto 2 
186 Rroharszfi Bawel 
187 Kudirto Franf 
188 Humelievig Weines 346 Woiler 
189 Kundrotus Kazimierus347 Wroblif 


19 Tatoha Ian 318 Wezobt er 
= SEE, 

192 Zajer { 

18 Leient3 Johan wilfie 

194 Lehowicı Leon 

195 Letwon Gerfon 

196 Levin R 


329 Bigerste 
330 Vistajn 
331 YBueinic 
332 Wahows 
333 Waltoissti Merein 
334 —— ae . 
35 Wane an 

336 Wasilewsti Mat 
337 Warner Jennie 
38 Warren 
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Sergnugungs⸗Wegweiſer. 


o wers. — „Sherlock Holmes.“ 

inois. — „Sweet Nell of Old Drury“. 
ter. — Flotows Oper „Martha“. 
pera Houje — „Bedy Sharp. 
x5. — „Duo Vadis“. 

orthern — MecFadden's Rom of 


.— „Mme. Sans Gene*. 
. — „Ballen Amnorg Thieves*, 
mbra. — „Xcroß the Pacific”. 
u. — „Ihe Tide of Life”. 
my. — „Reaping the Whirlwind“, 
31. — Konzerte jeden Abend und Sonntag 
Nachmiktag. 
Field Co!umbianMufeum — Samftags 
und Sonntags ift der Eintritt Toftenfrei. 
Ehicago Art Anftitute — Freie Befukss 
tage Mittwoh, Samftag und Sonntag. 
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Ser Ordonnauz⸗Offizier Sr.Hoheit. 
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(Stizje aus dem deutjchen Offiziersleben, bon 
Freiherr. SäHlidt.) 


Mer e3 bei den heutigen fchlechten 
und traurigen Zeiten zu etwas bringen 
will, muß entweder fehr viel BVerftand 
oder noch mehr Glüd haben — darü— 


ber, melche diejer beiden Eigenfchaften | 


die wichtigere fei, jtritten fich fchon 
Sofrates und Alcibiades und aud 
heute ift diefe Streitfrage 
zur Aufriedenheit aller 
Kreife erledigt. 


betheiligten 


Der Herr Oberjt befindet fich in jener | 
Erregung, die große Ereigniffe gleich: | 
zeitig mit ihrem Schatten borauszus | 


merfen pflegen. Dem Regiment fteht 


nicht nur eine hohe, fondern fogar eine | 


ungewöhnlich hohe Ehre bevor: Ge. 
Hoheit Prinz Dpfilon, der erlaucdhte 
Chef des Regiments, der fich auf einer 
Reife befindet, will feinem Regiment 
einen Befuh abjtatten. Er will fich die 
Marnicaften anfehen und mit dem 
Dffizierforp® zufammen im. Kafino 
frühftüden. 

3mölf Stunden will der hohe Herr 
fi in der Garnifon aufhalten und der 
Brauh und die alte Tradition ber- 
langt e8, daß Seiner Hoheit für Diefe 
Zeit ein Ordonnanz-Offizier fomman= 
dirt wird, der dem hohen Chef in der 
ihm fremden Stadt gemwiffermaßen als 
Fremdenführer dienen fann. 


Nun denkt der Herr Oberft fchon feit 
einer Stunde darüber nad, men bon 
feinen Offigieren er zu diefem michti- 
gen, ehrenvollen und angenehmen Amt 
beftimmen fol, Dem Alter des ver- 
hältnigmäßig noch jugendlichen Prin- 
zen entjprechend muß es ein Leutnant, 
fein Hauptmann und noch weniger ein 
Stabsoffizier fein. Ein Leutnant ! 
Der Herr Oberft ift in der glüdlichen 
Lage, über zmetundbierzig Yeutnants 
das Szepter zu fchrwingen, früher hat 
er oft geglaubt, da3 märe viel zu biel, 
jet fommt er zu der Erfenntniß, daß 
er einen zu menig bat. Er bat nad 
feiner Anficht nichts Paffendes auf La= 
ger. 

&3 ift im Regiment ein offenes Ge- 

beimniß, daß Se. Hoheit für den Or- 
donnanz⸗Offizier eine Ordensauszeich— 
nung mitbringt. Für einen derartigen 
Schmuck ſind Ale empfänglich, und 
Alle wünſchen ſich, daß ihnen die Deko— 
ration zu Theil werde, aber alle Leut— 
nants ſagen ſich: Einer von uns kann 
den Orden nur erhalten und ohne je— 
den Zweifel erhält ihn Derjenige, der, 
um mit Fritz Reuter zu ſprechen, der 
nächſte dazu iſt: nämlich der älteſte 
Oberleutnant. 
Genau ebenfo dentt auch der Herr 
Dberft, eigentlih und uneigentlich 
müßte der Herr „Ober“ zu dem Ehren- 
bienft fommandirt werben, aber ber 
Herr Dberft zögert: Das Aeußere bes 
Herrn Leutnant? entjpricht in feiner 
Meije den Anforderungen, die man an 
ben Orbonnanzoffizier Seiner Hoheit 
ftellen muß. Der Herr „Ober“ ift 
weit babon entfernt, mit Apoll ver- 
wanbt ober verfchwägert zu fein; er 
bat ganz bedeutende D-Beine, er hat ein 
fehr bobles Kreuz und infolge beffen 
einen nicht unbebeutend hervorſtehenden 
Magen. Seine Haltung ift lafch und 
Schlaf, er ift weniger Frontfolbat als 
militärifcher Gelehrter. Er hat bie 
Atabemie mit dem bentbar beiten Er- 
folge befucht, die Einberufung in bie 
„große Bude,“ in den Generalftab, ift 
ihm ficher, Jeder prophezeit ihm, daß er 
eine glänzende Garridre machen wird, 
aber ‘eber fagt fich: fo recht glaube ich 
es body nicht — mit der Yigur bringt 
man e8 heutzutage troß aller Kenntniffe 
nicht bi zum kommandirenden Ge: 
neral, faum bi zum Major und Ba= 
lillonstommandeur. 

Der Hert Kommandeur iſt endlich 
darüber einig, daß er den älteſten 
„Dber“ unter feinen Umftänben be⸗ 
flimmen kann, nein, ber geht nicht, aber 

vielleicht der Zweit- ober Dritt- oder 


dert Oberft läßt non Neuem bi 
— — — 


noch nicht 


MALZ-BIER ! 


ift ein dunkles Bier, bai- 
rifcher Art, enthält viele 


hrfräftige Beftand- 


theile, iſt ſchmackhaft und 
ſtärkend. 
Samilien und in Hofpitä- 
lern getrunfen. 


Es wird von 


Telephon, Monroe 44. 


Wacker & Birk Brewing Co., Chicago. 


wird nicht übertrof- 
fen von anderen hel- 
len Bieren für Ya: 
milien-Gebraud). 
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tige Köpfe darunter, aber äußerlich iſt 


kein Einziger frei von Schuld und 

Fehle. Kein Untergebener iſt nach der 

Anſicht ſeiner Vorgeſetzten ſo grade ge— 

wachſen, daß er nicht noch gerader ſein 

könnte. 

Plötzlich ſpringt der Herr Oberſt wie 
elektriſirt in die Höhe und in ſeinen 

Mienen iſt zu leſen: Heureka, ich hab's; 
wenn ich den Göttern auch keinen Hahn 
opfern kann, ſo werde ich ihnen ein 
Trankopfer bringen und mich nachher 
im Kaſino an einer Flaſche Sekt er— 
freuen, denn es iſt ein weit verbreiteter 
Irrthum, daß dieſes edle Getränk nur 
für die jungen Leutnants und für die 
Fähnriche beſtimmt iſt. 

Der Herr Oberſt wendet ſich an ſei— 
nen Adjutanten: „Bitte, telegraphiren 

Sie doch einmal ſofort an den Direktor 

der Militär-Turnanſtalt in Berlin und 
bitten Sie in meinem Namen, den dort 
kommandirten Leutnant Emberg von 
unſerem Regiment auf drei Tage nach 
bier zu beurlauben, damit er bei Seiner 

Hoheit die Stelle des Orbonnanz-Offi- 

zier übernehmen fann.“ 

In den zwei Jahren, die der Wdju- 
tant feinem Herrn nun fchon ala Tin 
tenfpion dient, hat er es fich im Laufe 
| der Zeit ganz abgemwöhnt, fich über ir- 
gend ein Wort, über irgend einen Ent: 
Ihluß und Befehl feines Vorgefegten 
ı zu wundert — er hat da3 „fich mun= 

dern“ alS zeitraubende und doch völlig 
: überflüffige Ihätigfeit erfannt und 
| demgemäß aufgegeben, denn ein Adju— 
tant thut nur in den felteniten Fallen, 
und auch dann nur mit Widerftreben, 
mehr, als er unbedingt muß. ber als 
ber Herr Oberft von dem Leutnant Em= 
berg Spricht, vergißt der Adjutant für 
einen Nugenblid feine guten Vorfäße 
und macht ein jehr erftauntes Geficht. 

„Halten Sie das Gefhäft nicht auf, 
fondern telegraphiren Sie,” mahnt der 
Kommandeur. 

„zu Befehl, Herr Oberft, lautet die 
Antwort und mwerig fpäter geht das 
Telegramm in die Welt. 

Am Nachmittag fommt die Antwort, 
daß der Urlaub „ausnahmsmeife, unter 
Berüdjihtigung der bejonderen Ber: 
bältniffe, in der ficheren Erwartung, 
daß in Zufunft fein ähnliches Erjuchen 
an die Direktion der Turnanitalt ge= 
richtet werde,“ bewilligt worden fei. 

„Diefe ganzen Zufäte hätte die Di- 
reftion fi) jchenfen fünnen,” denft der 
Herr Oberft, „die Hauptfache ilt daß 
ich meinen Zeutnant habe.“ 

Und er hat ihn: am nächjten Vormit- 
| tag meldet fich der Herr Leutnant Em= 
| berg auf dem Regimentsbureau. 

Der Herr Oberft betrachtet den jun- 
gen Offizier, der vor ihm fteht mit 
zärtlichen beinahe verliebten Bliden. 
Leutnant Emberg tft feine beaute, 
aber er hat ein frifches offenes Geficht 
und vor allen Dingen eine wahrhaft 
Haffifch Schöne Figur. Wie er fo da 
fteht: Haden zufammen, die fchlanfen 

ı und dabei doch musfulöfen Beine nad) 

| hinten durchgebrüdt, den Bauch hin- 
eingezogen, die Bruft heraus, ben 

Kopf in die Höhe, die Naſe haarſcharf 

über der inopfreihe, das Kinn leicht an 
die Binde herangenommen, ohne dabei 
ein Doppelfinn zu machen, ift er die Ie- 
bende und lebendige Jluftration zu dem 

Wort: „Er erjeht die ihm fehlenden 

geiftigen Kenntniffe durch eine untadel= 
hafte ftramme Haltung.” 

Denn mit den geiftigen Kenntnifjen 
tt e3 bei dem guten Emberg nicht meit 

ber. Er führt im Regiment den Bei- 

ı namen: “Monsieur le boef,” und 

| nicht ganz ohne Grund; er hat auf dem 
| Gebiete der geiftigen Thorbeiten fchon 
| bie fehtierigften Gadjen mit der größ- 
| ten Leichtigkeit vollbracht, und jeden 
| Andern hätten die Vorgejekten heruns 

tergemacht, daß er for ever fpurlos in 
| der Verſenkung verſchwunden wäre. 

Aber mit Emberg wurde eine Aus— 

nahme gemacht. Wenn die Vorgeſetzten 

ihn zu ſich heranriefen, um ihm ihre 
Anſicht in nicht mißzuverſtehender Art 
und Weiſe auseinanderzuſetzen, nahm 
der junge Offizier eine ſo tadellos 
ſtramme, korrekte militäriſche Haltung 
an, daß er dadurch ſeinen geiſtigen De— 
fekt völlig verdeckte und die Vorgeſetzten 
zu der Ueberzeugung brachte: der Em— 
berg iſt doch einer der tüchtigften Zeut- 
nants im Regiment. 

Noch immer ruhen die Blicke des 
Herrn Oberſt bewundernd auf dem 
jungen Offizier, dann ertheilt er ihm 
ſeine Inſtruktion und ſchließt mit den 
Morten: „Machen Sie ung Ehre!“ 

Das geihieht. Der hohe Chef des 
Regiments ift mit bem ihm zugetbeil- 
ten Orbonnangoffizier außerordentli 

iede dankt dem Herın Oberft, 
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perfönlich den Drben und feheibet bon 
ihm mit ben Worten: „Ich hoffe, daß 
wir uns in unferem Zeben noch weiter 
begegnen werben.“ 

Emberg hofft es auch und feine Hoff: 
nung geht in Erfüllung; nad) einem 
Vierteljahr wird er zunächft auf brei 
Sabre zum perfönlichen Adjutanten 
Seiner Hoheit ernannt. Weber das, 
was nach den brei Jahren wird, zer- 
bricht Emberg fich nicht den Kopf — 
hat er es fomweit gebracht, wird er es 
auch jchon weiter bringen. 

Er denkt an feinen fchon lange ver- 
ftorbenen Vater, der ebenfalla ben bun- 
ten Rod getragen hatte. Wäre e3 nad) 
den geiftigen Fähigkeiten gegangen, fo 
hätte der eö nach der Anficht feiner Ka- 
meraden höchitens 6i8 zum Oberleut- 
nant bringen müflen, da aber auch er 
bie große Gabe befaß, die fehlenden gei= 
ftigen Fähigkeiten durch eine tadellos 
ftramme, militärifehe Haltung zu er- 
feben, brachte er es bis zum General. 

Um beiten ift es, wenn ftramme Hal- 
tung und geijtige Fähigkeiten vereint 
find, fehlt aber das Eine, fo ift eö das 
Beite, wern der Geift fehlt, denn bie 
Borgefebten find Menfchen und ber 
Menich fieht in den meiften Fällen be- 
kanntlich nur das — mas er fieht. 


Ein Kindermagen. 


Das Kollegium der Wundärzte in 
London hat für ſein Muſeum eine 
merkwürdige Sammlung erhalten. Es 
iſt ein Glaskaſten voll Gegenſtände, die 
ſämmtlich im Magen eines noch leben— 
den, 10 Jahre alten Mädchens aufge— 
funden worden find. Vor einiger Zeit 
wurde ein mageres, bleich ausjehendes 
Mädchen in dasfranfenhaus gebracht; 
e3 litt an allgemeiner Schmäcdhe und 
nahm aujehends ab. Heftige Uebelfeit, 
verbunden mit Erbrechen, waren unter 
den Symptomen. Die Aerzte fonnten 
fi) die Urfache diefer Uebelfeit nicht 
erklären, bis das Mädchen eines Tages 
einen 13 Zoll langen Gartennagel er- 
brad. Man fragte e8 aus und e3 ge- 
land, noch fünf andere verfchludt zu 
haben. Gein Zuftand mar fehr ge- 
fährlich; gleichwohl entfchlofjen fich die 
Uerzte Dazu, den Magen zu öffnen. 
Vier Wundärzte waren bei der Opera- 
tion zugegen, und mit Hilfe der Zange 
wurden viele im Magen befindliche Ge- 
enjtände entfernt. Zum größten Er: 
ftaunen der Werzte hatte e3 aber mit 
den fünf Nägeln nicht fein Bemenden. 
Man entfernte mit der Zange 42 eifer- 
ne Gartennägel, 93 meffingene und 
eiferne Nieten von % bi3 1 Zoll Länge, 
12 große Nägel, einige Nägel mit Mej- 
fingfnöpfen, 3 Kragenfnöpfe, eine St- 
herheitsnadel und mehrere Nähnadeln. 
Am Tage nad) der Operation warf das 
Mädchen drei weitere Gartennägel und 
2 Nieten aus, am dritten Tage kam 
eine Feder zum Vorfchein und inner- 
balb eines Monat3 30 weitere Garten 
nägel, acht Nieten und eine Schreibfe- 
der. Geltfamermeife hat fi) das Mäbd- 
chen unter forgfamer Pflege erholt. E3 
hat diefe 200 Gegenftände im Laufe 
von acht Monaten verfchludt. Nach 
Ausfage der Uerzte ift diefer Fall der 
einzige (mit Ausnahme eines mit 
tödtlihem Ausgange), mo eine jo große 
Zahl verfhludter Gegenftände diefer 
Art nachzumeifen gemwejen ilt. 

— — — — 
Macht der Einbildung. 


Eine hübſche Theaterſchnurre erzählt 
Erneſt Blum in ſeinem „Journal d'un 
Vaudevilliſte“. Meilhac und Halévys 
„Blaubart“ hatte bei der Erſtauffüh— 
rung einen großen Erfolg. Beſonders 
war die Schneider darin großartig. 
Damals ſonnte ſich die reizende Diva 
in dem Glanz ihrer Triumphe; ſie hat— 
te Schönheit, Jugend, Talent und ſo— 
gar bisweilen ein wenig ſchlechtenCha— 
rakter. Die fünf erſten Frauen Blau— 
barts wurden von jungen Anfängerin— 
nen geſpielt. Eine von ihnen hatte nun 
eines Abends an ihrem Gürtel ein 
Veilchenſträußchen geſteckt, wahrſchein— 
lich eine Huldigung eines beſcheidenen 
Verehrers. Darob große Wuth der 
Schneider, die den Geruch der Veilchen 
nicht ausſtehen konnte. Als ſie von der 
Bühne abtritt, beklagt ſie ſich heftig 
beim Regiſſeur, und der jungen An— 
fängerin wird verboten, ihre Taille mit 
den Blumen zu ſchmücken, die dem 
Stern mißfallen. Die junge Debü— 
tantin ſenkt den Kopf und verſpricht zu 
gehorchen. Trotzdem erſcheint ſie am 
folgenden Abend mit einem andern 
Veilchenſtrauß auf der Bühne. Man 
kann ſich den Zorn der Schneider vor— 
ſtellen, die diesmal den Kopf oder viel— 
mehr die ſofortige Verabſchiedung der 
Sünderin fordert und erklärt, der Ge— 
ruch der verabſcheuten Blumen habe ihr 
Migräne verurſacht, und dieſe würde 
ſie vielleicht verhindern, weiterzuſpie⸗ 
len. Die Anfängerin ſcheint höchſt er—⸗ 
ſtaunt, ſie macht ihren Strauß los und 
reicht ihn dem Regiſſeur. Sie hatte 
dem Befehl Gehorſam geleiſtet, aber da 
ſie wahrſcheinlich auf dieſe Weiſe ihrem 
verſchwiegenen Verehrer eine Antwort 
geben mußte, hatte ſie an ihre Taille 
einen Strauß —künſtlicher Veilchen ge— 
ſteckt. Nun lachte auch die Schneider 
über dieſen Irrthum, aber ſie ſchwur 
bei allen Göttern, ſie habe wirklich den 
Duft der Blumen gerochen, und es ſei 
ihr davon in der That unwohl gewor— 
d 

— — — — 

— Gebildete Kellnerinnen. — A.: 
„Ein Blitzmädel, dieſe Fanny; dieſe 
kleine Mathematikerin kennt die Wur—⸗ 
zeln aus allen Zahlen!“ — B.: „Das 
iſt noch gar nichts! die Pepi kennt alle 
Wurzen, die zahlen!“ 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Ungeigen unter biefer Rubril, 1 Gent das Merk.) 


langt: Mann zur YAufiwartung eis 
Re Des Macs. 706 9 Gobne Ape, 


act zu * 
— ; 10 Gabinetmaters. Union Ehow Cafe 


Berlaugt: Männer und unaben, 
(Ungtigen unter diefer Rubrit, 1 Gent das Wort.) 


Verlangt: Guter Schneider auf alle vorfommenden 
Arbeiten. :4207 &, Halfted Sir. 


Berlangt: Guter Shuhmader an Reparaturen. 
452 &. Belmont Ave. Kann gleih anfangen. 7 


Verlangt: Ein erfter Klajie Kuhen-und Brotbä- 
der, guter Lohn. Wm, Doerflinger, Ya Eroffe, Wis. 


Verlangt: Guter Wurftinader. 819 Bonfield Str. 


Berlaugt: Wagenmacher, Holzarbeiter, Stüdarbeit. 
577 ©. Jeiferjon Str., zwijchen Barber und Henry 
Str. frſa 

Verlangt: Gute Chandeliermacher nach Cincinnati, 


O. Nähert Auskunft ertheilt: H. Burger, 300 Huron 
Str. lıvzlw 


Berlangt: Leute, um ven beliebten fidelen und 
Luftigen Boten Kalender zu rerfaufen. Guter Bers 
dienft. Bei U. Lanfermann, 56 Fiftd Ave, Zimmer 
415. 1lot,3m& 


— — — —— — — 


Stellungen ſuhen: Manner. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrid. 1 Cent das Wort.) 
Geſucht: Konditor und Vaſtry Coot ſucht eine 
Stelle in Hotel oder Reſtaurant. Kriſche, 140 La— 
Salle Ave. 


Geſucht: Aelterer Mann ſucht Stelle als Koch im 
Reſtaurant oder Lunchtoom, bei geringem Lohn. 1723 
Dewey Court, 1. Flat, hinten. 


Geſucht: Gewandter junger Mann wünſcht Stel— 
lung im Saloon. Adr. ©. 46 Abenppoft. 


Gefuht: Ein auter Carpenter jucht Arbeit. Ger: 
tosti, 3341 S. Albland Apr. 


Gefugt: Ein junger Mann jucht Stelle für allge: 
meine Küchenarbeiten. Apr. ©. 434 Abendpoft. 


Gejucht: Yediger junger, deuffcher Mann wünſcht 
ftetigen Na als Porter im Hotel, Cafe oder Re: 
ſtaurant. Adr.: S. 410 Abendpoſt. 


Geſucht: Junger Mann, der auch aufwarten fann, 
ſucht Stelle im Saloon oder Reſtaurant. Adr.: 
F. Poſen, 172 E. Madiſon Str. 


Geſucht: Mann ſucht Stelle als 
Stallmann, gut betannt in der Stadt. 
chard Str., unten. 


Geſucht: Deutſcher Schriftſetzer (Union) 
dauernde Stellung. Adr. B. 807 Abendpoſt. 

Geſucht: Erfahrener Cakebäcker ſucht Stelle. J 
Martin, 10 Randolph Str. frſa 


Teamſter oder 
184 Or⸗ 


ſucht 
frſa 


Berlangt: Frauen und Mävacı. 
(Anzeigen unter diefer Rubril, 1 Gent dad Wort.) 


z2äden und Fabrifen. 


Verlangt:. Mehrere gute Majchinenmädhen an 
Kniehojen. Dampftraft. 675 W. 15. Str. 


Verlangt: Mafchinenmäddhen an Hojen. 684 W. 
20. Str. 

Verlangt: Maſchinenmädchen an Kniehoſen, auch 
Mädchen, welche an Maſchinen nähen können, zum 
Lernen an Kniehoſen. 472 Hermitage Ave., Ecke 
Emily Str. 

Verlanat: Zwei Kellnerinnen um im Saloon und 
Reſtaurant aufzuwarten. 78 W. Madiſon Str. fia 


Sausarbeit. 

Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Kleine Familie. Referenzen erwünicht. 622 YaSalle 
Une. 

Verlangt: Mädchen für leichte Sausarbeit in Fa: 
milie don Zweien. Virs. Valiquette, 759 Oft 42. 
Str. >. Fe RE er 

Verlangt: Mädden oder Frau für Reftaurant. — 
Swarg, 166 E. Van Buren Str. 


Perlangt: Ein junges Mädchen zur Aushilfe dec 
Hausfrau, in einer Familie don zivei Perfonen. — 


1713 Barry Apve., nahe Evanfon pe., Flat 6. 
jajon 


i Verlangt: Mädchen oder Frau für Heine Familie, 
guter Plas. Mädcen für lernte Arbeit in Boarding: 
haus, Haushälterinnen. 1814 Wabaſh Ave. 


Verlangt: Tuchtiges Madchen für allgemeine Hauss 
arbeit. 368 Bifjell Str., Flat 3. Dampfheijzung. _ 


Perlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Sausar= 
beit. 637 MWajbington Boulevard. 


Verlangt: Ein gutes Mäpdden für gewöhnliche 
Hausarbeit. 1168 W. 12. Str., nahe Weiter Xpe., 
zweıtes Flat. 


Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit in fleiner familie. Guter Xohn. 459 YaSale 
Upe., 1. lat. 

Verlangt: Eine Frau in mittleren Nahren, welche 
fhon auf der iyarım gearbeitet hat und allgemeine 
Hausarbeit thun kann. 30 Meilen, von hier. WReiie 
frei. Deutjhe Gefellihaft von Chicago, 5) Ya 
Salle Str. ſſo 

Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Hausar— 
beit. Zu erfragen 1837 Aldine Ave., nahe Evan— 
ſton Ave. ſſo 


Verlangt: Aelteres Mädchen oder Frau die mit 
Kindern umgehen kann und etwas vom Kochen ver— 
ſteht. Lohn 5 die Woche. O. T. 199 Abendpoſt. 

Verlangt Deutſches Mädchen für leichte Hausarbeit 
und im Store zu helfen. 228 Elybourn Ave. 


Berlangt: Gutes ftetiges Mädchen für allgemeine 
Harsarbeit. Neferenzen. 535- Belden Ape. 


Verlangt: Weltere Frau, Die willens ift für Zim⸗ 
mer und Board leichte Hausarbeit zu thun. Gute 
Heimath. Eine Treppe. 38 Cedar Str. 

Verlangt: Ein Mädchen, das Buſineßlunch kochen 
lann. 13 W. Van Buren Str. 

Verlangt: Mädchen von 15—16 Nahren für leichte 
Kausarbeit bei jungem Baar. Gutes Heim. 41 Line 
coln Place, 2. Flat. 

Verlangt: Ein junges Mädchen für leichte Arbeit 
bei einer Frau. 391 Marmwell Str. ſamo 

Verlangt: Mädchen für augemeine Hausarbeit. 455 
North Abe. Flat A. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 362 Milwau: 
fee Ave. 

‚Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 199 W. Di: 
bijion Str. 

Verlangt: Yunges Mädchen für feihte Hausars 
beit. Nahzufragen 904 Perry Str., 1. flat. 

Verlangt: Ein Mädchen für gewöhnliche Hausar: 
beit. Lohn 81. 24 E. North Ave. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit für 
Privatfamilien oder Geſchäftshäuſer, kürzlich einge— 
wandert. Gutes Gehalt. 3121 Wentworth Abe. 

frſamodi 





Geſucht: Ein junges Mädchen für allgemeine Haus— 
arbeit. 264 S. Weſtern Ave. frie 


Verlangt: Eine de in mittleren Kabren als 
Saushälterin für Wittwer mit 2 Kindern (4 und 6 
Jahre), 100 Meilen von Chicago, nur deutjche oder 
böhmishe. MW. I. Afanı, Pearl City, IE. fria 

Verlangt: Ein junges Mädchen für leichte Hausar- 
beit. 912 Hamtilton Court. fria 

Berlangt: Mädchen erhalten immer gute Stellen 
in Fr und Geihäftshäufern bei hohem Lohn, 
durd Mr3. €. Runge, 654 Sedgwid Str., Ede 
Genter. Bnobd, talx 


W. — das einzige größte deutſch-amerika⸗ 
nifhe Bermittlungs-Inftitut, befindet fh 586 R. 
Glart Str. Sonntags ofen. Gute Pläge und gute 
Mädchen prompt beforgt. Gute Kausbälterinnen 
immer an Saund “el. @ortb 195. 5izw? 


Stellungen fuhen: Frauen. 
(Anzeigen unter diefer NRubril, 1 Gent da3 Wort.) 


Geſucht: Deutſche Frau wünſcht Beſchäftigung in 
Saloon, Reſtaurant oder Küche. 111 Miller Str. 


Geſucht: Eine deutſche Frau in mintlerem Alter 
fudt Stelung al3 Haushälterin. 4438 Armour Une, 


Gefuht: Ein deutiches Mädden fucht eine Stelle 
für Kivhen:e und Hausarbeit. 353 Orleans Etr., 
Frenzista Stökle. fimdi 


Gejudt: Aelteres Mädchen fuht Etelle ald Haus: 
bäiterin; tatbelifeh vorgezogen. 25 Heine Place. 

Gejuht: Frau in mittleren Jahren jucht Stelle als 
Haushälterin bei Wittwer oder Meiner Familie. 
983 W. ‚21. Str. ö 

Geſucht: Hausbälterinnen und Mädchen für Haus: 
arbeit juhen Stellen. 510 Sedamid Etr. 

Gejuht: Ueltere Frau just Plak bei jungen oder 


alten Leuten, aber in Leiner Familie. Zu erfragen 
730 N. Rodwell Str., 1. Flat, hinten. 


Gefuht: Mädchen, das kochen und alle Hausarbeit 
beforgen fann, wünſcht Platz. 911 Milwaufee Ave. 


Geſucht: Saubere, zuverläſſige und alleinſte hende 
Wittwe wünſcht Stellung als Haushälter in bei einem 
beſſer ſituitten Herrn. Adr.: 365 Burling Str., 
2. Flai. 8,9,15,1603 


Geſucht: Kinderlofe, ältere Wittwe, die jehr gut 
tot. wünfht Stelle als &auShälterin bei einzel: 
nem Herrn oder in Meiner Yyamilie. 54 Wells Str., 
eine Treppe, rechts. friafonn 


Rähmailhinen, Bichcles 2c. 
(Unzeigen unter diefer Rubrif, 2 Gens das Wort.) 


Zu vertaufen: Gute Singer-Nähmafhine, nur $. 
BVorzuiprehen Sonntag. 48 N. Aihland —* 
1171 


br Lönnt alle Arten Rübmafhinen Laufen zu 
iefalesPreifen bei Alam, 13 Udams Eti, Reue 
fllberptattirte Singer $10. High Arm $i2 Reu⸗ 
Bilfon $10. Spredt vor, ehe Jor kauft. Tfeb® 


Werztlidhes. 
(üngeigen unter biefer Mubril, 3 GentS das Wort.) 


Ohne die geringften Koften im Boraus liefern wir 
unjere neuen und perfekten Mittel für die Heilung 
von Rerbenfhmwäde in allen Stadien. —— Diss 
penfary, Inter Ocean Gebäude, Chicago. 2 


2. €. Ircdlend, M. 2. ©, 2. 2. 6, 
Str. ımd „15 
18 State tr. ı Me aaa 


Dr. Ehlers, 186 Weis Gtr., Epeial-Brat. 


Sn 


IR 


Pferde, Wagen, Bunde, Bögel 2c. 
(Unzeioen unter diefer Rubrit, 2 Gents das Wort! 


Zu verkaufen: Billig, gutes Pferd und Teichter 
Erprekwagen, zufammen oder einzeln. 2169 N. Aſh— 
fand Ave. didoja 


Zu verfaufen: Wegen Aufgabe des Geihäftes, 2 
gute Arbeitspferde, billig. 93 €. North Ave. 


Zu dertaufen: 2 gute Pferde. 1200 Bid. 800 Eiy: 
bourn Wpe., nahe Cooper Str. 


gu. verfaufen: 340 faufen Pferd, Zopwagen und 
Gerhirr. 1789 N. Datley Ane. 


Zu verfaufen: Pferd, Erpreßmwagen, leichter Tops 
tagen. KRoblen-Dffice, 753 Elybourn Ave. 


Zu verfaufen: Gin gutes Pierd. 1100 Pip. 428 
Cſobourn Abe. 


Zu verfaufen: 5 Jahre alter Pony, $18. 1684 N. 
NRobey Str. 


Zu verfaufen: Pferd, gut und billig. 
Hoyne Ave. ER * 
Zu verkaufen: Leichtes Pferd. 332 W. Huron Str. 
Gerade erhalten: KIM mertb Harzer Gebirgs-Ka⸗— 
narienvögel, feine Sänger, $1.49 da3 Stüd. Aud) die 
beiten Andreasberger Kanarienbönel don Deutibland 
zu niedrigen Preifen. Yof.giek, 187 Milwaukee Ave., 
Vogelſtore. 
Zu verkaufen: Feine Andreasberger Edeltoller, 
Männdyen und Weibchen. 328 Glybourn Ave. 


Größte Auswahl von feinen Edelroffern, Kähne 
und Weibchen. 128 QYurling Str., Züchter. 

Zu wrfaufen: Edelroller, gute Sänger, billig. 183 
Orchard Str. RE ae oe 

Zu verfaufen: Kanarienpögel, gute Sänger und 
Zuchtweibchen. 353 W. 14. Str. 

Zu verfaufen: Feine Kanarienvögel, Andreasber: 
ger Edelroller. 435 Larrabee Str. 

Zu verfarfen: Schöner zahmer Sivnerghehn; billig. 
603 S. Taylor Ape., Dal Bart. 


Zu verfaufen: Kanariendögel und Prutfäfige. 369 
M, Huron Str. 

Zu verfaufen: Andreaöberger ertra aute Edelrol⸗ 
ler, ſoeben angekommen. 342 Cornell Str. 

Zu verkaufen: Wegen Veränderung, Große und 
kleine Hecktäfige, Kanarienhähne und Zuchtweibchen. 
50, 18. Place. DE 

Zu verfaufen: Kanarienpögel, Roller. 1850 Lins 
coln Ave. 


1024 N. 


1056 Wellington 
Une. 


Zu verfaufen: Feine Kanarienpögel und Andreas: 
berger Warbier. 107 Perry Str, nahe Wullerton 
Ave. fafon 


Zu  verfaufen: Kanarienvögel, e 
Edelr oller, mit Hohlſchodel und Klingelroller, ſowie 
ſehr gute Zuchtweibchen. Joſeph Brauneis, Züchter, 
75 Perry Str., nahe Fullerton Ave. 8,15de3 


Zu verfaufen: Unpdreasberger Stanarienpögel und 
Meibhen. 1383 N. Francisco Xoe., nabe Mil: 
mwaufee und Fullerton Ave. 8,15,22de3 


Zu verfaufen: 4 Erprebgefchirre ſowie 2 aute Top 
Buggies mit Gefhirr, billig. 203 Dayton Str., na= 
be Willow Str., unten, hinten. 

995 


Zu verkaufen: Gin Topwagen, fehr billie. 
Southpert Abe. dofafon 


Möbel, Sausgeräthe 1c. 
(Unzeigen unter biefer Rubrit, 2 Cents das Wert.) 


Zu verfaufen: Fyaft neuer Kochofen mit Wafjer: 
front. $10. 96 enter Str. 


Zu verfaufen: Ein feiner · Kochofen. 423 Cornelia 
Str., nahe Robey Str. 


Zu verkaufen: Heigofen für Store oder Zimmer. 
657 N. Halited Str. 

Zu- verfaufen: Guter Küchenofen, 
Nortb Park Upe., 1. Flat. 


Zu verlaufen: Kleiner Hetzofen. 
Avenue. 


gu verfaufen: Guter Garland KHeizofen. Billig. 
1788 N. Albland Une. 


Zu verfaufen: Koh» und SHeizofen, jpottbillig. — 
43) Lurrabee Str. 10de3.10 


Für Mamas, Papas, Ontel!, Tanten praftifche 
ftes MWeihnohtsgeihent empfehlen: Eiferne Betten, 
jelbitgemamte Matragen, Couces. „Lion“ Eo., 192 
&. North Ave. . d3l—31X8 








bilig. 64 


1%2 €. North 


Pianos, mufifalifihe Zuftrumente, 
(Anzeigen unter biefer Rubrik, 2 Gents da? Wort.) 


Nordjeite Piano = Bargains! 
Geringe "Ausgaben erzeugen niedrige Preije! 
50 ipezielle „Ddd Style“ neue Bufhb & Gert3 Pia: 
nos, $WU bis $275; regulärer Preis 8275 bis $400.— 
50 wenig gebraudte „u)b & Gerts Pianos, jo gut 
wie neu, $175 bis $250.—Unfer berühmtes Victor Ilp= 
right, volle Gröhe, $50.— Elegantes neues Upright, 
öitliches Fabrikat, volle Größe, $175.— Gutes „Second 
Hand“ Weber Upright $125; Ghidering Upright $175. 
Kımball $1IW; Baldwin $125; Lyon & Healy 89; 
Knabe Square KO; Chidering Square $45, und ein 
hundert andere Bargaind.—Neue Pianos zu vermie: 
then zu $4 und $: Second Hand 2 und B. Eine 
Sahresmiethe erfaubt am Antaufspreis. Jrgend ei: 
nes der obigen Pianos kann gegen eine Fleine Baar: 
anzahlung gefauft werden, Reit in monatlichen Abs 
zahlungen je nah Wunjch des Käufers. — Abends 
offen. — Bufb & Gerts Biano Eo. Ede 
Glarf Str. und Chicago Abe. 903, 1mX 





Pianos! PBianos! Pianos! 

Hochfeine Pianos zu noch nie dDagetvejenen Preis 
fen. Bitte bei mir borzufpredhen, ebe Sie ſonſtwo 
faufen. Alte Inftrumente al3 Theilzablung anges 
nommen. Größtes Lager in PViolinen, Mandolinen, 
Guitarren und Zitbern etc. Um meinen Kunden 
entgegenzufommen, halte Sonntag offen. Meine 
Unfoften find fehr niedrig, und bin ich deshalb in 
der Yaae, billiger zu verfaufen als irgend ein Ge= 
fhäft in der Stadt. Ein Befuh bei mir wird Sie 
davon überzeugen. fajon 

Wm. Habredt3 Muijie Houje, 
Rt €. North Ave, nahe Mohawt Str. 


$95 tauft ein feines $450 Upright Piano. Seltene 
Gelegenheit. 699 Larrabee Etr. 1605 —223 8 

Vertaufe gegen Paar, fportbillig, ein feines Mas 
bagoni Upright Piano, 1135 SHerndon GStr., ziwis 
fhen Grace und Buron EStr. 


Muk verfaufen: Elegantes neues Upright Piano, 
billig für Baar. Bea und Spaulding Abe. 
1 





$120 nehmen Upright Mahanoni Piano, wie neu. 
Baar oder an Zeit. 1015 N. Halfted Str., ı. Flat. 


Zu verfaufen: Eine "Hübfche Konzert Bither. 492 


Sedgwid Str., 1. Flat. 


35 faufen ein jchönes 7 Oftaven Piano, $5 mo: 
natlih. 317 Sedgiwid. Str., nahe Dipifion Str. 
10de3,1m 


Nur $110 für eim feines Hallet & Davis Upright 
Piano, leıhte Abzahlungen. Aug. Groß, 682 Wells 
Str. 10de3, 1 


Muß verkaufen: Elegantes Rofenwood Piano, 875; 
taufhe dasjelbe auh für Koblen um. Ede Bea 
und Spaulding Abe. 8dez, 2w 





Kaufs⸗ und Verkaufs⸗Angebote. 
(Anzeigen unter dieſetr Rubrit. 2 Cents das Wort.) 


Zu verkaufen: „Gedanken und Erinnerungen“ von 
Fürſt Bismarck und „Feuer und Schwert im Su— 
dan“. Ganz neu, zum halben Preis. Paſſendes 
Weihnachtsgeſchenk. Adr.: M. 504 Abendpoſt. 


Zu verfaufen:} Pferdetraft Seihluft Maichine, 1 
Dampfmafhine zum Shlittihubichleifen oder zum 
Betriebe einer Drebbant. $0. 996 Hancod Une. 


Perſönliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrikl, 2 Cents das Wort.) 


Jemand Geld? Wir kollektiren 
Noten, Board-Bills, Miethe und 
Schulden jeder Art auf Prozente. Nichts im Voraus 
zu bezablen—durh unjer Spitem kann irgend eine 
Rechnung kolleftirt werden. —Wir bereinen nur eine 
fieine Kommiffion und ziehen eS bon der kollettirten 
Bill ab. Durch diejes Verfahren wırd die allergrößte 
Aufmerfjamteit erzielt, da wir nichtS verdienen, bis 
wir follettirt haben, Wir ziehen mehr jchlehte Schul⸗ 
den ein al3 irgend eine Agentur Chicagos. Kein Grs 
folg, feine Bezahlung. The Greene Agency, 502, 
59 Dearborn Str. Tei.: Central 871. 17no,1m% 


Grane’s (Reihte Abzahlung). 

MWeihnahtsiagen, goldene und goldgefüllte Uhren 
und Schnudjahen, Serrenslleberzieher und -Anzüge, 
Damen-Suits, Pelze und adets, Sinder=$tleider, 
jämmt!ih auf leichte möchentlihe oder monatliche 
Abzahlungen. Offen Abends bis 9 Uhr. Kommt her 
oder jchreibt nas, und unjer Verkäufer wird bei Eud 
vorfprihen. Buel D. Crane & Eo., 167—169 Watajh 
Une., 4. Stod, Elepator. 11d3£* 


Auf Kredit — Meine Abihlagszahlungen von 50 
Gt3. und $1.00 die Woche — Herren: und Finder: 
Unzüge und Meberzieber, fertige und zu Mab ge: 
machte, Damen: und Mädchen: adet3, Kleider, Nöde 
und Belzjahen, in den allerneueften Moden und, zu 
den allerbilligften Breifen. 3. Lemy, 66 Dan Buben 
Str., nahe State Str., Room 4. 10d31m*X 


Löhne, Noten und jhlehte Rehnungen aller Art 
tullettirt. Garnifhee bejorgt, fchlehte Miether ent» 
fern:. Sppotbeten jorclojed. Keine Borausbezahlung. 

Ereditor’5 Mercantile Agench, 
15 Dearborn Str., Zimer 9, m Madijon Str. 
F. Schuls, Rehtsanwalt.—E. Hoffman, Ronitabler. 
Xottvi dofa,1i 


Shuiden und Elaimd aller Yrt 


Stulvet Ihnen 
fhnelftens: Yöhne, 


werden prompt einfafjirt und friedlich gejettelt, ohne 

Prozeß. für geringe Kommiffion. i 
oot County Collection Dffice, 

Ind, jejonmi,im 59 Dearborn Str., Suite 312. 


Löhne, Roten, Miete und Schulden aller Urt 

prompt follektirt. Schlehtzahlende Miether hinaus: 
ejegt. Reine Gebühr, wenn nicht erfolgreih, — 
fbert A. Kraft, 155 LaSalle Str., Zimmer 2 

’ 


Telephone Gentral 582. 
tann in eimi 
dingungen, ar. 
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agen $ 
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Chte len Age” 2 vaffenbes s 
Geſchent. irt und borräthig 
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— > für 


Andrcasberger? 


Gefhäftsgelegenheiten. 
Akne ar we Aute 3 Get mi Met) 


Zu verlaufen: Ed:Saloon, Late Biew, unabbäns 
gig von Brauerei, billig, wegen Aufgabe des Ge: 
icäftes, für Baar oder für Lotien. Apr. M. 500 
Abendpoft. 

Zu verfaufen: Der beftzahlende Gd-Grocerpitore 
und Market, jehr billig für Paar. Mu fofort vers 
taufen. 1798 N. Aibland Ave, School Str. mo 


Billig zu verfaufen: Ein profitables Reftaurant 
und Delifateffen-Gejhäft in guter Gegend. Wdr.: 
D. 983 UÜbendpoft. 15, 1803 

Zu verkaufen: Gin Butcher Shop, altes Geihäft; 
Eigenthümer gebt auf’3 Yand; nehme auch leere 
Baunftellen für die Hälfte in Taufh. Zu erfragen 
5215 Wentwortb pe. 

Zu verfaufen: 3 Kannen Mildhroute, Brighton 
Parf. Näberes bei John Meer, 43. Etr. und S. 
Moiftern Une. 


Zu verfaufen: Gut eingerichteter Butcher Shop; 
beite Lage, Nordjeite; gute Nahbarichaft; billig. — 
Guter Vorratb an Hand. Nachzufragen 162 €. 
Dan Buren Str, Rudolf Sein. —— 

3a vermietben: Büder-Store. 356 Eivbourn Abe. 

Zu verfaufen: Saloon, billig, iegen Krankheit. 
Gutes Geihäft, gute Ede. 511 N. Aihland Ane. 


Zu verfaufen: An SHauptftraße in Tale View, 
Grocernftore, Wroperty 30, Miethe $9 per Mo: 
nat. Schmidt, 222 Lincoln Ubve. X 

Zu verlaufen: Ein ſeit 30 Jahren beſtehender Sa— 
loon mit Furniſhed Rooms, an der Südleite, iſt 
wegen Alleinſtehens ſpottbillis zu verlaufen. Abe, 
V. 206 Abendpoft. 


Zu verfaufen: Gutgehendes Delitatejfen: und Bü: 
dereigeichäft. I81 Ordhard Str. * En 
Zu verfaufen: Guter Saloon in vollem Gange, 
gi Pedingungen. Näheres im Drugftore, 334 
. North Une. 


Zu vermiethen: Ein guter Saloon unter günftigen 
Beoingungen. Nähere Ausfunit wird ertbeilt in der 
Andependent Brg. Afin., 586-612 R. SKalited Str. 
swifhen &—10 Uhr Morgens. 2in,didoja® 

Zu verfaufen: Gutgebender Saloon in Late View. 
Familienperhältnijien haber billig, jofort. Abr.: 
M. 513 Abendpoft. didofa 


gu verfaufen : Ein guter Butcherſhop, wegenKrank⸗ 
heit. 146 Biſſel Str. miſa 
Zu verkaufen: Gutzahlendes Grocerygeſchäft, wegen 
Abreiſe. 706 Weſt Belmoͤnt Avbe. miſa 


Zu kaufen gefucht: Guter Candy-⸗, Xabal: und 
Notion:Store. Agenten verbeten. Apr, 3. W. 548 
Abendpoft. fſaſon 


Zu verfaufen: Fin alter gutgehender Saloon. Bil: 
lie. Krantheitshalber zu verfaufen. 184 Milwaufee 
Abe. frſa 

Zu verfaufen: Gutachende Päderei, meiftens Store: 
trade, wegen Yamilienftreit. Preis $700, Pferd und 
Magen. Adr.: DO. 922 Abendpoft. 1403,10 

Zu verfaufen: Grocery und Market, ziehe mich dom 
Geichäjt zurüd, gegen Naar oder nehme Haus und 
Lot in Zaufh. Nahzufragen: 569 W. HYuron Str., 
nah 4 Uhe Nachm. frjafon 


Zu verkaufen: 





Gutgehender Candy-, Zigarren, 
Tabak- und Bäckerei-Store, wie auch Laundry-Of⸗ 
fice; aute Nachbarſchaft und freundliche, bequeme 
Wohnungd: 8150; Miethe 810. Verry, Ece Waveland 
Ave., Nordſeite. frſaſonn 


Zu verkaufen: Saloon, Logenhalle, billig. Adr.: 
K. 734 Abendvoſi. dofrja 


Zu verfaufen: Neftaurant, billig. Verlajie die 
Stadt. 832 Elybourn Ave. John Hufmeyer, Room 6, 
695 Yincoln Ane. dfja 


Zu verfaufen: Gin gutgebender Meat Marlet, 
Wurftinacherei mit Pferd und Wagen, und Surrey 
in gutem Zuftande. Nachzufragen bei George E. Ste: 
ging, 1118 Lincoln Abe. 11de3,1m 


Zu verkaufen: Gutes Grocerpgeihäft, alter ‚Blas, 
‚mit guter Kundihaft und allem Zubehör, mit Yot 
24 bei RO. Zwei Gebäude, Store und 6 Flats. Bes 
gen Abreife nah Deutihland für 3500. Adr. KR. TIL 
Abendpoft. 10d3,108 


Großes Hotel und Saloon zu verlaufen. 

Kranktheitthalber bin ich geziwungen, mein neue?, 
autzahlendes Hotel und Saloon zu verkaufen, die 
größte Vaprermühle (beihäftigt hunderte von Leuten) 
gegenüber tiefem Hotel. Unterfuht und ze 
Euch. Näheres bei Henry Ullrich, 109 Majo: 
nic Xeniple. 553, 1m& 


Geihäftstheilhaber. 

(Ungeigen unter biefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 
Mann," welcher ji mit 8200-8300 an 
Detorations = Gejchäft betheiligen will, 17 Jahre ‚be: 
ftebend, meiftens Arbeit außerhalb Chicagos; jegt 
folge an Hand: braucht nicht Yahmann jein: nads 
weislich fehr guter Brofit; Geld fichergeftellt. Näheres 
Adreiie: B. 861 Abendpoft. 


Partner gejuht: Eine ordentlihe deutihe Frau, 
die gut richtig kochen kann auf deutihe Art, till 
mit Xemand ein Reftaurant oder Boardinghbaus an 
fangen. Sofort. 216 S. Halfte Str., 1. floor. 


PVartıter verlangt für guigehenden Saloon und Re: 
ftaurant, mit einigen Hundert Dollars. Habe zwei 
Geihäfte. Adr.: M. 543 Abendpoft. frfe 


Derlangt: 


Zu vermiethen. 
(Unzeioen unter diefer Rubril, 2 Cents das Wort.) 


Zu vermiethen: Fünf Zimmer Wohnung. 35 


Milwaufee Une. : EL 
Zu vermiethen: 4 Zimmer; $7. 4348 State Str. 
Zu vermiethen: Vier helle Zimmer mit Garret; 

37.50. 653 N. Lincoln Str., nahe Milwaulce Une. 
Zu vermietben: Brid Bafement für Familien 

mwäjche. 29 Rees Str. 

Zu vermiethen: 7 Zimmer Cottage, 3 Lotten, $11. 
Sohn Heim, 1713 N. Alhland Une. 

Zu vermiethen: 5 Zimmer Wohnung. 38 Moffat 
Str., nahe Weitern Electric und Cable Gar, jowie 
Hochbahn. 

Zu vermiethen: 3 helle Zimmer, 157 OrchardStr. 


Zu vermiethen: 5 Zimmer (finderlofe Leute’, *— 
1400 N. Halſted Str. doja 





Zimmer und Board. 
(Ungeigen unter Diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Zu vermiethen: Möblirte Zimmer für $1.50 bis 
3.50 die Woche. Furnace, Gas, Bad, heißes und 
altes Waffer. 286 Erie Str., nahe State Str. 


Zu_ bermiethen: Möblirtes Zimmer an ein oder 
awer Serren bei alleinftehender Frau; Nordfeite. — 
Adr.: DO. 937 Abendpoft. 


Zu vermiethen: Warmes Zimmer. 581 Wels 
Str. ſſo 
Zu vermiethen: Möblirtes Zimmer. 195 North Ave. 


Zu vermiethen: Warmes moblirtes Zimmer, mit 
oder ohne Board bei junger Wittwe. 24 Bladhawk 
Str., 1. Flat. 


Zu vermiethen: Echöne3 warmes Front-Zimmer, 
a3 und Bad an 1—2 Herren, mit oder ohne Koft. 
172 €. North Xne., 


1. Flat. 
Zu vermiethen: Warme Zimmer bei deutjchen 
Leuten. 203 Dapton Str., unten, hinten. 


Zu vermiethen: Gin Schlafzimmer. 510 —S 
Ste., ein Block von North Ave. 


Zu vermiethen: Schöne warme Zimmer an an— 
ftändige Leute. 182 LaSalle Ave. 


Zu vermietben: Großes warmes Pettzimmer für 
2 Boarders, bei Wittwe. 298 Wallace Str., erftes 
Flat. 

Zu vermiethen: Möblirtes Zimmer, mit oder ohne 
Koft. Dampfbeizung. 614 LaSalle Ape. 


Zu. vermiethen: Sübihesgimmer, Board, Dampfs 
heizung. Brivat. 939 N. Clark Str., 2. Floor. 
Berlangt: Boarders. 806 12.Str. Boulevard. fſa 
‚Bu vermiethen: Warmes möblirtes Vorderzimmer, 
bilig. 98 Wells Str., Ede Divifion Str., oben. 


Su vermiethen: Zwei Freunde finden jhönes, war⸗ 
mes Heim, auf Wunſch Board, bei deutſcher Frau. 
11 Oſt 4. Str. frſa 


Zu vermiethen: Deutſche finden anſtändige Woh— 
nung, gutes Eſſen. Kommt nach 450 Wafhington 
Boulevard. frie 


Zu miethen und Board geiudht. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Zu miethen gefuht: Zimmer und gute PRoard bei 
anftändiger Wittwe, von gebildetem Herrn mittleren 
Alters. WUprejie: B. 30 Abendpoſt. fo 

Rchtsanwälte. 
(Unzeigen "unter diefer Rubrik. 2 Cents das Wert.) 


Walter 6 Kraft, deutjgr Apdvola. Falk 
eingeleitet umd versheidigt in allen Gerichten. Reis: 
geihäfte jeder Art zufriedenitelend vertreten. Verfah⸗ 
ren in Banferottjäien. Gut eingeridıetes Kolletii- 
zung3=: Departement. Unjprühe überall burchgejegt. 
Söhne fhnell Fokektirt. Schnelle Abrechnungen. Befte 
Empfehlungen. 134 Waihingten Str., Zimmer 814, 
Tel. M. 188. 9? 


Albert U. Kraft, 
Brozeiie in allen Gerihtshöfen geführt. Rechts: 
geihäfte jeder Art zufriedenftellend bejorgt; Bankes 
zrott:Berfahren eingeleitet; gut ausgeftattetes Kollels 
tirungs3:Dept.; Anjprühe überall durdhgeiekt; 
fhnell tolfeltirt;_ Abftrafte eraminirt. Beite Refes 
tenzen. 155 Sa Salle Str., immer 1015. Xelephon, 
Gentral 582. ’ 4de3,didofa® 


Henty &Robinjon, deut Advolate 
Abend-Office: 7 bis 9, Südoft:&de Sen ine. 5 
Sarrabee Str., Simmer+9. 1d,,1m,2 


€. Milne Mitchell, Rebtsanwal Reaper 
Rordo:@de Bafbingtoen mr —S— — Deut 
deſbrochen. 5b, 


Rechtsanwalt. 


\ Patentanwälte, 
(Ungeigen umter biefer Rubrik, 2 Genis das Wert.) 


2. Miler, Batent: Anwalt. Brompte, jorg: 


sn — 


u > 
an 


Grundeigenthum und Säufer. 
(Ungeigen unter Diejer Mubrit, 2 Cents des Merk.) 


Derınläubersien. 


Bradjtvolle Frucht: oder Getreide-fyarınen zu Ber: 
taujhen oder auf leichte Zahlungen. Aldrid, 163 
Randolph Str., Zimmer M. 753,1m% 


Zu vertaujden: Wisconfin und Mihigan Farmen, 
mit vallftändigem Inventar. Zimmer 32, 119 YaSalle 
Straße. Bnovink 


Zu verkaufen: Gine jhöne Farm mit gutem 
Haus, Stall und fonftigen Einrichtungen. Wehr: 


beim, 84 Laßalle Str., Zimmer 709. 


Zu vertaufßen: 12 Ader nebſt gutem Haus und 
Siall, nur 1 Meile von Desplaines. Wehrheim, 
84 LaSalle Str., Zimmer 709. 


Noraweitieite. 


Zu verfaufeny 4, 5 und 6 Zimmer Häufer, Bajcs 
ment, Wttic, Badezimgner, Elojets etc., $1400 auf: 
mwärts zu den leichteften Zahlungen. Sonntags ofien. 
Otto Dobroth, Belmont, Eliton und California Uoe. 
8d;,jajonmi,im 

Kauft Euer Heim dom Eigentbümer, 6 Zimmer 
Gottages, billig, auf leichte monatlihe Abzahlungen. 
Ede RN. Waihtenam und George Etr., nahe Eliton, 
California und Weftern Avenue Straßenbahn. M. 
Bauerle. 6 N. Robey Str. 12d3, mifa, 310 


Zu verlaufen: $225, Stadtlotten, aut gelegen, 
bober Boden, $10 Baar, $ monatlih. Pejigtitel 
eg Henry Beder, Milwaufee Ave., Ede Addis 
on Abe. 


Nordieite. 


Zu berfaufen oder zu vertaufden: $2500, 7 Sims 
* —— großer Stall, on 50 bei 125, zimiichen 
arf Str. und Gpanufton Ave. John Heim, 17 
N. Aihland Ape. y — 


Wegen Erbſchafts-Abſchluß verkaufe ich das G— 
bäude 114 Perry Str., für 8300: Theil Caſh: Ref 
nah Uebereinfommen. YBrant Eleveland, Zimmer ., 
184 Dearborn Str. 4ap, mija® 

Zu verfaufen: Haus und Lot, billige. 2181 N. 
Paulina Str. 


Zu verfaufen: Billig, Haus, Lot und Stall. 1530 
Dunning Str., oben. 


@üpdfeite. 


9 monatlid. 
9 monatlid. 

Pmonatliq. 
Bezahlen neues 5⸗Zimmer Preſſed Brid-⸗Front 
Preis $1175. Baar-Anzahlung nur $100. Sprecht vor 
en Suftine Str. Nehmt Ajbhland 

e. Gar na >» Str., soer 47. Str. 
— I » 7. Str. Car nad 

5. €. &ro$, Gigenfhümer, 6 
linop*X — BR er u 


Südweitjeite. 


Zu ‚berfaufen: Bmeiftödiges Haus und Lot, 25 
bei 125, oder vertaujche privat. 748 ©. Green Str. 


Berſchiedenes. 


Sabt Ihr Käufer zu verkaufen, zu vertauſchen ⸗»des 
gu vermiethen? Kommt für gute Refultete zu uns, 
Wir baden immer Käufer an Sand, — Sonntags 
offen von 10-13 Uhr Bormittcgs. — 

Richard A. Koch & CTo. 
Reto Vort Life Gebäude, Rordoft:Gde GaGalle uny 
Monroe Etr., Zimmer 814, Flur & 
120, 2° 


Zu verkaufen: Gottages, $1200 aufwärts. Habe 
aud verjchiedene jchuldenfreie Properties in Worftäds 
ten don Chicago, mit 3—4 Xeres Land zu vertaus 
ihen für Chicago Property, und eine Ede mit jebr 
— Saloon für Privathaus. Nil. Schmidt, 

8 Lincoln Une. 


4 

Wir können Eure Häuſer und Lotten ſchnell ver— 
kaufen oder vertauſchen, verleihen Geld auf Grund⸗ 
eigenthum und zum Bauen; niedrige Zinſen, reelle 
Bedienung. G. Freudenberg & Co., 1180 Mil waute 
Ave., nahe North Ave. und Robey Sir. didoſa 


Geld auf Möbel zc. 
(Unzeigen unter dbiefer Rubril, 2 Gents das Mari.) 


8 Brozent, 4 Brozent. 5 Brogent, 
Gin Privatmann don gutem Ruf und anerlannteg 
NReellität Wwünjht ein paar taufend Dollars in Sum« 
men don 820 bis 8500 am ehrliche refpeltable Zeuts 
zu verleihen auf 
Möbel, Pianos und gewöhnlige Kaußs 
baltungs = Saden. 
Reine Berehnung für die YWuskels 
lungder Bapiere, 
oder fürjonk etwas, 
Abe ipart Geld, wenn hr, falls Zhe gm bar 
wünjcht, bei uns borjpreht und die graben Brıtsl 
unter ih die Be biete, * die niedrigen Rate 
o lange Zeit Ihr wünſcht zum Zurädzepie 
Ale Geſchäfte durchaus vertraulich. e 
36 bin kein Anhänger von Xrufts und gehöre wichl 
au der Xoan = Kombination, 
Kerabgefegte Breije für alle, die mit mie Gefhäft 
machen. — Meine Raten find 3 PBroz., 4 Bra. und 
Broz. in jedem gemünjcten Betrag. 
Bringt Diefe Unzeige mit und he erhaltet fpezichkt 


aten, 
97 Baihingten Str., Zimmer 89 


u a | 


4. 9 Frend, 
128 LaSalle Straße, Zimmer & 
Geld zuverleihen 
auf Möbel, Pianos, Pferde, Wagen u, f. u 
Kleine Unleiben 
von %20 bis $400 unfere Spezialität. 
Wir nehmen Euch die Möbel nicht weg, wenn ini 
Die Unleihe machen, fondern laffen diejelben 
in Eurem Befik. 
Wir haben das 
größte veutide Gejhäft 
in der Stadt. 
Ule guten, ehrlichen Deutichen, fommt zu uns, 
wenn Zhe Geld haben wollt. 
She werdet eS zu Gurem Boripeil finden, bei mıg 
dorzufpreechen, ehe Ihr anderwärts hingebt. 
Die fierite und zuverläfligfte Bedienung zugefidert. 
4. 9 Frend, 10ap,1i2 
188 LaSalle Straße, Zimmer 8, 


und 


— Geld zuverleihben — 


auf Möbel u. PBianos, ohne zu entfernen, in Sums 
men don $20 bis $%00, zu den billigften Raten und 
feichteften Bedingungen in der Stadt. Wenn Sie 
von uns borgen, laufen Sie keine Gefahr, dak Sie 
Ahre Sachen verlieren. Unjer Geihäft ıft verants 
mwortlih und lang etablirt. Keine Nachfragen wer: 
den gemadt. Alles privat. Bitte, ipredht dor, che 
Sie anderswo hingehen. Ale Auskunft mit Vers 
onügen ertheilt. 


Das einzige deutfche Geichäft in Chicago. 
Adler Leib Eo., 70 LaSalle Str., 3. 34, Ede Rana 
dolph Str. D. €. DVoelter, Manager. z' 


Geld! Geld! Geld! 
Chicago Mortguge Soan Company, 
175 Dearboru Gir., Bimmer 216 uno 217. 
Chicago Mortgage Yoan Company, 
Zimmer 12, Saymarlet Theater Zuilding, 

161 ®W. Madifon Gtr., dritter Flur. 


Wir leihen Ex Geld in großen und Teinen Bes 
trägen auf PBianss, Möbel, Pferde, Wagen oder ir» 
gend melde guie Sicherheit zu Den ——— Be⸗ 
bungungen. — Darlehen können zu jeder Zelt gemacht 
werden. — Theilzahlungen werden ju jeder Zeit an— 
tenommen, wodurch die Koſten der Anleihe verringert 
werden. 

Chicago Mortgage Loan Company, 
175 Dearborn Str., Simmer 216 und En 2 
“ 


Chicago Gredit Company, 
92 LaSalle EStr., Zimmer 21. 


Geld geliehen auf irgend welche Gegenftände. Keine 
Beröfientlihung. Keine Berzögerung. Lange Zeit. 
Leichte Adzahlunger. Niedrigfte Raten auf Möbel, 
Pianos, Pferde und Wagen. Gpreht bei uns vos 
und jpart Geld. 

92 LaSalle Str., Zimmer 21. 1ju® 
Brand:Diffice, 534 Lincoln Ude... Lake Bieiw. 


Finanzielles. 
(Anzeigen unter Diefer Rubrik, 2 Cents das Wert.) 


Geld obne Rommiflion. — Louis Freudenberg bes« 
leibt Brivat:Kapıtalien von 4 Bros. an ohne Koma 
miffion. Vormittags: Refidenz, 377 R. Hohne Ade., 
Ede Gornelie, nahe Ghrcago Une. Nahmitiagd: 
Difice, Zimmer 341 Unity BYidg., 79 Dearborn or 

° 


Folgende erfte garantirte GoldsMortgages zu vers 
Sicher heit 
870 


3500 
3500 


4500 
2600 
1400 
30 6% 300 
ihbard U. Kob & Go, 


R 
Simmer 814, Flue 8, 171 LaSalle, Ede Monroe Str. 
Sonntags offen von 10-12. 20,%® 


Mir verleihen Geld auf Chicago Grunbeigenthum, 
ohne Kommiſſion. 
Rihbarv Al. Roh & Co. 
Zimmer 814, Flur 8, 171 LaSalle, Ede Monroe Etr. 
Sonntag3 offen von 10—12. 20;8* 


GeldvobneRommiifiom. 

Wir verleihen Geld auf Grundeigentyum und zum 
Bauen ıumb berechnen feine Kommiffion, wenn gute 
Sicherheit vorhanden. Zinfen von 45%. Käufer 
und Lotten jhnell und vortheilhaft verfauft umd vers 
dauſcht. — William Freudenberg & Go., 140 Waits 
ingten Str., Südoftede LaSalle Str. 9fb,ddfa® 


Verlangt: $0%0 auf 86000 Sicherheit für 5 Yahre. 
Zahle 6 PBrogent. Elfer, 115 Dearborn Str. 


Wenn Hppotbelen:Wuherer drohen, ſprecht vor: 
Zimmer 8 92 LaSalle Str. MOno* 


Zins fuß 
6% 


Unterridt.' 
(Unzeigen unter biefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Englijide Sprade für Herren oder Das 
men, in Rleintiaflen und privat, jomwie Buchhalten 
und delsjäher, befauntlih am 'en im 
R. Yufinek College, MI Mi ., nabe 
Beuline Er und Ubends. Breife mäßig. 


Beginus jeht. a 


Jiof, Gearge Senken, 
bi in 





Weshalb leiden wir? 


Müfen wir immer Tdpwadzj und kränklidy Tein? 
7 Dies ift der herzzerreifende tägliche Aufichrei von Taujenden und Abertaujenden Iei: 
dender Menjchen — Männer und Frauen — deren Leben ihnen eine Biürde ift. Sie erſeh— 
nen den Tod und vegetiren doc weiter. Warum follten fie Qualen leiden, deren fehredliche 


Bedeutung Worte nicht ausprüden können, 


Beunn Heilung geboten wird. 
Diejenigen, die mit nerpöfen, hronijchen, Wut: oder Privat-Krankheiten behaftet und 
durch die wiederholten Fehlſchläge, geheilt zu werden, entmuthigt ſind, ſollten nicht ver— 
Weifeln, ſondern neue Hoffnung ſchöpfen und zu dem Manne gehen, der ihnen ein neues 


Anrecht auf Leben und Glückſeligkeit verſchafft. 


Wiener 
Spezial:Arzt des 


Diejer Mann ift der 


New Era 
Medical Institute, 


—i 


Sein Ruhm und unerfchütterlicher Nuf tivurde begründet durch die Erzielung von Heilunz 


gen, wo andere Werzte erfolalos blieben. 


ıen oder deren Krankheit, jondern er heilt jie, und das 
>u feinen Patienten zählen einige der hervorragenditen Gejchäfts- 


niemals mikbraucht. 


Teute der Stadt, die die obigen Thatjachen zu wirdigen willen. 


Fr veröffentlicht feine Namen von ſeinen Patien— 


Bertrauen jeiner Patienten wird 


Mir tollen nichts tie 


chronische und hartnädige Fälle, falls Eure Krankheit neuerlichen Urfprungs it, fonfultirt 
Guren Hausarzt. Mir machen eine Spezialität aus folgenden Krankheiten, welche wir be= 


Yandeln und erfolareich Furiren: 

Wlagen- und Leber-Srankheiten, wie 
—yspepfie, Katarrh, 
gen und Schiwere nach dem Eſſen u. ſ. w. 

Nieren und Blaſen ·Entzündung, Bla— 
ſenſtein, Katarrh, häufiges und ſchmerzhaf— 

2 *d We - 
tes Uriniren, heilen wir ſofort. 

Kopf, MNeuralgie, Kopfinch, Nervofität, 
Schlafloſigkeit, dumpfes, bedrückendes Ge— 
fühl im Kopf, Schwindel u. ſ. w. 

Naſe und Kehle. Katarrh, Entzündung, 
fortwährendes Schnauben und das Auswer— 
fen weißer Materie, Heiſerkeit und Schleim 
der Kehle. 

CLungen. Bronchitis, Aſthma, beſtändi— 
ges Huſten, Nachtſchweiß verurſachend, be— 
fchwerliches Athen. 

Echiebt e3 aud nicht eine Stunde auf, 
fiher Heilen. 


Sodbrennen, Schmerz | 


Abneigung für Gejellichaft, jchwermüthige 
und jelbftmörderische Gedanken, Mangel an 
Energie und Ehrgeiz. 

sArankheiten der Wänner, wie Gono— 
rhoea, Gleet, Blutvergiftung, Ausſchlag und 
wunde Kehle, ſchnell geheilt. 

Mangelts End an Manneskraft, fühlt 
Xhr Euch fchtvach, zeigen fih Theile zujam= 
mengeichrumpft, verabjchent Ihr Gejelligkert 
und Leben, falls fo, garantire ich eine Hei— 
fung. 

Damen, die an Verjchiebung oder Heruns 
terfallen der Gebärmutter leiden, jehmerzhaf- 
te oder unterdrüdte Menftruation, Weikfluß 
u. j. io., wird forgfältige und jpezielfe Auf: 
| merfjamfeit gewidmet. 
jest Euer Vertrauen in ihn und er wird Cud) 


| Merven, Schtwindel = Anfälle, Schwäche, 
| 
I 


NEW ERA MEDICAL INSTITUTE, 


immer 506-508, New Gra:Gcbäude, Edte Sarrifon, Salfted uud Slue Island Ave. 
e 
Sprechitunden: 9—12 Vormittags, 2—8 Abends; Mittwochs nur 
von 9—12 Vormittags; Sonntags 10—1. 


Wollt Ihr 
unſere Hilfe? 


Ma die durh unmoralijche Ges 
Junge Männer, wohnheiten in der Jugend 


entkräftet ſind. 
die zu flott 


Männer mittleren Alters, ie,’ * 


teren Jahren ausſchweifend gelebt haben und jetzt an 
Schwäche, Yaricocele, Nieren: und Riafen-Krankheis 
ten, Blutvergiftung, Hautfrantheiten oder irgend eis 
ner anderen Privat: oder nerpöjen Krankheit leiden, 
wollt br geheilt werden? Wir garantiren Euch Hei— 
lung. Siebenzehn Jahre Praris in Krankheiten der 
Männer. 
x 74 die Ihr heirathen i 
irathen wollt, ſeid 
Junge Männer, Ahr nervös oder franı? 
Konjultirt uns crit koſtenfrei. Wer nicht perföntich 
tommen fen, fcheribe wegen Eymptom- Formular. 
Ihr könnt ohne Betktanntwerden zu Hauſe geheilt 
werden. ae 


Konfultation unk Unterjüchung foftenfrei und 


ſtreng derſchwiegen. 
Täglich bis 8 Uhr Abends. 
Sonntags: 10 Uhr Vorm. 


Sprechſtunden 
b 1 Uhr Nach. 


400%°’S MEDIGAL INSTITUTE 


46 und 48 Ban Buren Str., 
Chicago, ZI, 


ija* nahe Siegel, Cooper & Co. 
Nüsliche Aufklärung 


enthält daß gediegene deutjhe Wert „Der Ret- 
tungs:Anfer‘, 45. Auflage, 250 Seiten ftarf, mit 
vielen lehrreihen Yluftrationen, nebit einer Abe 
handlung über Einderlofe (Ehen, weldes von Mann 
und Frau gelejen werden ſollte. Unentbehrlich 
für junge Xeute, die fih veredelihen wollen, oder 
unglücklich verbeirathet find. 

In leicht verjtändlidher Weile ift angeführt, wie 
man gefunde Sinder zeugt und Gefchlechtöfranks 
heiten und die böjen Folgen von Augendfänder, 
tie Schwäche, Rervofirät, Smpoten;, Polluti⸗ 
onen, linfruchtbarfeit, Träbjinn, ſchwaches Ge⸗ 
dädtnig, Energielofigkeit und Krampfaderbruch, 
ok ne schädlichen Medizinen daucınd heiten Fanır, 

Ein treuer fFreimd und weiler Ttatbgeber iit diefeß 
: nübertrefflihe deutihe Buch, welhe® nah Gme 

fang don 25 615. Poftinarten in einfaben Une 
lag jorgjam verpadt, frei zugejchidt twird. 

DEUTSCHES HEIL-INSTITUT, 

* ‚19 EAST 8. STREET, 
Freüber11 Clinton Place, New Vork. N. J. 
Biv. didoſa. 

Der „Rettungs-Auker“ iſt auch zu haben bei Chas. 

Saiger, 844 North Halſted Str. 


. Sind S aub?? _ 
Hede Art von Faubheit und Echwerhörigfeit 
ft mit unferer neuen Erfindung heilbar; nur Taub⸗ 
geborene unfurirbar. SOhrenfaujen hört fofort 
auf. Beihreibt Euren Fall. Koftenfreie Unterfndung 
und Auskunft. Steder Yann fir mit aerinaen Koſten 
gu Hauie jelbft heilen. Bir. Dalion’s Ohrenheils 
anftalt, 596 2a Salle Uve., Chicago, SE. 


Morſe elek— 
ürtel nicht 


Ne dache 
J Rüchen 

ſchmerz, Folgen von 

Ausſchweifunge 


diefer Gürtel wird 
fiher helfen 
Vreis iſt 55, 510 und 815. 


Electric Institute, " "Sur 


Supt., 
60 FZifth Ave., nahe Randolph Str., Chicago. 
Auch Sonntags offen bis 12 Uhr. 130t, jadido®* 


te nicht! 
Huſte nicht! 

Das allerbeſte Huſtenmittel, das es 
giebt, ift Lange's Bruſtthee. Für 
Kehlkopf- und Lungenleiden. 
Nur in Originalpacketen in allen Apothe⸗ 
ken zu haben. Großes Badet 25c, 
Brobepadet 10c. Nehmt nur den 
echten Zange’s Deutihen Bruft: 
thee, fabrizirt bei C. Lange & Co., 


Chicago. "ot, jet 
EN! ICHESTER’S ENGLISH 


OYAL PILLS 


Die Originellen und * EHten. 
Unisänlid. Stets zuverläf 8: Damen 
fragt den Apotbefer für EHICHESTER' 
EnÖLISH in rothen und geldjarbigen 
Blehbüchfen, verfiegelt mit blauem 
Band. Nehmt eine Anderen. Weift ges 
— * asmittelund Nahahmungen 
zuräd. ft bei Eurem Apotheker oder 
fendet 4et8, in Briefmarken für nähere Auße 
kauft, & und ‚Relief for Ladies,‘ inCouvert, 
mit um Boh. Bitte, fhreiben Sie Enalifd, 
10,000 66 aben bei allen Apothekern. 
CHESTER CHEMICAL CO., 
2445 Madison Square, PHILA- P& 
lönop, mo, do,fa,1f 


Rhenmatismus. 
Schrages $1,000,000 Rheumalismus Kur 


Gegen Rheumatismus, Gicht und Neuralgie. 
Berfagt nie. Werzie verjchreiben es. 
Soreibt wegen Zirfilare und Zerganiſſe. Verlauft 
bei Apothelern oder bei Frank Schrage. 
Sir. Id 
& ER 


Aa en Dear en ie 


. ‚eingelegt, in 


Anulahka, 
das Stantsglüc. 


Von Audyard Kipling und Wolcott 
Bafeftier. 


(Fortſetzung.) 

Als ihn aber der große Freund, dem 
er ſeine Zukunftspläne auseinander— 
ſetzte, eifrig gefragt hatte, wo es denn 
ſei, das Naulahka, das Staaitsglück, 
hatte er ganz beſcheiden geantwortet: 
„Ja, das weiß ich nicht.“ 

Das hölliſche Ding ſchien ein Wort, 
ein Begriff, eine Mythe, ein Bild zu 
ſein — Alles eher, als das ſchönſte 
Schmuckſtück der Erde. In den Pau— 
ſen zwiſchen Sprengungen und. Aus— 
grabungen machte Tarvin immer wie— 
der fruchtloſe Verſuche, auf ſeine Spur 
zu kommen. Er durchforſchte die Stadt 
Bezirk um Bezirk und jeden einzelnen 
Tempel darin; unter dem Vorwand, 
archäologiſche Studien zu treiben, ritt 
er nach den Außenforts und nach zer— 
ſtörten Paläſten, die, weit von der 
Stadt, zerſtreut in der Wüſte lagen. 
Raſtlos beſuchte er alle Gruftkammern, 
wo die Aſche der verſtorbenen Könige 
von Gokral Sitarun ruhte. Er ſagte 
ſich ſelbſt hundermal, daß alles Suchen 
und Fragen umſonſt ſei, aber er be— 
durfte des Troſtes der Spannung und 
Erwartung, ſo oft ſie auch getäuſcht 
wurden. 

Wenn er mit dem Maharadſcha in's 

Land hinausritt, wußte er ſeine Unge— 
| duld und Berftimmung zu bekämpfen. 
Sn Balaft, den er täglich mindeftens 
einmal befuchte, angeblich, um über die 
Ürbeit am Fluß zu berichten, widmete 
er fich hingebender als je dem PBachifi- 

jpiel. Es gefiel dem Maharadfcha in 
diefen Tagen, ftatt in dem weißen Mar 
morpadillon des Drangengartens, den 
er jonli zur Frühlingszeit bevorzugte, 
| im Hof zu figen, unmittelbar bon 
Sitabhais Flügel des rothen Palaftes, 
und zum geitvertreib abgerichteten Pa— 
pageien zuzufehen, die fleine Spielzeug: 
fanonen abfeuerten, oder den hifigen 
Kämpfen von Wacetlhähncen, oder 
große araue Affen in englifchen Offi- 
ziersuniformen ererziren zu laffen. 
Kam der Oberft Nolan, fo wurde leß- 
tere Rurzmweil jäh unterbrochen, und die 
Affen mußten verfchwinden, aber Tar- 
bin durfte auch an diefem Genuß tbeil- 
nehmen, wenn ihm der Damm Muße 
dazu ließ. Gein ganzes Wefen bäumte 
fich auf gegen die erziwungene Unthätig- 
feit, die Unmöglichkeit, dem Naulahfa 
näher zu rüden, während er diefen fin- 
diichen Spielen zufah. Nur daß er 
dem Mabaradfha Kunmwar bei diefer 
Belegenheit feft im Auge behalten 
tonnte, war ein Iroft; dabei fand fein 
Sharffinn doch einnige Verwendung. 
. Der Maharadicha hatte ftrengen Be: 
tehl ertheilt, daß der Prinz allen An- 
orbnungen der Doftordame zu aehors 
hen habe. Sogar fein jchmerfälliger, 
trüber Blid nahm eine Befferung im 
Befinden des Kleinen wahr, und Tar: 
bin trug Sorge, daß das Verdienft ein- 
zig und allein Kate zugefchrieben wur— 
de. Allein der Knabe, der bisher nie im 
Leben Befehle erhalten, und gehorchen 
gelernt hatte, fand plößlich eine fobold- 
mäßige Luft an Widerfpruch und Un: 
gehorfam und wandte allen jeinen Witz 
daran, jammt Gefolge in dem bon 
Sitahhai bewohnten Theil des Palaftes 
herumzutollen. Dort fand er grau= 
baarige Schmeichler die Fülle, die fi 
bor ihm erniedrigten und ihm ohne 
Ende borleierten, mas für ein Herrfcher 
er feiner Zeit fein werde, dort fand er 
auch hübjche Tänzerinnen, die ihm ihre 
Lieder vorfangen und ihn im Grund 
der Seele verberbt haben mürben, wenn 
er nicht zu jehr Kind geiwefen wäre für 
ihre Künfte.e Außerdem gab e8 dort 
Uffen und Pfauen und Gaufller, bie 
ieven Tag andere Kunftftüde machten, 
Geiltänzer und ungeheure Kiften, die 
aus Kalkuita famen, und aus denen er 
fih allerlei Herrlichfeiten auswählen 
durfte: zierliche Biftolen, mit Elfenbein 

Sübel. in goldener 





Be 
— 


„Abendpoſt““, Chieago, Samſtag, den 15. Dezember 1900. 


Scheide. die in der Mitte eine Rinne 
hatte, worin Perlen hin und her liefen, 
die melodiſch klingellen, wenn er den 
Säbel über ſeinem Haupte ſchwang. 
Daß er in einem Tempel, der ganz aus 
Elfenbein und Opalen beſtand und ſich 
im Innerſten des Frauenreichs befand, 
den Opfertod einer Ziege mit anſehen 
dürfe, war ein Verſprechen, das ihn mit 
unwiderſtehlicher Gewalt feeſſlte. 

Dieſen Wonnen gegenüber hatte ihm 
die ernſte, ſchwermüthige Kate, die im— 
mer zerſtreut war und deren Augen 
häufig voll Thränen ſtanden, Thränen 
des Mitleids und der Hiflfloſigkeit, im 
Miſſionshaus nichts zu bieten, als die 
harmloſeſten kindlichen Spiele. Der 
muthmaßliche Thronerbe machte ſich 
gar nichts aus „Froſchhüpfen“, das er 
ſogar höchſt würdelos fand, „Kämmer— 
chenvermiethen“ war auch kein ſonder— 
licher Genuß, für ſeinen Geſchmack zu 
lärmend und unruhig. Vom Tennis 
wußte er zwar, daß die europäiſchen 
Prinzen es mit Vorliebe ſpielten, aber 
daß es zur Erziehung eines Radſch— 
puten gehöre, vermochte er nicht einzu— 
ſehen. Mitunter, wenn er gerade ſehr 
müde war — er kam manchmal auf— 
fallend erſchöpft von einem der ver— 
botenen Ausflüge in Sitabhais Gebiet 
zurück — konnte er lange ſtill ſitzen und 
mit Spannung den Geſchichten von 
Krieg, Schlachten und Siegen lau— 
ſchen, die ihm Kate vorlas, aber wenn 
er dann am Schluß mit leuchtenden 
Augen in die Worte ausbrach: „Wenn 
ich König bin, müſſen meine Soldaten 
alle dieſe Greuel verrichten,“ ſo war 
ſeine Freundin wenig erbaut von der 
Wirkung ihres Vortrags. 

Es lag nicht in Kates Natur, ja ſie 
würde es für ein Unrecht gehalten ha— 
ben, leiſe Verſuche religiöſer Unterwei— 
ſung zu unterlaſſen. Aber dem gegen— 
über kehrte der Knabe ſofort die ganze 
Unzugänglichkeit des Orientalen heraus 
und ſagte einfach: „Dein Gott iſt ganz 
gut für Dich, Kate, aber meine Götter 
ſind gut für mich, und wenn mein Va— 
ter wüßte, daß Du mir von einem 
Chriſtengotte erzählſt, würde er ſehr 
böſe werden. 

„Und was beteſt Du denn an?“ 
fragte Kate, im Grund ihres Herzens 
den Heinen Heiden bemitleidend. 

„Meinen Säbel und mein Roß,“ lau= 
tete die entfchiedene Antivort, und ber 
Maharadſcha Kunwar zog den juwe— 
lenbeſetzten Säbel, der ſein unzertrenn— 
licher Begleiter war, halb aus der 
Scheide, in die er ihn mit einem lauten 
Knads zurückſchob, der weitere Erörte— 
rungen ausſchloß. 

Der Maharadiha Kunwar mußte 
indeffen bald die Entdedung machen, 
daf es mohl einigermaßen möglid; war, 
Kate auszumeichen, aber nicht feinem 
fangen Freund Tarvin. Er hatte ihm 
zu berftehen gegeben, daß Die Anrede 
„Züngelchen“ oder „Eleiner Mann“ fet- 
nem Gejchmad nicht befonders zuſage, 
Tarvin haätte aber eine Art, das Wort 
Hrinz mit ruhiger Unterwürfigkeit in 
die Länge zu ziehen, die dem jungen 
Radſchputen öfter Zweifel aufdrängte, 
ob er fich nicht über ihn luſtig mache. 
Daneben behandelte ihn aber Tarvin 
Sahib wieder ganz als Mann und 
erlaubte ihm, mit der nöthigen Vor— 
ſicht natürlich, ſein eigenes wirkliches 
Gewehr“ zu handhaben, das zwar kein 
Gewehr, ſondern ein Revolver war. 
Und als der Prinz einmal den Gtall- 
meifter mit Bitten und Schmeicheln da= 
hin gebracht hatte, ihn ein ſchwer zu be— 
bandelndes Reitpferd befteigen zu laj= 
fen, hatte Tarvin den Prinzen im Vor: 
überreiten einfach beim Kragen genom= 
men und aus den Tiefen jeines 
Sammtfattel$ auf feinen eigenen Gat- 
telfnopf aefegt und hatte ihm in einer 
MWolte von Staub gezeigt, wie ber 
Eotoboy feiner Heimath die Zügel auf 
diefe oder jene Seite des Pferdehaljes 
lege, um ihm die Richtung anzugeben, 
in der ein der Herde entflohener Stier 
eingeholf werden müffe. 

Mit freier Hand von einem Gattel 
auf den andern gehoben zu merben, 
war ein Erlebniß, das die auch in einer 
morgenländiſchen Knabenſeele ſchlum— 
mernde Luſt an Zirkuskniffen wach— 
rief und den Prinzen derart ergötzte, 
daß er ſich in den Kopf ſetzte, das müſſe 
vor Kates Augen wiederholt werden, 
und da Tarvin der durchaus unent— 
behrliche Theil bei, dieſer Vorſtellung 
war, lockte er ihn eines Tages vor das 
Miſſionshaus. Herr und Frau Eſtes 
traten mit Kate auf die Veranda. Der 
Miſſionar kargte nicht mit Beifall für 
diefes Schaufpiel, ja er verlangte fogar 
mehrfache Wiederholungen, und ala 
auch diefe erfolgt waren, machte Frau 
Eftes Tarpin den VBorfchlag, da er nun 
doch einmal da jet, auch zu Tifch zu 

leiben. Xarbin ivarf einen fragenden 
Blid auf Kate, der fi} ihre Erlaubniß 
zur Annahme der Einladung erbitten 
wollte, und mit jener Zogif, die Lieben- 
den geläufig ift, nahm er ihren aefent- 
ten Blid und das abgemandte Geficht 
für Zuftimmung. 

Als man fi nach Tifeh im Sternen= 
Iiht auf die Veranda fehte und die 
Säfte eine Weile allein blieben, fragte 
er: „It e8 Dir wirklich unlieb?“ 

„Was?“ fragte fie dagegen, ihm mit 
klarem, kühlem Blid vol in’3 Geficht 
ſehend. 

„Daß ich Dich mitunter treffe. Ich 
weiß ja, daß es Dir nicht recht iſt, aber 
wie ſoll ich Dich ſonſt beaufſichtigen? 
Das wirſt Du ja mittlerweile einfehen 
gelernt haben, daß Du einige Beauf- 
fihtiqung nöthig haft.“ 
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„sch danfe Dir“, jagte Tarpin bei- 
nahe demüthig. Er bezog offenbar. die 
Berneinung auf feine erjte Frage. 

„Sch meine, daß ich feine Beauffich- 
tigung brauche!“ 

„Uber fie ijt Dir auch nicht unange- 
nehm?“ 

„Jedenfalls ift fie ja gut gemeint,“ 
verjehte fie, die Frage umgehend. 

„Dann wäre es llntecht von Dir, 
wenn Du fie unangenehm fänbeft.” 

Sebt war ed an Kate, zu lächeln. 

„Nein, nein, ich finde fie nicht uns 
angenehm.“ 


"Dann erlaubjt Du alfo, daß ich zu= | 
Du madjit | 
Dir feinen: Begriff, wie öde foldh ein | 
Rafthaus ift, und Diefe —— 

ie 
Sträflinge am Damm ſind auch nicht 


weilen hier vorſpreche? 


ſenden bringen mich noch um. 


ganz mein Fall.“ 

„Da Du nun einmal hier biſt, ſehe 
ich das ja ein, die Sache iſt nur, daß 
Du nicht hier ſein ſollteſt. Wenn 
Du mir wirklich Güte erzeigen willſt, 
Nick, ſo reiſe ab!“ 

„Wenn Du mir eine leichtere Auf— 
gabe ſtellen wollteſt!“ 

„Aber ſage mir nur, 


„Das findet 
Regierung auch, aber mir 
meine Gründe vollkommen.“ 


Tarvin geſtand aber, daß er nach 
einem Tag in dieſer tollen heidniſchen 
Sonne oft eine brennende Sehnſucht — 
ſchaften eines Kundſchafters ſind Be- 
Beweglichkeit. 


etwas Heimathlichem, Natür— 


nach 


lichem, Amerikaniſchem verſpüre, und 
ſobald er ſeine Gefühle in dieſes Licht 


rückte, war Kate voll Verſtändniß und 
Theilnahme. Sie war mit dem Be— 
griff aufgewachſen, daß Frauen eine 
Verantwortlichkeit dafür hätten, jungen 
Männern das Haus behaglich zu ma— 
chen, und Tarvin fühlte ſich mehr als 
behaglich, als ſie ihm ein paar Abende 
darauf eine Nummer der Topazer Zei— 
tung geben konnte, die ihr der Vater 
geſchickt hatte. Tarvin fuhr darauf 
(08 wie ein Stoßpogel, kehrte die arnı= 
lichen zwei Blatt um und um und dann 
in umgefehrter Richtung. 

„Samos, famos!" murmelte er in 
liger VBerzücfung, mit der Zunge fchnal- 
zend. „Nimmt fich der Unzeigentheil 
nicht jehr anftändig aus? Nun, und 
wie ſteht's mit Topaz?“ rief er, das 
Blatt auf Armeslänge von ſich haltend 
und die Spalten mit Liebesblicken über— 
fliegend. „Scheint, die Stadt befindet 
ſich wohl, geht ihr vortrefflich!“ 


(Fortſetzung folgi. 
— — — —“ 

Pillen unſerer Väter; keine neue Ent—⸗ 
dedung, keine Agenten in Indien oder im Mondoe— 
birge, um dort die Beſtandtheile dieſes Mittels zu 
ſammeln; kein ſiebenter Sohn eines ſiebenten Sohnes 
hat ſein Leben in Aufſuchung verbracht; kein India— 
ner hat es enthüllt; kein Wunder es offenbart, ſon— 
dern es iſt die älteſte und beſte Leberarznei in der 
Weit, und da jie von den berühnten Bernardiner 
Mönchen angewendet wırde, befamen die Pillen ih— 
rer Namen nah dem Gründer jenes Ordens, Nod 
feine Arznei zue Läuterung des Blut und Reinis 
gung der Leber, des Wagens, der Därme, Nieren 
und Poren iit den St Wernard Kräuterpillen 
elsihertommen. — Zu 25 Cent! bei Apothelern zu 
haben. didoja 

— — 


Die Meitteriwüde eines Hund: 
ſchafters 

Ein Mitarbeiter des Pariſer, Temps“ 
hat in London mit dem Major Burn— 
ham, dem amerikaniſchen Kundſchafter, 
der Lord Roberts die werthvollſten 
Dienſte geleiſtet hat, geſprochen, und 
berichtet von ihm Folgendes: Burnham 
traf, von Lord Roberts telegraphiſch 
aufgefordert, am 13. März in Kapſtadt 
und am 15. im Hauptquartier ein, ge— 
rade noch rechtzeitig, um an der 
Schlacht bei Paardeberg theilzunehmen. 
Noch an dem Abend ſeiner Ankunft be— 
fahl ihm der Marſchall, Cronje's Lager 
zu umſchleichen, was er unter dem 
Schutze der Nacht ausführte. In drei 
Stunden erſpähte er die Anzahl ber 
Perſonen, die Munition und die 
Lebensmittel, über die der Boeren— 
kommandant verfügte. Nachdem dieſer 
merkwürdige Mann die Welt von Nor— 
den nach Süden durchquert hatte, lei— 
ſtete er in einem halben Jahr eine über— 
menſchliche Arbeit, brachte ganze Nächte 
auf dem Veldt zu, forcirte feindliche 
Linien von 30 Km. Länge und 20 Km. 
Breite und dann auch noch jedes Mal 
die eigenen Linien, wenn er Lebens— 
mittel brauchte. Auf die Frage, warum 
er das Letztere gethan, antwortete er: 
„Erſtlich machte es mir feine Schwierig— 
keit, die Wachſamkeit unſerer Vorpoſten 
wegen ihrer Unfähigkeit zu täuſchen. 
Und dann konnte ich meine Zeit nicht 
verlieren und darauf warten, bis alle 
Formalitäten erfüllt waren. Jedesmal 
hätte ich zwei bis drei Stunden ver— 
loren, ehe der Sergeant, der Leutnant, 
der Major und der Oberſt meine Ber- 
ſönlichkeit feſtgeſtellt und meinen 
Paſſirſchein unterzeichnet hätten; ein 
Kundſchafter kann ſich dieſen Luxus 
nicht leiſten.“ — „Aber Sie riskirten 
jedes Mal, von den Ihrigen getödtet 
zu werden?“ — Der Maior lachte: 
„Ich wagte nichts, da wiß niemals 
Jemand geſehen hat, und ſelbſt wenn 
die Schildwachen auf mich angelegt 
hätten, wären ſie nicht im Stande ge— 
weſen, genau genug zu zielen, um mir 
etwas Böſes zuzufügen. Die eng— 
liſchen Soldaten wiſſen nämlich nicht, 
was die „Horizontlinie“ ſagen will, 
während die Boeren und die Amerika— 
ner des Weſtens von ihrer Kindheit 
an daran gewöhnt ſind, ſie zu vermei— 
den. Die „Horizontlinie“ iſt eine Um— 
rißlinie, die durch die Unebenheit des 
Geländes beſchrieben iſt und auf der 
ſich die Silhouette jedes noch ſo kleinen 
Gegenſtandes ſcharf abzeichnet. Den— 
fen Sie fih einen Kopje oder einen 
Hügel bon umregelmäßiger Form. 
Mährend die englifhen Boften von 
ihren Führern auf das höchfte Plateau 
bed Kopjes geftellt werden, von mo ihre 
Blide von oben nad unten, alfo vom 
Hellen ind Dunkle gehen müfjen, wer- 
den bie Boeren ihre Beobachtungs- 
puntte ftet3 auf dem Abhang nehmen 
und fich wohl büten, die Horizontlinie 
um einen Zentimeter zu überfchneiben, 
Sie werben ben Kopje aljo jo umgehen, 
daß man ihre Gegenwart nicht unter: 
fheiden fann, 


\ m 
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weshalb 

Du bier bift. Du fannjt wirklich feinen | 
berfländigen Grund dafür vorbringen.” | 
die kaiſerlich indiſche 
genügen 


Hoboten, R. J. 


und ſtundenlang bewe⸗ 


Ich litt während 17 Jahren. 
fundheit fid) nicht befjern Tönne, ehe ic) ein Kind gebären wilrde. 
te, aber ohne Erfolg, e3 jei denn, dah fie unfer Geld erhielten, 


Nachdem Aerzte fehlgeſchlagen. 


Baton Rouge, La. den 12. Februar, 1900. 


Ich konſultirte mit drei Familienärzten, die erklärten, daß meine Ge— 
Sie behandelten mich noch weitere vier Jah— 
Dann folgten noch zwei Jahre mit großen 


Ausgaben, ohne befriedigendes Grgebniß, und wir gaben alie Hoffnung auf, als jhließlich unfere Coujine, Jarte 


Bones, bon MWoodpilfe, Miff., zu uns auf Be 
uns mit Kardui = Wein und Thedford’3 Bla 
ren. Dann jchrieb mein Mann für ein Büchlein über „Frauen - 
ih all’ meine Leiden genam darin bejchrieben, und ließ mir eine frlaiche Karbui - 


kord's Black-Draught fommen. 


Nachdem ich dieſes aufgebraucht hatte, verſpürte ich 
noch mehr, bis ich im Ganzen elf Flaſchen eingenommen, und ſich meine Geſundhei 
unſerm Erſtaunen wurde ich bald darauf mit einem kleinen Kinde 
'was iſt mir in 17 Jahren nicht vorgekommen. 
chen, denn ſie ſind beſſer, als Sie für dieſelben beanſpruchen. 
Medizin gebrauchte, habe ich den Arzt nicht mehr rufen laſſen. 


Krankheiten“, 


WINEr{ 


Stellt Euch ihre entjeglichen, zwar unnöthinen Zeiden, während 17 Xahren vor 


den Kardui⸗Wein vor Jahren probirt hätte, ſo hätte ſie ebenſogut dann ku 
fahrung ſollte jede Leidende, die dies lieſt, veranlaſſen, mit Kardui-Wein ei 


und Geld mit Aerzten zu verſchwenden, wenn 
ker eine Flaſche dieſer berühmten Medizin. 
Glauben Sie ja nicht, 
Verſuchen Sie den Kardui-Wein. 


wird Ihre Kur dauernd ſein. 
fehlſchlagen. 


Kardui-Wein wird jene 


jene“ Ihnen doch nicht helfen können 
monatlichen 


daß Sie nicht geſund werden könner 


ſuch kam, und mich bei ſchlimmer Geſundheit antraf, machte ſie 
E-Draught bekannt, und wir entſchloſſen uns, 


dieſelben zu probi⸗ 


Nachdent ich es durhasleien,-fand 


4 2* — 
Wein und ein Packetchen Thed— 
B N & + 
Bejierung. Ich beitellte 


t bedeutend gebefiert hatte. Zu 


beichert, das jo fett als ein Ferkelchen iſt. S 
Sch rathe allen kranken nn nn a —— — 
Je e allen kranken Frauen. an, Ihre Medizinen 
Seitdem ich die erfte Flaſche 
Meine Geſundheit iſt in jeder Beziehung gut. 
Grau $, —* 


zu gebrau⸗ 
N { 
‚shrer wunderbaren 


d%. Germany. 


* ne 
re Goran 
cu Germanh 


r 
st. Ihre Ers 

Unfiatt- Zeit 
it Ihrem Apothe— 
und 


{ 
. in Maps 
) die Verzte 


) 


Ir 
{3 je 


In allen Apotheken sind 81.00 Flaschen Zu haben. 


MWeren Rath, 


in Fällen, die befonderer Anweifungen bedürfen, fhreibe man 


dies’ Advisory Department‘‘, The Chattanooga Mediciue Co., Chattanooga, Tenn. 


mwequngslojigfeit und 


Da die Horizontlinie nicht beftändig tft, | 
muß man bei Venderungen ein neues 


Obdach ſuchen. 
länder nicht verſtanden, und deshalb 


Das haben die Eng: | 


haben ihre Vorpoften jo jchmwere Ber= | 


luſtliſten.“ 


Nachdem Burnham die 


Seaend von Poplar Grove bis Bloem= 


fontein dDurchitreift und vier 


Iage hin: | 


Durch fajt nicht geichlafen Hatte, wurde | 
er bei Sannas Poſt doch gefangen, | 
während er Oberſt Broadwood und 
feine Brigade aus der Falle retten | 


mollte, die Chriftian De Wet ihnen ge= 
jtellt hatte. „Das ift ein prächtiger 
und tapferer Mann, der befte Soldat 
des ganzen Boerenheered. Geine Me 
thoden verdienen, ftudirt zu werben, 
und feine Kundjchafter find unüber- 
trefflih. ES ſind faſt alles junge 
Leute, deren Muth und Energie er- 
probt find. Tag und Nacht waren im 
Duchichnitt 10 v. H. der Armee De 
MWets auf Vorpoften oder al3 Kund— 
Ichafter ausgefandt. Die Beweglichkeit 


jeiner Streitkräfte ift jo groß, daß fie‘ 


während jeines Rüdzuges auf Won= 
bura eine Strede von 50 Kilometer 
täglich zurüdgelegt haben, während fie 
das Gepäd, die Artillerie und 417 eng= 
tiiche Gefangene mit fich führten.... 
As ich gefangen genommen wurde, 
ftellte ich mich verwundet, um in den 
Krankenwagen gebracht zu werden, der 
fi) bei der Nahhut befand. Als die 
Nacht gefommen war, ließ ich mich von 
dem Sibe, auf dem ich neben dem 
Ichlafenden Führer faß, fallen und 
blieb platt auf dem Boden liegen, mo= 
bei ich Gefahr lief, von den Pferden 
der Esforte getreten zu werden. ch 
fam aber Dur und wandte mich nad 
Norden und durdeilte hundert enalifche 
Meilen an drei Tagen; meine ganze 
Nahrung beitand in einem Biscuit und 
ein wenig Mehl. Endlich fam ich zu 
dem Lager des Lord Wirlie, der einige 
Tage darauf getödtet wurde.“ Auch der 
Geruch, erzählt Burnham, jpielt bei 
dem Kundichafterdienft eine wichtige 
Rolle; in der Nacht habe er e3 ge= 
rohen, wenn eim Boerenlager nur we- 
nige Hundert Meter entfernt war, Der 
Geruch ift oft nüßlicher, ala Die anderen 
Sinne, ein Rundjchafter darf daher 
niemal3 rauchen; auch De Wet ver: 
bietet feinen Kundfchaftern den Ges 
braud) des Tabafs. Wie alle Männer 
feiner Art ijt der Major Burnham ftill 
und bejceiden. 


Geine Fiqur ift Klein | 


und nerpig, er hat einen eiferiten Wil- | 
len, aber er macht nicht den Eindrud | 


eines Haudegen2. 
durchdringender Blid erweckt den Ein- 
drud einer ungemwöhnlichen Gnergie. 
Geine Kaltblütiafeit verdankt er zum 
Theil feiner Ausbildung in den Käm- 
pfen gegen die Eingeborenen an ber 
Grenze Merikos. 
—-1. J— 


Die Baltimore und Ohio Eiſen— 
bahn. 


Gewährt Aufenthalt von 10 Tagen zu 
Waſhington, D. E., Baltimore und Phila— 
delphia auf allen erſter Klaſſe Tickets. Zwei 
Veſtibül-Züge von Chieago täglich um 10:10 
Borm. und 3:30 Nachm. Depot Fifth Ave. 
und Harriſon. Straße. Ticket Office, 244 
Clark Straße. 4,9,15,19,2303 

— ee — 

— Der artige Dito. — „Belt Dt: 
to,“ ermahnte die Mutter, „wenn Du 
wieder einmal den HerrnXehrer beglei= 
teft, fo läßt Du ihn auf der rechten 
Seite gehen, und Du bleibit links.“ — 
Einige Tage fpäter durfte Otto die 
Schulbefte in die Wohnung des Leh- 
ters tragen. Diefer, ber zur linfen 
Seite des Bürſchleins dahinſchritt, 
ftellte allerlei harmlofe Fragen, bie 
Dtto treuherzig beantwortete. Da fiel 
legterem plöglih die Mahnung ber 
Mutter ein. „Herr Lehrer”, jagte er, 
„Sie müffen auf der rechten Seite 
gehen.“ 


Srei für... 
. . Wlänner! 


Tauſende von Euch haben die Naturgeſetze 
übertreten und ſeid in Folge deſſen nervös 
und geſchwächt. Ihr bedürft der Hilfe! 
Schreibt vertrauensvoll an mich, denn ich bin 
gewiß, daß mein uneigennütziger Rath es 
Euch ermöglichen wird, fihere Heilung zu er- 
fangen und jomit wieder ein froher, glüdli- 
cher Menjc zu werden. Worejfirt (mit Mar: 


te) Herrn €. Heingmann, 208 Monroe Une., 
didoja* 


* 
‚Berlin). 


F Fe r —— 


⸗ . E 2 
3 


Nur ſein feſter und 


— —— Eile 
— —— eb 


F 


= . für einfeitige 
65€ (jede Größe). 


, mit Angabe der Symptome, an 


⸗ ‚The La» 


—* 


= für Doppelfcitige 
1.25 (jede Gröge). 


Gleihe Waare tjt nirgends in den Vereinigten Staaten unter 81.50 und $3.00 


zu faufen. ä 
leibsbinden und Nabelbruchbänder. 


Feinere Sorten zu halben Preifen. 
Billige Krüden. — Gummiflrümpfe für ge- 


Rir madhen die beiten Unter: 


Ihwollene Aderı und Beine werden nad Ma angefertigt. — „Abends bi 9 Uhr 
oiten.“ — 3 bequeme Anpaßzimmer. — Freie Unteriuchung duch unferen erfahrenen 


Brud: Spezialijten. 


Außerhalb der Stadt Wobnende erhalten frei in 
fihen deurider Katalog von Brudbändern, Unterleibsbinden, 


Übendpoft benennen. 


Sr: 2 F 


unſeren ausführ⸗ 


verſchloſſenem Koubdert 
wenn ſie die 


Gummiſtrümpfen, 


— —A — — Bo 
Beih aber noch nicht, daß 


feicht un» {nel 


mit Puſcheck's Erlältungs und Quiten- Tropfen geneitt werden Tann. 


Heilt ſchnell 
Alte Erkältungen 
a VBerhitet Erkältung, 


ede Erfältung und deren Folgen bet Groß und Klein: Huiten, Erfäls 
ung, Fieber, Heijerkeit, Catarrh, Bronditts, Gliederreißen, u. j. m. 
werden prompt geheilt, und Gatarıy, Halsleiden, Lungens 
entzündung und Schwindjucdht verhätet. 2 

wenn e3 während oder fofort, nahdem man einer Erfäls 
tung andgejeßt war, genommen wird. 
Mittel deshalb immer vorrätbig. 


Halte bdiejes 


ze 
Breis 50 &t8 im der Difice oder diefes Mittel wird per Poftan irgend eine 

° Adrefie jür 50cinCash, Money Order oder Stamps gejandt. 
Büchlein mit Auskunft über Puſcheck's Hauskuren werd ſrei geſandt, ſchreibe darum. 


Dr. Carl Puſcheck's Office 


zur Behand⸗ 
lung aller 
Krantheiten. 


l 6 | 9 D I V E RS EY, zwischen Halfted und Elar! Strafe. 


Man nehme Halited Str Gleciric Cars 


oder North Weitern Glevated bis 


nah Diverjey, oder Clark oder Wells Strafe Yimits Cable bis zum Car Barn. 


Aller ärztlicher Rah; per Brief oder in der Nffice umfonfl, 


Sprehitunden von Bihr Morgens bis G ithr Abends, Dienfiagd 


bis 9 ithr Abends. 


Sonntags geihloff:n. — Telephone, Lale View 579. 


Beiuche bei KHranten werden für eine mähige Bezahlung gemant. 


Krebs 


Unbedingt furirt, 
Ohne Gebrauch des Meſſers, durch das Pr. 
Walter Krebs-Mittel. 

Ueber B Jahre Erfahrung. Gründlich geprüft, 
vielfach indoſſirt. Wir ſagen, wir Luriren Krebs 
ehne das Meſſer, und wir meinen genau, was wir 
jagen. Schreibt oder ſprecht vor für Zeugniſſe 


CROWN MEDICAL CO., 
619 Inter Ocean Bldg., Chicago. 


’ 
2 10r 
t,13fa | 


Szücigrats-Verkrümmung, | Üx; 
Schiefhals, einſeitig niedrige | 


 Sparl Schmerzen und Geſd. 


Säulter, abitehendes Schul: 


+hlns etsıtın Y Arıfi ! 
terblait, einjeitig babe Düfie, | 


find Zeichen von 
friümmtem 

man Schiene 
Korjets ausſe 
braucht, ſeht die berühmte 
Zander-Apparate für 
ſchwediſche Heilgymnaſtik und 
Maſſage. 15no 


erie Institut, 1: Sara 


jeitfich ver 


22 nr 


Dr. HRLICH, 

aus Deutihland, Spezial: 

Arzt für Nugenz, Ohren, 
Naſen- und Halsleiden. Heil @a: 
tarrh und Zaubheit nah neueiter und 
ihmerzlofer Methode. Künftliche Augen, Bril- B 
ien angepeht. Unteriuduug und Raty feel. 
Klinit: 263 Lincoln Ade, I-—-ıl Im... 6-8 5 
Abdg.; —— 8 12 Bmm. Wefſtſeite⸗Klinik: 
Nordw. Ecte NRiſwautee Abe und Diviſion Str. 8 
Über Rational Store, 1-4 Nadm. Ilımalı 


—— TB 


Dr. CARL 
STRUEH’S 
464 BELDEN AVE., nahe Cleveland Mpe., Chicago. 
Geſammtes Waſſerheildverfahren, Diätkuren, Maſſage 
u. ſ. w— ommer und Winter geöfinet. 
EI Troipette und briefl, Auskunft duch den leitens 
den irt: Dr. CARL STRUEH. 


11jd,mija® | 
DR. SCHROEDER, 
Deutider Zahnarzt, | 

250 W. Division Str., nahe Hodbahn» 

ftation. Nur für dieien Monat gut. 
Eet Zühne #5: beit 37; Golds 
fülung B1; Porzellan: und Gold-Growns 83. — 
Kebin Jahre Garantie. Eonntags offen. momija® 
& Comp. ©:@8 
Optiter. E- ADAMS STR. 
Genaue Unterfugung von Augen und Unpeflung 
son Gläjern für alle Mängel der Schkeaft. Konfultirs 

uns beykglih Eurer Uugen. 

BORSCH & Co.,'103 Adams Str, 
wsenüber der Bei-Difice. 


” ATRY, 
” 

eutfher tiler 
eine Spezialität. 


@ 


| | Boston DENT 


Naturheilanstalt, | 


Bruchleidende 


ſewie alle au Bers 

trümmungen des 

Rücdgrats, der Beine 

und Fübe Veibenben 

werden mit meinem 

’ neueften Upparatem 
pofitw geheilt. h ed 
ten, Yerbbinden tut 


fette Yeute und R 


u. f.mw. 


50 Gent3 
RBeſon 8 
B 


t i r ı Wird und eing 
Seilung_erzieit HT WOLFE 
60 Fifth Ave., oh Str. 
ir Brühe und Be 


Unſer Erfe 
iſt auf ſchmerzloſe Zahnar aliet ın bopnfäre 


Besiien: un 5 © Seichäftes echaktem 


a 
———— 
L PARLORS, 148 State Sie. 


Fi Fr 
DR. J. YOURS, 

— Deutiher Spezial: Alrzt- { 
für Yugen-, Ohren⸗, Raſen⸗ und 
Salöleiden. Behandelt diefelben gränbiih 
und fhnell bei mähigen reiien, ichmerzlog 
nad unübertrefflichen neue eipoden. Der 
ha rtnädigſte Naſenkatarry und Schwer⸗ 
Hörigtelt wurde furirt, wo andert Aerzte 
erfolaloz Hlieben. Kiünftliche Augen. Briflen. 
Unterfuhung und Ratb irei. 167 Dean 
boru Ete., Zimmer 60, von 1-4 Wadın. 
Sonntags: 10—12 Borm. — Klımif: $ 
B 2incoln Live, S—Il Yarın., 6— 

5 \ j ee N 


WORLD’S WIEDIGAL 
INSTITUTE, 
84 ADAMSSTR., Zimmer 6% 
gegenüber der Fair, Derter Building. 
Die Aerzte biejer Anftalt Ind erfahrene 
iatiften und betrachten ed ald eine Ehre, ihre lei 
itmeniden fo jhnell ald möglid von ihren 
b beilen gründlg umier j 
a 
en un 
ration, Hautfranfheiten, Holgen dan em ; 
veriszene Maunbarteit 
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Icccmchen m Blindheit 


Leule, die an dieſen Gebrechen zu leiden haben, 
führen nur ein halbes Daſein. 


‘ 


VIREN 


Taubheit und Blindheit iind die Ziwillingsichres 
den des hohen Alters, und Xene, welche an diejen 
Vebeln zu leiden haben, büben viel Freuden de 
Lebens ein, Dr. Oneal in diefer Stadt, welcher au: 
eriannt ift-alS der hervorragendfte Spezialift in der 
Pehandlung und Heilung dicjer Leiden, verrichtet 
wunderbare Wrbeit, und in vielen Fällen hat er 
Vänner und Frauen von jahrelangem Elend und 
Leiden erretiet. Taubheit ift ein großes Hinderniß 
im. Geihäft und macht 8 beinahe unmöelid, an 
den Freuden des gejelihaftlihen Yebenz theilzuneb: 
nen. Die Unterhaltung mit diejen in folder Wei: 
fe Leidenden verurfaht jo viel Anitrenaung, daß 
toir die Unterhaltung jo fchnell wie möglich beenden. 
Echr viele angesehene Leute werden Dadurd) geziwuns 
gen, in den Hintergrund des geichäftlichen Lebens 
au treten und ſehen jfich veraniaßt, minder gute 
Stellungen einzunehmen, wo ihre natürlichen Ia- 
dIente fie zu einem befjeren beredtigen. 

Taubheit iſt nicht unbedingt eine Folge hohen 
Alters, ſondern entſteht ſehr häufig von latarrhali— 
ſchen Leiden, oder durch irgend einen Unfall, und 
es gibt viele junge und mittelalterige Leute, die mit 
dieſer Krantheit behaftet ſind. 

Herr B. G. Kent vom Zirkulations: Department 
des Ehicago Times=Herald, welder auch viele Aahre 
lang Eigentümer Des Kent Hotel in Goodland, 
Ind., war, iſt einer, Der Die Wiederheritelung fei- 
nes Gehörs der Wunderbare Gejchidlichfeit des 
Dr. Oneal verdankt. Herr Kent war mehrere Nahre 
lang jchwerhörig und allmälig murde es immer 
ſchlimmer, bis er Dr. Oneal konſultirte. Er war 
damals ſo taub, daß er nicht einmal eine Uhr ti— 
den hörte, wenn er fie Dicht ans Obr hielt. Eine 
gewöhnliche Unterhaltung fan ihm griehifh vor, 
und nit nur fiel ihm Ddieje Schwerbörigfeit läſtig, 
ſondern er hatte auch mehr oder weniger Schmer: 
zen in den Ohren zu erleiden, welche fehr entzündet 
waren und fehr viel Schleim abfonderten. Gr hatte 
ihlimm an Obhrenjaufen zu Teiden, und die jum: 
menden umd Zlirrenden Geräufche in jeinen Obren 
lichen ihn des Nachts nicht fchlafen. Nicht lange 
nachdem er in Dr. Dneals5 Behandlung war, mert- 
te er eine Beiferung in jeinem Gebör. Das Obren: 
faujen börte allınäblig auf, und jekt ift fein Ge: 
bör jo tadellos, dat er an keinen Lnannelpmlichteiten 
mehr zu leiden hat. Tie angewandte Behandlung ift 
ſehr mild, aber auch ſehr wirtſam, denn ſie ſtellt 
das Gehör tadellos wieder her. Im Geſpräch über 
ſeine Wiederherſtellung bemerkte Herr Kent türzlich: 

„Dt, Ducal hat eine wunderbare Heilung in mei: 
nein Falle bewirkt und e3 gereicht mir zu großem 
Vergnügen, ihn allen, ‚die au Taubheit zu leiden 
haben, empfehlen zu fünnen. Er ift ein Spezialift 
bon großer Geihidlichteit, uud auf fein Wort fann 
man ji feft verlajien. Die ITaubheit, an welcher 
ih fo lange „su leiden hatte, bis es ſehr ſchlimm 
wurde, iſt gänzlich verſchwunden, und ich bin hoch— 


ten 4 Cents 
davon hat, ſo viele Briefe zu beantworten. 


Iſt jetzt im Stande, ſei— 
nen Bilichten im Zirku— 
lations=- Departement des 
„Times-Herald“ nachzu— 
fonmen. 


ſauſen iſt verſchwunden. 
Er empfiehlt Dr. Oneal. 


erfreut, daß dies der Fall iſt. Ich werde mich ſehr 
freuen, perſönlich Zeugniß zu geben an Alle, welche 
ſich dafür intereſſiren, was Dr. Oneal für mich 
gethan hat, denn ich erkenne es an, daß der Nutzen, 
den ich empfangen habe, ſo groß iſt, daß er ſich 
nicht einfach in Dollars und Cents ausdrücken läßt.“ 

Frau 3. U. Frazier von Ottumwa, Jowa, war 
mit vollſtändiger Taubheit auf ihrem rechten Ohr 
haftet, hatte Ohrenſauſen, welches ſie wie folgt be— 
Ihreibt: „Sch batte ein jchredlich hämmerndes Ge 
ränfh im meinem rechten Obr, das mich zeitweilig 
fait wahnsinnig machte. Das Geräufch war immer 
da, aber manchmal fchlimmer. ES war fo jehlimm, 
daB ih Nachts nicht jchlafen fonute, und hatte ich 
mich erfältet, jo war das lebel nodh arößer.”“ 

Dr. DOneal behandelte jie wegen diejes Yeidens im 
189 und jie jihrieb damals einen rief 


Oktober 
überſtrömenden Dankes. 

Kürzlich erhielt er wiederum einen Brief von ihr, 
worin sie angibt, dab Die Heilung dauernd iſt und 
ihre Freude darüber ausdrüdt. srrau Frazier it 
die an fie von Berfonen 


gerne bereit alle Briefe, Die an N 
die fih für die Oncal’sche 


gericht>r werden mögen, 
Behandlungsmerhbode von Taubheit interejfiren, per 
fönlih zu beantworten. KXeute Die fchreiben, joll 

in Marfen beilegen, da jie Unkojten 


Dieſe Zeitung könnte mit ähnliden Zeugnijien an: 
gefüllt werden, um zu zeigen, wie erfolgreih Te. 
Sal in der Heilung von Taubheit und Blindheit 
ift. 
Seine Vehandlung von Etaar tft cbenfo wunder 
von QTaubheit,, da jie die Anwendung 
des Meijers ausfhließt. Er behandelt auch äußerſt 
erfolgreich alle anteren Krankheiten und fehler der 
Augen und bejeitigt das Echielen in der überraichend 
kurzen Zeit don einer Minute. Leute die jich dafür 
interejjiren feilten, mögen jür jein 48-jeitiges Püc- 
t das von Anfang bis Ende mit wertb- 

lägen und vielen YZeugnilien von ge: 
Das Buch wird frei ver 
auch jeine ärztliche Mei: 
genaue Gejhichte 


* 
bar wie die 


lein ſchre 
vollen Ra yläg 
beilten Fällen gefüllt it. 
fandt. Der Dolter gibt 
nuna foltenfrsi, wenn 
Eures Falles beichpreibt. 


ser Die 


Konfultation und Anterfuhung frei. 

3 I33LVerſonen, die auswärts wohnen, 
Wichtig ſollten ſich die Feiertags-Raten 
nach Chicago zu Nutze machen und Dr. Oneal kon— 
ſultiren. 


ONEAL AUG.N SANTARIUN, 
Dr. Oren Oneal, Präj. 


Stadt:Dffice — Suite N, 52 Dearborn Str., 

nahe Randolph Str., Chicago. Tel. Eentral 

3027. Spredhitunden — 10 bis 4. Montag 

und Douneritag Abends 6 bis 8. Sonntags 
geſchloſſen. 


We — — ñ ñ— —ñ —— 


Der Krieg der Kricgsberichter: 

ftatter. 

Man berichtet aus London unterm 
15. November: Zwifchen mehreren aus 
bem füdafrifanifchen Krieg zurüdge- 
fehrien Berichterftattern ift ein Streit 
ausgebrochen, der einen Theil der ®reife 
feit einiger Reit befchäftigt. Winfton 
Ehurill, der im Boerenfrieg die 
„Morning Post” vertrat, hat den Gra- 


fen von Roslyn angegriffen, der, halb | 


Schlachtenbummler, halb Zeitungs- 
mann, bis zum Fal von Pretoria der 
„Daily Mail“ gelegentliche Briefe 
Thidte; nun ift der Sprößling des her- 
zogliden Haufes von Marlborough 
auch noch über den Berichterftatter der 
„Daily News,“ Herrn Hales, hergefal- 
Ien, der äußerft Iefenswerthe und un= 
parteiifche Berichte über die Friegeri- 
Then Borgänge im Dranjefreiftaat ge- 
Ichrieben hat, die er theils im britifchen 
Lager, theils bei den Boeren beobachtete, 
denn Hales war mehrere Monate lanq 
als gefangener Verwundeter in ben 
Händen der Boeren. Winfton Chur 
Hills Zorn gegen feine beiden Berufs: 
genofjen ift beareiflich. Der jugendliche 
Abgeordnete für die Fabrikſtadt Old— 
ham war ſeiner Zeit Leutnant in einem 
Garderegiment und beſitzt noch den 
Korpsgeiſt der britiſchen Offiziere. Er 
iſt ſelbſt ein unerſchrockener tapferer 
Mann und empfindet es wie eine per— 
ſönliche Beleidigung, wenn man den 
Wagemuth oder die Todesverachtung 


ſeiner früheren Standesgenoſſen in 


Zweifel zieht. In ſeinem Buche „Zwei— 
mal gefangen“ hat der Earl of Roßlyn 
auch die immer noch dunkle Geſchichte 
des Ueberfalls bei Sanaspoſt in der 
Nähe von Bloemfontein erzählt, wo am 
31. März d. J. mehrere der Feldge— 
ſchütze des Generals Broadwood den 
im Kornſpruit im Hinterhalt liegenden 
Boeren unter De Wet in die Hände fie— 
len. Der Graf war beim Ueberfall nicht 
anweſend; er erzählt die Vorfälle nur 
vom Hörenſagen; da Lord Roberts es 
ſelbſt nicht für gut befunden hat, den 
Schleier zu lüften und den Namen des 
ſchuldigen Offiziers (des Herzogs von 
Tech zu nennen, der es unterließ, die 
Gegend auszukundfhaften, fo fann 
man fich faum darüber mundern, daß 
das Gerücht diefe für die auserlefenften 
Reiterregimenter Englands unrühmli= 
ce Ungelegenheit bedenklich entjtellt 
bat. Lord Roklyn bat nun den 
Mannjchaften und Offizieren des 10. 
Hufarenregiment3 und des zufammen- 
efeßten Regiments der Houfehold 

toop3 den Vorwurf der Feigheit ge- 
macht. Sie feien davongelaufen. Für 
biejen Freimuth ift der Graf von Win- 
flon Churgill in einer feiner öffentli- 
&en Borlefungen, in Gegenwart des 
Lord Woljelen mit Heftigfeit zurechtge- 
mwiefen worden. Die Sache war für den 
Grafen um fo unerquidlicher, als ber 


Prinz von Wales Ehrenoberft ber von | 


‚an den Pranger geftellten Regi- 
— iſt. Erſt berſuchte es Graf 
on, ber eine etwas abenteuerlid, 


. Nic) Hat, fü 


Dreiftigkeit aus der Patjche zu ziehen, 
und drohte Winfton Churchill mit ge= 
richtlichen Schritten, weil diefer Die 
allerdings etwas plumpe Anfpielung 
gemacht hatte, ver Graf hätte jein Bud) 
ebenjo qut „Zweimal Banferott“ tau- 
fen können. Plötzlich beſann fich der 
Lord eines Beſſeren. Sein Buch wur— 
de aus dem Verkehr zurückgezogen; er 
that demüthigſt Abbitte, nicht nur vor 
dem Oberſten Audley Neeld, der das 
betreffende Regiment befehligte, ſon— 
dern auch vor dem Prinzen von Wales, 
und nun hat er obendrein einen Ver— 
weis von Lord Roberts ſelbſt einſtecken 
müſſen. Nicht zufrieden, den Grafen 
Roßlyn kalt geſtellt zu haben, fährt 
Winſton Churchill fort, den Auſtralier 
Hales in ſeinen öffentlichen Vorleſun— 
gen anzugreifen, weil dieſer ſich gele— 
gentlich über die Dandies unter den 
britiſchen Offizieren luſtig gemacht und 
ihnen Mangel an militäriſcher Ausbil— 
dung und an Verſtändniß für ihre ver— 
antwortliche Stellung vorgeworfen hat. 
Hales hat lediglich eine freimüthige und 
nicht grundloſe Kritik an den britiſchen 
Offizieren ausgeübt, deren perſönliche 
Tapferkeit er niemals in Zweifel zog. 
Aber daß die unglaubliche geiſtige Be— 
ſchränktheit und die mangelhafte Aus— 
bildung, der dünkelhafte Hochmuth und 
die Verweichlichung mancher Offiziere 
Schuld war an vielen Schlappen der 
britiſchen Truppen, iſt eine Thatſache, 
die Winſton Churchill durch wiederholte 
Angriffe auf einen freimüthigen und 
furchtloſen Berufsgenoſſen nicht aus 
der Welt räumen kann. 
—— ——— 


Eine ſonderbare Eidesformel. 


Im Strafprozeß aller Völker, ob 
Chriſten oder Heiden, ſpielt der Eid ei— 
ne große Rolle, und die Heiligkeit des 
Eides wird überall mit den ſchärfſten 
Strafen hochgehalten, ob dieſer nun in 
Konitz oder Moabit, in Apia oder 
Peking geſchworen wird. Manche Völker 
beobachten dabei ſonderbare Bräuche. 
In China wird bei der Eidesleiſtung 
ein ſchwarzer Hahn geſchlachtet oder 
eine Porzellanſchale zerbrochen, und 
auf der Inſel Man, der keltiſchen Inſel 
im iriſchen Meere an der Küſte von 
Schottland, ſchwört man beim 
Hering. Die ſonderbare Eidesformel, 
die dort jeder Richter beim Antritte 
ſeines Amtes nachſprechen muß, lautet 
dahin, „daß der Richter die Geſetze der 
Inſel gerecht ausführen wird zwiſchen 
unſerer gnädigen Herrſcherin, der 
Königin, und ihren Unterthanen im 
Bannkreiſe der Inſel, und zwiſchen 
Partei und Partei, wie das Rückgrat 

des Herings mitten zwiſchen dem 
Fleiſche liegt. Die Bedeutung bes 
Eides liegt darin, daß in früheren 
Zeiten der Hering, wie Fiſche über- 
haupt, die Hauptnahrung der Inſelbe⸗ 
wohner, auch der „Deemſter“, wie die 
Richter dort heißen, war. Der Richter 


ſoll ſich alſo täglich bei den Mahlzeiten 
an den Eid eri 


erinnern, ‚ben er ge 


er 
R: 


„Abendpoft”, Chicago, Samftag, den 15, Dezember 1900, 


(DriginalsKorrefpondenyg der „Abendpoft*.) 
New Horker Plaudertien. 


Mark Twains Rüdkehr. — Was er in Nein York 
treibt und warum ich ihn bedauere, — Immer 
muß er wißig fein, ob er will oder nidht. — Erin 
Kampf mit dem Drofchtentutiher, — Was ein 
Humorift As thun muß, um vor dem Publikum 
su bleiben, 


New York, 13. Dez 1900. 


Vor dem alten deutfchen Kaiſer Lo— 
thar I. habe ich immer eınen gewaltigen 
Rejpeft gehabt. Nachdem er über ei- 
nen beträchtlichen Theil des gewaltigen 
Keiches Karls des Großen geherrjcht 
hatte und bei dem Verfuch, die ganze 
Gefchichte in die Tafche zu fteden, von 
feinen eigenen Brüdern am 25. uni 
841 bei Fontenay fürchterlich vermöbelt 
morden war, ging eine große Aende- 
rung in feinem Innern bor fi. Ir— 
gend ein meter Menjchenfenner hat 
einmal behauptet, nichts rege fo zu phi= 
lojophijchen Betradgtungen an als Keile. 
Darin ftedt eine linmenge Wahrheit. 
Ob nun die Seile von yontenah in Yo- 
thar I. philofophifche Neiqungen medte, 
oder ob diefe Schon früher vorhanden 
waren — gejchichtliche Thatjache bleibt, 
daß er feit Fontenay aus dem tieffinni= 
gen Nachdenken nicht mehr heraus und 
das Eitle und Hohle des Herricherde= 
rufs immer deutlicher erfannte. Zus 
legt fam ihm die ganze Kaiſerwürde 
zum Halfe heraus und er wurde Mönd), 
ein ganz gewöhnlicher, unbebeutender 
Mönh im ibyllifchen Benediktiner- 
Klofter Prüm im heutigen Regierungs— 
Dezirk Trier. Aber felbft wenn er nicht 
als deutfcher Kaifer eine Rolle in der 


ı Geichichte gefpielt und nicht in ein Klo= 
| fer gegangen wäre, würbe fein Name 
be: | unfterblich geworden fein als der Ber: 


faffer eines der geflügeljten Worte, das 
ınan fich denfen fann. Bon ihm ftammt 
dad berühmte “Omnia mutantur, 
nos et mutamur in illis,” zu Deutich: 
„Alles ändert fi) und wir ändern uns 
gleichzeitig.“ Damals galt e3 befannt- 
lich für fein, lateiniſch zu [prechen. 
Ueberhaupt — nicht Deutjch zu ſpre— 
chen mar ja bon jeher für den Deutjchen 
der Inbegriff aller Yeinheit, leider Got- 
tes. Das ijt aud) fo eine der einfach 
efelhaften Untugenden bes lieben Deut- 
fchen bis auf den heutigen Tag. Spä- 
ter hat der meife Ausſpruch des kaiſer— 
lichen Möndhes die voltsthümliche Faſ⸗ 
ſung erhalten, daß ſich die Zeiten än— 
dern und wir mit ihnen. Doch Faſ— 
ſung hin — Faſſung her. Eins iſt ſo 
wichtig wie das Andere, auch jetzt noch. 

Warum, ſo werden Sie fragen, hoch— 
verehrter Leſer masculini et feminini 
generis, kommt uns unſer geliebter 
New VYorker Korreſpondent mit ſo viel 
Philoſophie aus der Zeit Lothar J. — 
Sehr einfach. Einmal bin ich dicht 
vor Weihnachten, wie jeder anſtändige 
Menſch, immer philoſophiſch — an— 
gehaucht, wenn ich daran denke, was 
mich das ſchöne Feſt wieder koſten wird. 
Und dann fiel mir Lothar I. mit ſei⸗ 
nem trefflichen Ausſpruch unwillkürlich 
wieder ein, als ich von Mark Twain 
las. Wahrhaftig — Alles ändert ſich 
und wir ändern uns gleichzeitig! Es 
gab eine Zeit, wo es mein aufrichtiger 
Glaube war, es könnte für mich nichts 
Herrlicheres geben, als dermaleinſt 
Droſchkenkutſcher zu werden. So den 
ganzen Tag auf dem Bock zu ſitzen und 
die Zeitung zu leſen, dann einmal zur 
Abwechslung in der Stadt ſpazieren zu 
fahren, zwiſchen durch eine dicke Wurſt— 
ſtulle zu eſſen und dazu eine „kleene 
Weiße“ zu trinken — wenn das nicht 
ideal war! Freilich ſchwankte ich nicht 
wenig, ob der Beruf des Konditors 
nicht noch ſchöner wäre von wegen des 
Apfelkuchens mit Schlagſahne. Dann 
dachte ich, Korvetten-Kapitän auf 
Seiner Majeſtät Schiff Soundſo 
müßte auch nicht übel ſein. Warum es 
gerade Korvetten-Kapitän ſein mußte, 
wußte ich ſelber nicht. Aber ich ſtellte 
mir unter einer Korvette immer etwas 
ganz befonders Nettes vor. Noch diejer 
oder jner Beruf hatte viel Verführeri- 
fches, bi3 ich auf den Humorijten ber- 
fiel. Das erfhien mir ald Die Krone 
bom Ganzen, gegen den der Drofchten- 
futfcher der reine Waifenfnabe mar. 
Ließ fi etwas Köftlicheres denten, als 
Tag ein, Tag aus Wite zu reißen, 
über die fih Taufende todtlächeln? Da= 
zu war Nichts weiter, nöthig, als ber 
Jattfam befannte Uermel, aus dem bie 
Witze gefchüttet werden und ben id) 
meiner Meinung nad) fhon mit der 
Muttermilch eingefogen hatte, oder, um 
aufrichtig zu fein, mit der Ammen= 
mild. So etwas Komifches wie meine 
Amme, fol es gar nicht wieder gegeben 
haben. 

Seht bante ich meinem Schöpfer, baß 
ih au den Humorijten glüdlicd) Hinter 
mir habe, grade jo wie den Drofchfen- 
futfoher, den Komditor und den Kor— 
vetten-Kapitän, jowie den Gejandien 
in Japan. ch vergaß zu erwähnen, 
daß auch das ein deal von mir war. 
Bejonbers froh über den verfloffenen 
Humoriften bin ich wie gefagt immer, 
menn ich von Mark Imain lefe. Es 
wandelt Niemand ungejtraft unier 
Balmen, wie jchon die quie Ditilie in 
Göthes „Wahlverwandtichaften“ gejagt 
bat. ber es fcheint, es wandelt auch 
Niemtand ungeltraft unter Wien und 
jet eg Mark Twain. Seit Samuel 2. 
Glemens, berühmt al3 Mark Twain, 
bon Europa zurüd ift und fein Heim 
in New York aufgefhlagen hat, kann 
er nicht mehr mie bisher einfah Mr. 
Elemen3 fein, fondern er muß Marl 
Tmwain fein. Das heißt mit anderen 
Worten, er muß gemwerb3mäßiger Hu— 
morift fein. Das Publitum’ verlangt, 
daß er humoriſtiſch iſt, unausgeſetzt 
humoriſtiſch, ſonſt iſt's mit ſeinem Hu— 
moriſtenthum Eſſig. Und das iſt der 
Fluch des böſen Witzelns, daß es fort⸗ 
zeugend Witze muß gebären. Co un- 
gefaͤhr zwei Wochen nach Mark Twains 
Rückkehr traf ich auf dem Broadwah 
einen Belannten, ber mich fragte: „Sa= 
gen Sie mal, wiffen Sie, ob Marf 
Imain noch in New Vork oder jchon 
wieder abgereift ift?. Man hört ja gar 
nichts von ihm!“ Das war : 
—— 


—— 


Mir! 
Fe, 


Komifches von fich gegeben, folglich 
par er gar nicht da, am Ende gar ber= 
Ihollen, todt oder fo etwas Aehnliches. 
Urmer Marf Twain! Gott fei Dant, 
daß ich nicht in Deiner urfomifchen 
Haut ftede, daß ich fein geiverbsmäßi- 
ger Humorift bin, fein humocifiifcher 
Regulärer, fozuſagen, fondern nur ein 
humoriftifcher Meilizfoldat. Glaube 
nur ja Niemand, de Mark 
Imwain, der zugleih einer ber 
gertebenften aller Humoriiten ift, nicht 
ganz genau weiß, was von ihm erwar- 
tet wird. Er hatte nur frifche Kohlen 
in die Witzmaſchine geſchüttet, denn 
ſchon wenige Tage nach der merkwür— 
digen Frage des Bekannten am Broad— 
way erſchien Mark Twain lächelnd 
vor dem Publikum. Er hatte einen 
armſeligen Droſchkenkutſcher, alſo 
ein Mitglied der idealen Zunft, der 
ich einmal angehören wollte, verhaften 
laſſen, weil er ihm zu viel Fahrgeld 
abgenommen hatte. Welch ein Witz! 
Man rollte ſich über den Humoriſten, 
denn der Kampf des Humoriſten mit 
dem Droſchkenkutſcher war doch ur— 
tomiſch. Alles, was ein Humoriſt 
thut, iſt nach der Meinung des Publi— 
kums von vornherein komiſch. Das iſt 
der zweite Fluch des Humoriſten. Ich 
erinnere mich, wie ein lieber Kollege 
von mir, der auch zu den gewerbsmä— 
ßigen Humoriſten gehört, einmal einen 
Vortrag halten ſollte. Er trat auf das 
Podium, ſtellte ſich an das Rednerpult 
und ſchneuzte ſich. Sofort krümmte ſich 
das Publikum vor Lachen. Genau ſo 
erging es Mark Twain. Natürlich 
beutete er den Kampf mit dem Droſch— 
kenkutſcher gehörig aus. Er beſtand 
auf einer hochnothpeinlichen Sitzung 
por der maßgebenden Behörde im 
Rathhaus, der natürlich die Berichter- 
ftatter fammtlichergeitungen beimohn= 
ten. Sede Bemerfung des illuftren 
Mart Twain wurde jorafältig ver- 
zeichnet. ES waren nicht übermäßig 
tomifche Bemerkungen darunter, aber 
das Publikum lachte trogdem am nädh- 
ftien Morgen darüber. Die Gefchichte 
reihte für Marf Imwain acht Tage 
lang, um Kapital daraus zu fehlagen. 
AZulegt mußte der arme Drofchtentui- 
fcher, dem feine Fahr-Erlaubniß ent- 
zogen worden war, bei Markt Twain 
Abbitte leiten. Markt Imain verzieh 
ibm großmüthig und er befam feine 
Fahrerlaubniß wieder. Das gab einen 
neuen Artifel in den Zeitungen. Went 
Mart Imain gerecht wäre, hätte er 
den Drofchtenkutfcher für die großar- 
tige NReflame 10 Dollar gejchentt. 
Vielleicht hat er’s auch gethban, denn 
Sie ahnen es nicht, verehrter Xefer= 
treiß, wie nobel Humorijten find. 
Seitdem bleibt Mark Twain was 
er vor der Deffentlichkeit. Er fcheint 
das Verfahren, das dazu nöthig ift, 
jeßt erjt ordentlich in Gang gebracht zu 
haben. Als Mittel zum Ymwed dienen 
für ihn die beliebten Vorträge. Er re— 
det und redet ununterbrochen vor Ber- 
einen mie der „Public Education 
Affociation”, bald vor der „St. Ni— 
cholas Society” ald Nachtifchredner 
zwifchen Ei3-Cream und Kaffee. Und 
ob er wohl ift oder nicht, ob ihm fo- 
mifch zu Muthe ift oder nicht — im= 
mer muß er Wie reißen, immer muß 
er Mark Imain fein, der berühmtejt: 
aller amerifanifhen Humoriſten. 
Schhauderhaft! Kein Wunder, dab 
die meiften Humorijten jo ein verefel- 
tes Geficht maden. 9. %. Urban. 


Ein neuer Frauenberuf. 


Sn London heirathen die Männer 
im Allgemeinen jehr jung. Einfache 
Kaufleute, Die von der Pile auf ae= 
dient, manchmal al3 Laufburfchen an= 
gefangen und die Ausficht gewonnen 
haben, borwärt3 zu fommen, vermäh- 
len fich nicht jelten jchon im Alter von 
ein= bi8 dreiundsmwanzig Jahren. Git 
nehmen eine fleine Stellung ein mit 
einem berhältnigmäßig geringen Ein— 
fommen. Zur Lebensgefährtin wäh— 
len fie ein fchlichtes Mädchen aus Au- 
Berft befcheidenen Kreifen. Nicht we— 
nige diefer Männer arbeiten fih dann 
ziemlich tal) aus den anfanga engen 
Lebensumftänden hereus. Im Verkehr 
mit gebildeten, jogar bedeutenden 
Kaufleuten lernen fie, erweitern ihren 
Bid, und unter qutem Einfluß er- 
merben fie Kenntniffe. Sie jteigen im 
Gefhäft von Rang zu Rang, unter= 
nehmen Reifen nad dem Kontinent, 
merben Einfäufer, Leiter, oft auch In= 
haber bedeutender Engrosfirmen. Sie 
beziehen ein jehr hohes Gehalt oder 
Eintomen, größer al3 es in Deutjch- 
land die Minijter haben. 

Nun liegt ihnen daran, ein Haus zu 
maden. Sie haben fi ein jchönes 
Heim eingerichtet, mit dem befannten 
englifchen Komfort ausgeftattet. Gie 
wollen die Gejelfhaft empfangen, 
Freunde, Kaufleute aus aller Herren 
Ländern, die nach Zondon kommen, 
mit denen fie in gefchäftlicher Bezie— 
hung ftehen, mollen jie bei fih auf: 
nehmen. 

Der Mann hat mit der Erweiterung 
feiner Weltanfhauung die Manieren 
und Haltung der quten Gejelljchaft 
angenommen. Er übt fie täglich, und 
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F. At. Richter & Co. 


215 Pearl Street, 


fie find für ihn faum noch etwas An- 


gelernte. Golde self made men 
gibt e3 noch immer in der Londoner 
Kaufmannsmelt in reicher Anzahl. 

Die Frau dagegen, die in ihrem 
Haufe geblieben ijt, wenig von der 
Melt jah, in ihrem Umaangstreije ver- 
barrte, nicht allzuviel mit anderen 
Menjchen zuflammentraf, fonnte fin 
nicht in gleihem Maße entiwideln. Der 
Mann hat auch Jo aut wie nichts für 
ihre Ausbildung gethan. Müde und 
abaefpannt fehrt er zum Dinner aus 
dem Gejäft zurüd. Er Sucht feine 
Ruhe, feine Behaglichkeit, die er in 
feinem fchönen Garten oder im Bil: 
lardzimmer findet. Alfo verfteht es die 
Frau nicht, mit Sicherheit vornehme 
Gefelfhaften in großem Stil anzu 
ordnen. Und doch ijt fie gezwungen, 
folche zu aeben. 

Da findet fie in der „Gefellichafts- 
hilfe” eine ganz ausgezeichnete Stübe. 
Sm borigen Jahr haben Herren aus 
der guten Gejelichaft, die in irgend 
einer Weile Schiffbrud gelitten, in 
England diefen Beruf für fich aefchaf- 
fen und ihn rafch unentbehrlich zu ma= 
chen gewußt. ihre Dienfte find nicht 
allein in den gejchilderten Kreifen be— 
gehrt. An allen Schichten der Gefell- 


Ichaft ift lebhafte Nachfrage nad) ihnen. | 


Reich gewordene Erfinder bitten um 
ihren Rath und alle die, welche gern 
die Mühe, zeite zu veranftalten, auf 
andere Schultern abmwälzen.. 


Der betreffende Herr, der fein Ge- | 


Ihäft nur auf Empfehlung hin be— 
treibt, wird mit dem größten Refpeft 
und bon der vornehmen Welt als 
Treund behandelt. lim die zu treffen- 
den Anordnungen zu vereinbaren, wird 


‘er zunädhft zu einem Frühftüc einge- 


laden. Er ift ein Mann mit Tatt, 
mit einem ficheren Blid, mit Drga- 
nijationstalent, der im Nu die Men- 
Then erkennt, die Sachlage durchſchaut. 
Nach dem Lund dringt er zur Auzfüh- 
tung der bejprochenen Pläne in die 
Einzelheiten ein. Zuerjt fieht er ich 
dieWohnung an. Dann überlegt er mit 
der Herrin de3 Haufes, wie viele Gäfte 
bequem unterzubringen find. Darauf 
notirt er die Namen der Einzuladen- 
den. Xxn jeinem Bureau, wie er ich 
ausdrüdt, läßt er die Karten aus: 
ſchreiben. Die nächite Fürforge gilt 
dem Mahle. Die Speijenfolge wird 
beitimmt. 
befondere Gerichte in Vorfchlag brin- 
gen. Seine PBhantafie muß fich Jchon 
vorher Darauf vorbereitet haben. 


bereitung jorgt mieder die Gejell: 
Ihaftshilfe. ft diefe wichtige Ange- 
legenheit abgethan, jo fieht er fich die 
Schäte an Glas, an Porzellan, an 
Silber- und Goldgeräthen, an Defo- 
rationsftüden an. Wo es an dem Er: 
forderlichen gebricht, übernimmt er die 
Herbeifhaffung, mie das Leihen der 
nöthigen Anzahl von Tifchen und 
Stühlen. Befindet er fich in qlücflichen 
Geldverhältniffen,fo richtet er fi au 
mohl felbjt ein folches Leihinftitut ein, 
tie fie ja in allen größeren Städten 
Deutfchlands zu finden find. Hat man 
fich über die wichtigften Einrichtungen 
geeinigt, fo geht man zur Beſprechung 
des Blumenjchmudes, wie zu der für 
diefen Zmed erforderlichen Anordnung 
Der Räume, der Garderoben über. 
Wiederum muß die Gejellfchaftahilfe 
mit originellen Jdeen dienen, muß et- 
was „noch nicht Dagemwefenes“ hervor- 
zaubern. Seiner Erfindung entjtammt 
Dann oft manches, das nachher als 
Modeneuheit die Runde durch die Welt 
madt. 
bereiten willen und felbjt das Schmwie- 
rigfte Spielend überwinden. Eine 
Hauptaufgabe ijt die Herbeifchaffung 
einer „Attraktion“. Das muß ein her- 
borragenderSänger, Schaufpieler fein, 
eine Perfönlichkeit, die ald Glanzeffett 
des Teites angejtaunt wird, der man 
niht im Galon zu begegnen hoffen 
—— etwas ganz Außergewöhn— 
iches. 

Die Geſellſchaftshilfe muß daher 
mit allen Künſtlern und Größen be— 
kannt, mit allen Geheimniſſen vertraut 
und in allen Liſten erfahren ſein. 
Denn ihm fällt auch oft die Aufgabe 
zu, die Geſellſchaft durch Einladung 
von eleganten Gäſten zu verſchönern 
und zu veredeln. 

Am Tage des Feſtes erſcheint er 
ſchon am Morgen. Mit Hilfe der von 
ihm verpflichteten Lohndiener deckt und 
ſchmückt er die Tafel. Im Verein mit 
der Wirthin ſtellt er die Tiſchordnung 
auf. Die Platzkarten, die Menus ſind 
ſchon von ihm vorher geſchrieben und 
werden nur vervollſtändigt. Für die 
Muſik hat er natürlich auch geſorgi, 
wie er ferner den Weinkeller einer 
gründlichen Prüfung unterzogen hatte. 

Unter ſeiner Oberaufſicht wird in 
der Küche das Mahl bereitet. Er be— 
fehligt das Dienſtperſonal. Er iſt 
draußen und drinnen. Als Freund iſt 
er der Geſellſchaft vorgeſtellt worden 
Stockt das Geſpräch, ſo iſt er zur Stel— 
le, um durch ein geiſtreiches Wort die 
Unterhaltung zu beleben. Sieht er 
während des Tanzes ein betrübtes 
Mauerblümchen ſitzen, ſo hat er als 
Kavbalier in Geſellſchaftstoilette nichts 
Eiligeres zu thun, als es zum Reigen 
zu führen. 

Unter der verantwortlichen Leitung 
der Geſellſchaftshilfe ſpielt ſich denn 
auch das Feſt tadellos und meiſtens 
amüſant ab. Seine Pflichten werden 
aber immer verwickelter und anſtren— 
gender. Daher iſt er bald auf den Ein— 
fall gekommen, ſich mit einer Dame ge— 
ſchäftlich zu verbinden. 

Nun wird das Handwerk bereits von 
den Frauen allein betrieben. Sie ſind 
dafür hervorragend begabt. Selbſt in 
Paris, wo in vornehmen Kreiſen ſehr 
viel Bequemlichkeit und geſellſchaftliche 
Ueberlaſtung herrſcht, ſind die Geſell— 
ſchaftshilfen weiblichen Geſchlechts 
neuerdings höchſt geſchäzt. Iſt ihre 
Thätigkeit auch nicht ganz ſo umfaſſend 
wie die der Männer in dieſem Ami, ſo 
haben ſie wiederum andere beſtechende 


Bortfeile. Sie find anfpruds 
u fen RO au mi Km ana, 


IA! 


Dabei muß er neue, ganz | 


Für | 
die Beltelung und gemiffenhafte Zu= | 





Ueberrafchungen muß er zu | 


.nen. 


Omega Oil 


Für Frauen— 3 würde Euch jehr überrafchen, wenn hr wüß« 
tet, twie viele Frauen Omega Dil, da3 wunderbare Liniment, welhesSchmers 
zen ftillt, gebrauchen. Manche diefer Frauen gehören den höheren Kreifen 


an, und laffen jich von ihren Mädchen mit dem Dil einreiben. 


Arme Leute, 


melche fich feine Mädchen halten können, reiben fi entweder felbft mit 
Omega Dil ein, oder laffen es jemand aus der Familie thun. E3 ift fehr 


cut für müde Schultern, lahmen Rü= 
den, fteife Gelente, munde Seble, 
Sruft-Erfältungen und Rheumatis— 
mus, fo daß man es den Leuten nicht 
berdenten fann, wenn fie e3 anmen= 
ben. In jehr vielen Familien wird 
jeden Ubend vor dem Schlafengehen 
eine Flafhe Omega Dil hervorgeholt, 
venn einer verfpürt ficher irgendwo 
Schmerzen. Diefes 
Wetter jcheint eine gro= 
Menge Schmerzen her= 
borzubringen undOmes 
ga Dil ift für die Ges 
fundheit ebenfo noth: 
wendig als ein leber= 
zieher oder ein fchmweres 


Kleid. ES ijt gut für 
Alles, für was ein Li- 
niment qut fein jollte. 








ur gelälligen Beachlung! 
Alle Departements unjeres Gefchäfts werden 


Morgen, den 16. Dezember, 


von 9 Ahr Jliorgens 


dis 6 Ahr Abends oflen fein. 


Die Befichtiaung unferer Ausftellung von Weihnachts: 


Geichenten und Spielwaaren 


it höchft interefjant und eine 


Belehrung für Jung und Alt, deshalb aud) eine geeignete 
und angenehme Sonntags-Befchäftigung. 


W. A. WIEBOLDT & CO. 


Jagd mit Tynamit. 


Zu den am meiften gefehägten Pelzen 
gehört nach der heutigen Mode, die den 
Pelzen überhaupt jo viele Aufmerf- 
Tamtfeit widmet, da3 Fell desChindilla. 
Diejes Thier gehört zur Familie der 
Hafenmäufe und lebt in ungeheuren 


Mengen in den höheren Theilen des | 


Undengebirges an der Weitküfte bon 
Südamerifa, befonders von Peru an 
füblich, mo oft alle Felfen mit den Elei- 
nen Nagern wie überfät zu fein fchei- 
Auf europäifche Art fann man 
dem flinfen Thiere allerdings felten er- 
folgreich zu Leibe gehehen, da es jelbft 
nad einer VBerwundung, wenn dieſe 
nicht unmittelbar töbdtlich ift, noch in 
feine Wohnung, eine für den Jäger un— 
zugängliche Felfenjpalte, zu entrinnen 
bermag. Die eingeborenen Indianer 
haben fich ganz andere Mittel für den 
Fang ber Chindillas zurecht gelegt, in— 
dem fie fie entweder mit Schlingen fan= 
gen oder durch gezähmte peruaniiche 
Wieſel heten laffen. Eine andere merf- 
mwürbige Art des Fangens beſieht da— 
rin, daß ein langer und jcharfer Sta— 
chel einer dort machjenden Haftusart 
bor dem Ausgang einer Felfenfpalte 
derart angebracht wird, daß das Ihrer 
fih darauf auffpießen muß, menn es 
feinen Schlupfwintel verlaffen mil. 
Seht aber, wo die Chinchillafelle fo au- 
Berorbentlich hoch beiorthet werben, ha= 


ben die Indianer die Pfählung der 


Ihiere mit Kaftusftacheln für undor= 
theilhaft befunden, weil fie die Haut 
durhftiht und deren Verkaufswerth 
beeinträchtigt; fo ift aus rein prafii- 
fhem Grunde eine überaus graufame 
Sagdart aufgegeben worden. DieTrap- 
per haben verjucht, dieChindillas durch 
Anzündung großer euer in der Nähe 
der von ihnen ald Wohnung benugten 
Felsfpalten auszuräuchern, aber auu 
diefes Mittel erwies fich al3 unvortheil- 
haft, indem das Fell der jo gewonnenen 
Thiere duch den Rau litt und fi 
feine Färbung in ein unanjehnliches 
Gelb verwandelte. Die Indianer haben 
in neuefter Zeit noch ein anderes Ber- 
fahren erdacht, dad freilich nicht viel 
weniger graufam ift ala daß früher 
verwandte, dies ift die Jagd mit Dyna= 
mit. Zunädft wird aus Grashalmen 
und zähen Pflanzenblättern ein Neb 
geflochten und diejes über ben Felſen, 
in dem ſich die Chinchilla⸗Höhlen befin- 
den, dicht < f E wird in 


Mn 


angebracht, die fich nach einer bejtimm= 
ten Seit entladet und Die Nagethiere 
dermaßen erfchredt, daß fie ihre Löcher 
berlaffen und auf der Innenſeite des 
Nebes wie unfinnig hin und ber laufen. 
Alsbald eilen die Indianer mit Keulen 
herbei und tödten die Thiere, indem fie 
den Wehrlofen einfach die Schädel eins 
| Ichlagen. Dies ift das rohejte, aber je= 
denfalls das leichtefte und in Diefem 
Sinne beite Verfahren zur Tödtung 
| ber Chindillas, da das Fell dabei nicht 
verliebt wird. 


Ein koſtbares Geſchent. 


Der „Oſſervatore Romano“ meldet, 
daß der Khedibve von Egypten dem 
ı Papfte bor Kurzem mehrere foftbare 
; altegpptifche Gegenftände zum Ges 
ſchent gemacht habe. Darunter ſind 
beſonders bemerkenswerth: Ein Terra⸗ 

| fottagefäß aus Oberegppten mit dem 
| Siegel eines Wiürbenträgers aus der 
| erjten Dynaftie (4000 v. Chr.) Eine 
| tleine Irauerbarfe aus Holz mit bver- 
| Ichiedenfarbig bemalten, bemeglichen 
| hölzernen Fiquren von fech3 Ruderern 
(12. Dynaftie). Solche Barfen find in 
egpptilchen Gräbern wiederholt gefun- 
ben morben; fie verfinnbildlichten Die 
| Sonnenbarlfe, die die von Dfiris für 
| gerecht befundenen Seelen ber Verftor- 
| benen aufnahm, um fie nach den Ge— 
| filden der Geligen zu führen. Die 12, 
| Donaftie würde, nad) der Annahme ber 
ı Egpptologen, ungefähr der Zeit des 
| Batriarchen Abraham entfprechen. ers 
| ner eine große, bortrefflic erhaltene 
| Schadtel aus Holz, die die Trauer= 
| ftatuetten aufnahm, die man in die 
| Särge ber Mumien legte; diefe Sta- 


| tuetten fiellten die wohlthätigen Genien 
| bar, die dem Berftorbenen bei den Brüs 
fungen helfen mußten, denen er unter 
morfen wurde, bevor er bie GSeligteit 
| erlangen konnte. Die Schadtel ift mit 
| Symbolifchen Figuren und mit Hiero= 
‚ glyphen bemalt; man kann noch deut 
‚ lich den Namen der verjtorbenen PBer- 
) fon, einer AUmmongpriefterin, Namens 
| TIet» mat=aft=and, entziffern. Die 
Schadtel ftammt aus der Zeit der 21. 
Dynaitie, die mit der Zeit des Königs 
Salomo identifch jein dürfte. Die Ge- 
jchente des Khedive umfaffen aljo 
einen Zeitraum bon ungefähr 50 
Sahrhunderten egyptifcher Gefchichte, d. 
h. von der Zeit be3 Urfprungs bes 
Pharaonenreiches bi zur Zeit der 
önzantinifchen Hetsfchafe 





